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In Berlin wird beraten

Das Stäckt
Vermittſungsvorschlag Stegerwalds zu den Gemeindesrbeſterlöhnen

Beasarbeftung in cen Ministerien
Beschluß fassung erst n nachster Woche

Berlin, 18. Aug. Das Reichskabinett beſchäftigte
ſich am Montag in Anweſenheit des preußiſchen Finanz
miniſters HöpkerAſchoff und des preußiſchen Jnnen
miniſters Severing mit dem vom Deutſchen Städtetag
aufgeſtellten Sanierungsprogramm.

Die Verhandlung war von vornherein nur als
orientierende Ausſprache gedacht. Die einzelnen
Probleme ſollen von den zuſtändigen Miniſterien noch
weiter geklärt werden. Der geſamte Frägenkomplex
wird in der nächſten Woche dann wieder das Kabinett
beſchäftigen.

Bis zum Sonnabend dieſer Woche rechnet man mit
den ſchon gemeldeten Beyatungen des Wirtſchafts
ausſchuſſes des Kabinetts mit den neun Sach
verſtändigen über die Frage der Bankenaufſicht und die
damit zuſammenhängenden Probleme. Jn dieſen Be
ratungen wird kein ausgearbeiteter Entwurf vorliegen,
vielmehr ſollen die n e Geſetz bzw. Verord
e r von dem Ausſchuß ſelbſt erarbeitet
werden.

5 Miiarcien halten str-

Einige

Die Verhandlungen über die Löhne der Kommunal
arbeiter Zwiſchen dem Reichsarbeitgeberverband der
Gemeinden und den Gemeindearbeiterverbänden unter
dem Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters Stegerwald,
wurden am Montag nicht zu Ende geführt, ſondern
auf Mittwoch vertagt. Der Reichsarbeitsminiſter, der
ſich lebhaft für einen Vergleich einſetzte, unterbreitete
in den Abendſtunden beiden Parteien einen Vermitt
lungsvorſchlag, zu dem die Verbände im Verlauf des
Dienstag Stellung nehmen wollen.

Jm Reichsarbeitsminiſterium beurteilt man die
Lage ziemlich optimiſtiſch und glaubt, daß der Vermitt
lungsvorſchlag Stegerwalds von den Parteien an
genommen werde oder doch wenigſtens die Grundlage
für eine Verſtändigung bieten werde. Der Vorſchlag
Stegerwalds dürfte auf ein Kompromiß hinauslaufen,
alſo den Gemeindearbeitern nicht die volle ſofortige
Hexrabſetzung ihrer Löhne auf den Stand der Reichs
arbeiterlöhne auferlegen bzw. beſondere Härten aus
gleichen.

zeichnung des Berichtes, der in deutſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und engliſcher Sprache abgefaßt wird,
erfolgt am Dienstag, nachmittags 2.30 Uhr.

Nach der Unterzeichnung wird der Bericht, der, wie
früher bereits erwähnt, Empfehlungen zu Händen der
Regierungen erhält, der Leitung der Bank für den
Jntkernationalen Zahlungsausgleich übergeben, die ihn
hierauf denjenigen Regierungen übermitteln wird,
welche auf der Londoner Konferenz vom Juli vertreten
waren.

Der Bericht, welcher die verſchiedenen Seiten der
Kreditlage in Deutſchland eingehend behandelt,
empfiehlt die Verlängerung der kurzfriſtigen Kre
dite im Geſamtbetrage von ca. 5 Milliarden Reichs
mark um 6 Monate unter der Vorausſetzung, daß
die Zentralbanken von Frankreich, England und
Amerika, ſowie die BJZ., welche den 100Mil
lionenDollarkredit der Deutſchen Reichsbank ge
währte, dieſen Kredit ebenfalls um 6 Monate ver
längern.

Die Friſt für die ſechs Monate beginnt mit dem
Datum der Unterzeichnung, d. h. am 16. Auguſt 1931.

Der Bericht wurde abgeſchloſſen, ohne daß im Schoße
des internationalen Stillhaltekonſortiums eine voll
ſtändige Einigung erzielt worden wäre. Umſtritten iſt
nach wie vor die Frage der Verlängerung der aus
ländiſchen Markguthaben in Deutſchland. Über dieſe
Frage beſteht zur Zeit ein Vermittlungsvorſchlag in
dem Sinne, daß die Markguthaben bis Mitte November
geſperrt bleiben ſollten.

Die meiſten Mitglieder des internationalen Still
haltekonſortiums verlaſſen mit dem Nachtſchnellzug
von Montag auf Dienstag Baſel. Von der deutſchen
Delegation bleiben noch zwei Mitglieder in Baſel, welche
morgen erneut telephoniſch mit Berlin Fühlung nehmen
werden, ſo daß noch die Möglichkeit beſteht, das im
letzten Augenblick noch eine Verſtändigung über die
Frage der Markguthaben erzielt werden könnte.

Die übrigen Punkte, welche Gegenſtand der Ver
handlungen im Schoße des Stillhaltekonſortiums
bildeten, wurden in einem Abkommen zuſammengefaßt,
das dem Bericht Laytons beigegeben wird. Dieſes Ab
kommen dient nunmehr den verſchiedenen Bankgruppen,
welche Deutſchland kurzfriſtige Kredite gewährt haben,
als Grundlage für direkte Agreements von Bankgruppe
zu Bankgruppe.

Fronkereſehs Finanzminister
un cie Reparationen
Jn einer Unterredung, die der Finanzminiſter

Flandin mit einem Berichterſtatter des „Echo de Paris“
hatte, äußerte er ſich über das Reparakionsproblem
und die finanzielle Wiederaufrichtung Deutſchlands.
Was die Wiederaufnahme der Zahlungen nach Ablauf
des HooverMoratoriums anbelange, ſo werde Frank
reich nie etwas dagegen einzuwenden haben, wenn
Amerika die Jnitiagtive für eine Annullierung der
Kriegsſchulden ergreifen würde in Ausgleich der deut
ſchen Reparationen und franzöſiſchen Schulden an
Amerika.

Was den franzöſiſchen Ankeil an den Reparakionen
angehe, ſo wiſſe man, daß er nicht einmal die Jer
ſtörungen decke, die durch den Krieg und beſonders
durch einen ſyſtematiſchen und gewollken Vernichtungs
willen hervorgerufen worden ſeien Niemand in
Frankreich habe daher auch nur daran gedacht, daß die
franzöſiſche Regierung auf ein Recht verzichten könne,
das nicht nur im Verſailler Verkrag verbrieft ſei,

ſondern auch den Willen der Gerechtigkeit zum
Ausdruck bringe.

Wenn Deutſchland von den Kriegslaſten entbunden
werden müſſe, um ſein Gleichgewicht wiederzufinden,
ſo könne er ſich da nur der Auffaſſung der Sach
verſtändigen des Youngplanes anſchließen. Die augen
blickliche Kriſe ſei äußerſt verwickelt und man müſſe ſich
deshalb vor oberflächlichen Löſungen hüten. Für Kredit
gebung müſſe vor allem das Vertrauen wiederher
geſtellt ſein. Vorausſetzung wäre Verzicht auf den
Wirtſchaftskrieg, Dumping, Tarifpolitik und die ver
ſchiedenen Behinderungen. W müſſe bei der Jn
veſtierung neuer Kapitalien vorſichtig zu Werke ge
gangen werden, um nicht wieder eine Überproduktion
zu ünterſtützen.

Deutſchland zahlt 51 Millionen
an die BJZ.

Baſel, 18. Aug. (TU.) Die deutſche Reichsbahn
hat am 15. Auguſt der BJZ. als monatliche Raten
zahlung für die ungeſchützten Annuitäten einen Betrag
von 51 Millionen Mark überſofeſen. 47 Millionen
werden davon der Deutſchen Reichsbank zur Verfügung
geſtellt. Der Reſt mit Ausnahme des ſüdſlawiſchen
Anteiles wird für den Zinſendienſt, u. a. auch für
die Younganleihe verwendet. Die Zahlungen ſind be
kannklich notwendig infolge des mit Frankreich ge
troffenen Abkommens.

Nevisſon des Voungpianes
n Hocovuerfahr

Londoner Sachverſtändigen konferenz
und Young-Moratorium.

London, 17. Aug. (TU.) Zu dem Ergebnis der
Londoner Sachverſtändigenkonferenz bemerkt der di-
plomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“, es ſei
anſcheinend der allgemeinen Aufmerkſamkeit entgangen,
daß die Hauptfrage, die die Konferenz zu löſen be
auſtragt war, hauptſächlich die Frage der 500 Mil
lionen Mark, die Frankreich im Falle eines deutſchen
Moratoriums als Sicherheit für die anderen Repa
rationsempfänger bei der BJZ. zu hinterlegen habe,
unberückſichtigt gelaſſen worden ſei. Es ſei zwar der
Verſuch gemacht worden, einen Kompromißvorſchlag auf
zuwerfen, der aber von den Franzoſen rundweg als
unannehmbar erklärt worden ſei. Man habe ſchließlich
von einer weiteren Verfolgung des Problems Abſtand
genommen, weil innerhalb des Moratoriumsjahres eine
Reviſion des Youngplanes ſowieſo wahrſcheinlich ſei.

Raubüberfall
auf eine Reichsbankfiliale.

Berlin 18. Aug. (Drahtmeldung.) Zwei mas
kierke Räuber drangen heule milkag mit vorgehalkenen
Revolvern in die Filiale der Reichsbank in der Jnns
brücker Straße Ecke Voßbergſtraße rafften ſchnell
Geld zuſammen und entflohen auf einem Mokorrad.
Verſchiedene Aukos haben die Verfolgung auf
genommen. Einzelheiten fehlen noch.

ſchätzen.

Hitſer an das Zentrum
Ein Angebot für eine Zusammengarbeft n der Regierung
München, 18. Aug. Die en der Reichs

leitung der NSDAP. veröffentlicht im „Völkiſchen
Beobachter“ einen längeren Artikel unter der über
ſchrift „Wahrheit und Klarheit“, der in verhältnismäßig
abgewogenen Worten an das Verantwortungsbewußt
ſein des Zentrums appelliert, ſich dem „Volkswillen“
nicht zu verſchließen, der die Sozialdemokratie ſpäteſtens
im Mai nächſten Jahres bündnisunfähig machen werde
und die Regierung davon überzeugen müſſe, daß die
Spekulation auf ein Abebben der nationalſozialiſtiſchen
Sturmflut fehlgeſchlagen ſei.

Es würde alſo, ſo wird weiter ausgeführt, lediglich
der Ausdruck einer Notwendigkeit ſein, wenn die
Zentrumsregierung Brüning, wie man behaupte, ihre
Fühler nach rechts ausſtrecke, um das Terrain nach
dieſer Richtung hin zu ſondieren.

Wir Nationalſozialiſten, heißt es danach weiter,
können es uns leiſten, die Problematik der Situation
offen anzuzeigen und in aller Ruhe zu betrachten, ohne

fürchten zu müſſen, daß es uns als ein Annäherungs
verſüch ausgelegt wird, zu dem wir nicht die geringſte
Veranlaſſung haben.

Denn wenn die Regierung Brüning etwa der
Meinung ſein ſollte, daß der Ausgang des Volks
entſcheids einen pſychologiſch günſtigen Zeitpunkt dar
ſtellt um uns goldene Brücken zu bauen zum Eintritt
in ein Konzentrationskabinett auſ das wir keinen

unſerer Stärke entſprechenden Einfluß haben, um der
deutſchen Politik endlich die Wendung zu geben, die das

ganze Volk erwartet dann würde ſie die Lage falſch ein

eiſte Regierungsbildung knüpft, und die ſie von einer
Regierung im Reiche ſordern muß, an der ſie führend
beteiligt iſt, ſind bekannt.

Die Vorausſetzungen, die die NSDAP. an

Die Kundgebung ſchließt: „Alle politiſch denkenden
Köpfe im Zentrum werden ſich wohl darüber
einig ſein, daß ohne die ſtarken und vorwärts
drängenden Kräſte, die ſich heute leidenſchaftlich zur
Nationalſozialiſtiſchen Partei bekennen, eine Wieder
aufrichtung und Erneuerung der Nation undenkbar iſt.“

2entrum ſehnt ab
Köln, 18. Aug. (Radiomeldung.) Zu dem Appell

Hitlers an das Zentrum bemerkt die „Kölniſche
Volkszeitung“: „Hitler überſieht eins, nämlich,
daß es ſich jetzt nicht um politiſche Fragen einer Regie
rungsbildung handelt, ſondern um ſachliche Aufgaben.
Zu dieſen wird er Stellung nehmen können, wenn das
Notprogramm der Reichsregierung vorliegt. Darauf
wird die Regierung in aller Ruhe warten können. Jm
übrigen iſt feſtzuſtellen, daß gerade der Volksentſcheid
bewieſen hat, daß dem nationalſoziagliſtiſchen d T
Grenzen geſetzt ſind. Die überheblichkeit, mit der Hitler
für ſich in Anſpruch nimmt, daß hinter ihm das ganze
Volk ſtehe, wirkt nach dem Scheitern des Volks
entſcheids einfach lächerlich. Was auch Hitler immer
proklamieren mag, die Mehrheit des Volks ſteht
hinter Brüning. Wenn Hitler der Wahrheit die Ehre

Herrn Hitler ſelbſt, wenn er dies lieſt, ein Licht auf
über die Deplaciertheit, mit der er über die Politik
Brünings zu Gericht ſitzt.“

e

maßgebenden Wallſtreet Kreiſen die n herrſche, daß
die Welt niemals zu der Baſis zurückkehren werde, die
vor dem Vorſchlag Hoovers beſtand. Perſönlichkeiten,
die kürzlich aus Europa zurückkehrten, hätten erklärt,
dies ſei eine in allen großen Hauptſtädten anerkannte
Tatſache. Dieſe Perſönlichkeiten ſeien der Uberzeugung,
daß ſich Deutſchland, falls es die Zahlungen auf der
vorherigen Grundlage wiederaufnehme, in einer
ſchlimmeren Lage befinden würde, als vor dem Mora
torium, da es dann auch noch die hinzukommende Laſt
der aufgeſchobenen Zahlungen zu kragen hätte. Nach
Anſicht dieſer Kenner der Sachlage werde Deutſchland
wahrſcheinlich um eine Reviſion des Verſailler Ver

trages nachſuchen, und es werde angenommen, daß dieſe
Reviſion wahrſcheinlich zur Sprache gebracht werden
würde, bevor das Moratoriumsjahr abgelaufen ſei.

Graf Zeppelinauf er Engſancdfa hre
Friedrichshafen, 18. Aug. (WTB.) Das

Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt mit 22 Fahrgäſten um
7.04 Uhr zur Englandfahrt aufgeſtiegen. Es wird
noch heute abend im Flughagfen London landen und
dann ſofort zu einem 24ſtündigen Flug über England
aufſteigen. Für dieſen Flug ſtellt der Royal Aero
nautical die Fahrgäſte. Mittwoch abend fährt dann
das Luftſchiff die Nacht hindurch mit 24 Fahrgäſten
nach Friedrichshafen zurück. Am Donnerstag früh
ſchließt ſich unmittelbar nach der Landung etwa gegen
7 Uhr eine achtſtündige Schweizerfahrt an, für die
auch ſämtliche verfügbaren Plähe gebucht ſind.

Paris, 18. Aug. (Drahkmeldung.) Von Bord des
Lufiſchiffes Graf Zeppelin ging am Dienskagvor
mikkag im hieſigen Außenminiſterium ein Funkſpruch
ein, wodurch Dr. Eckener um die Erlaubnis zur über
fliegung des franzöſiſchen Bodens nachſuchte. In dieſem
Funkſpruch wurde ferner die Mitteilung gemacht, daß
das Luftſchiff Paris überfliegen wolle, falls man dies
franzöſiſcherfeiks wünſchte Da der franzöſiſche Luft
fahrk miniſter abweſend iſt, wurde dieſe Frage in der
Ankwort nicht berücſichtigt. Man erklärte im Luftſchiff
minſſterium lediglich daß Dr. Eckener Paris berühren
könne, wenn er dies wünſche und daß man franzöſiſcher
u nichts einzuwenden habe. Auf jeden Fall wird
as Luftſchiff übet Beſancon-Hrleans und Le Havre

ſeinen Weg nach London nehmen.
u

Ein Brautpaar wirft ſich vor den
Eiſenbahnzug.

Beelitz, 18. Aug. Drahtmeldung Jn der
Nacht zum Dienstag ſchieden der erſt 21 Jahre alte
Küutſcher Karl Rolf und ſeine 23jährige Braut Emma
Groß gemeinſam aus dem Leben. Die beiden zogen
ſich ihre Sonntagskleider an und warfen ſich, nachdem
ſie ſich mit Schnaps Mut angetrunken hatten, vor den
Eiſenbahnzug zwiſchen Beelißz und Treuenbrietzen. Das
junge Mädchen war ſofort tot, dem Kuütſcher Rolf
wurden beide Beine abgefahren. Er wurde noch lebend
in das Beelitzer Krankenhaus gebracht, wo er hyoff
nungslos daniederliegt.

Balciſqer Anschiuß Anhaſts?
Defſau, 18. Aug. (WTB.) Jm anhaltiſchen

Staatsminiſterium iſt nach Mitteilungen von gut unter

an Preußen eine gründliche Wandlung eingetreten.
Zwar liege finanziell nicht die geringſte Urſache vor,

man es mit Rückſicht auf die bevorſtehende Reichsreform
für notwendig und nützlich, ſich ſo ſchnell wie möglich
mit Preußen über den Anſchluß zu verſtändigen.

halts biete die Möglichkeit, jetzt noch durch Verhand
lungen die Erhaltung der wertvollen Kultureinrich
tungen des Landes in Form von Stiftungen zu ſichern,
während es mehr als fraglich erſcheine, ob die bevor
de Reichsreform ſolche Sicherungen noch zulaſſen

erde.

Die Beiſetzung der Berliner Polizei
vffiziere.

Die beiden Hauptleute der Schutzpolizei, Anlauf und
Lenk, die am 9. Auguſt am Bülowplatz erſchoſſen
wurden, erhielten geſtern nachmittag ihr letztes Geleit.
Die Särge der beiden Offiziere waren in der Turn
halle der Schutzpolizeiunterkunft in der Karlſtraße
feierlich aufgebahrt, Kurz vor Beginn der Trauer
feier erſchien Reichsinnenminiſter Dr. Wirt h. Unter
den Anweſenden befanden ſich ferner der preußiſche
Innenminiſter Severing, Staatsſekretär Dr. Abegg,
Polizeipräſident Grzeſinſtki.

Jnnenminiſter Se vering hielt die Trauerrede.
Er wies darauf hin, daß beide Tote nicht verhaßt ge
weſen ſeien. Da ſie aber ihren Eid erfüllten und ihre
Pflicht taten, ſeien ſie meuchlings ermordet worden.
Doch das Blut der Gefallenen ſolle die preußiſche
Polizei nicht zur Rache aufrufen, ſondern ſie müſſe,
wie ſie es immer getan habe, die Bevölkerung als
ihre Brüder in Not betrachten. Nach dem Liede vom
guten Kameraden trugen Polizeioffigiere die Särge,
auf denen Tſchako und Degen ruhten, durch die lor
beergeſchmückte Halle auf die Wagen
Unter dumpfem Trommelwirbel ſetzte ſich der Zug
in Bewegung. Die Bürgerſteige waren dicht mit Publi
kum beſetzt, die ehrfürchtig mit entblößtem Haupt
warteten, als die Leichen vorübergefahren waren.

Wirtſchaftspartei WeſtfalenSüd gegen Drewitz
Dortmund, 18. Aug. (Eig. Meld.) In einer

Wahlkreiskonferenz der Wirtſchaftspartei WeſtfalenSüd
am Sonntag, die ſich mit den gegen den Parteivor
ſitzenden Drewitz erhobenen Beſchuldigungen befaßte,
wurde eine Entſchließung angenommen, in der es
u. a. heißt:

Der ſeit Monaten währende Führerſtreit iſt für die
Partei untragbar geworden. Die Wahlkreiskonferenz
des Wahlkreiſes WeſtfalenSüd fordert einſtimmig vom
Parteivorſtand die Einberufung einer Reichsausſchuß-
ſitzung bis zum 10. September 1931 zu dem Zweck, die
beiden ſtellvertretenden Vorſitzenden mit der einſt
weiligen Leitung der Partei zu betrauen, um deren Ein
heitlichkeit herzuſtellen.

u

uſſo
mit deutſchem Mannesmut aus der Rede Muſſolinis

herausgeſtrichen hat, nachzuholen. Vielleicht geht dann

richteter Stelle in der Frage des Anſchluſſes Anhalts

ſo hört man, den Anſchluß zu betreiben, wohl aber halte

Weiter wird erklärt, der gute Vermögensſtand An

ar
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Die Anfechtung
des Voſksentscheicds

durch den Stahlhelm.
Berlin 18. Aug. Die vom Stahlhelm an

gekündigte Anfechtung des Volksentſcheides iſt nun
mehr formell durch ein Schreiben an den Landes
wahlleiter erfolgt. Er macht folgende Fehler geltend,
die das Ergebnis erheblich beeinträchtigt hätten: die
Geſamtzahl der Stimmberechtigten ſei bisher nicht
zutreffend angegeben worden vielmehr ſeien in er
heblichem Umfang in den Stimmliſten Verſtorbene
nicht geſtrichen, Verzogene doppelt eingetragen; bei
Soldaten ſei das Ruhen des Stimmrechts nicht be
rückſichtigt worden und Ausländer als ſtimmberechtigt
angegeben. Der Stahlhelm berechnet allein die Be
richtigung dieſer Fehler nach Stichproben dahin, daß
ſich die Geſamtzahl der Stimmberechtigten um etwa
zwei Millionen, und damit die Zahl der notwendigen
Stimmen um eine Million ſenken würde

Auf der anderen Seite ſeien in den Stimmliſten
zahlreiche Stimmberechtigte widerrechtlich geſtrichen
worden, und zwar ſolche, die ſich noch beim Volks
begehren eingetragen hätten. Hier rechnet er damit,
daß die Beſeitigung dieſer Fehler die Zahl der Ja
ſtimmen um etwa eine Million ſteigern würde. Für
beide vom Stahlhelm benannten Arten von Fehlern
will er nähere Unterlagen noch einreichen.

Als eigentlichen Grund der Anfechtung gibt er
an, daß die ordnungsmäßige überprüfung der Wahl
verhältniſſe vor der Auslegung, die nach einem Rund
erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters aus dem
Jahre 1928 erfolgen müßte, nicht vorgenommen
worden ſei. Ferner hätte vor der Feſtſtellung des
Geſamtergebniſſes die notwendige Stimmenmehrheit
erſt von Amts wegen nachgewieſen werden müſſen.
Schließlich weiſt das Schreiben noch darauf hin, daß
weitere Mängel etwa in der Form vorgekommen
ſeien, daß Abſtimmungsvorſteher gültige Stimmen
für ungültig erklärt hätten und daß durch Behinde
rung oder Beeinfluſſung der Abſtimmung vielfach ein
verfaſſungswidriger Terror herbeigeführt worden ſei.

Um eie Grobpensionen
Eine Erklärung des Reichsfinanz

miniſteriums.
Berlin, 18. Aug. (TU.) Jn der Preſſe warbehauptet worden, daß das Reichsfinanzminiſterium

auf die durch Einſchreibebrief hingusgeſandte Auf
forderung an die ſog. Großpenſionäre, ſich zu einer
Kürzung ihrer Bezüge zu äußern, keine Antwort,
mit Ausnahme der Generäle von Schöneich und von
Deimling, erhalten habe, die ſich hierzu bereit erklärt
hätten. Hierzu wird vom Reichsfinanz
miniſterium mitgeteilt, daß dieſe Meldung in
allen Punkten unzutreffend iſt. Das Reichsfinanz
miniſterium habe keine derartigen Briefe hinaus
geſandt und habe auch keine derartigen Antworten
erhalten können. Jm Zuſammenhang hiermit wendet
ſich das Reichsfinanz und Reichsarbeitsminiſterium
gegen eine Reihe von falſchen Meldungen über ſog.
Großpenſionäre, die in der Preſſe verbreitet werden.
Militärpenſionäre, die über 16 900 Mark bezögen,
gebe es überhaupt nicht. Militärpenſionäre, die
zwiſchen 12 000 und 16 000 Mark bezögen, gebe es
etwa 115. Dieſe ſeien in ihren Bezügen ſelbſt
verſtändlich wie alle anderen Beſoldungsempfänger
Auch durch die letzte Notverordnung außerordentlich
ſtark gekürzt worden. Die Zahl von 600 Militär
penſtonären, die angegeben werde, ginge auf eine alte
Denkſchrift vom Jahre 1926 zurück, die inzwiſchen
längſt überholt ſei. Jnzwiſchen ſeien rund 500 Pen
ſionäre, die derartige Bezüge zu erhalten hätten,
geſtorben. Jedes Jahr gingen alſo rund 100 Mili
kärpenſionsempfänger mit dem Tode ab. Der
preußiſche Kronprinz habe weder eine Militärpenſion
beanſprucht, noch auch je eine erhalten. Der baye
riſche Kronprinz überweiſe ſeine Penſion regelmäßig
an Landeskriegerverband Bayern. Von den
früheren Miniſtern der Republik habe überdies ein
a e die ihnen zuſtehenden Penſionsbezüge ver
i t

Rftterfſcher Akt
cſes Reſchspräsicdenten

Berlin, 18. Aug. Der „Petit Pariſien“ berichtet,
daß der franzöſiſche Botſchafter de Margerie dem Reichs
präſidenten ſeinen offiziellen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet
hat. Dabei habe der Reichspräſident ihm einen fran
zöſiſchen Degen überreicht, den Hindenburg im Kriege
1870771 erbeutet habe.

ſchullehrer ein franzöſiſcher Säbel zum Geſchenk an

Reſchsaufsicht ber cie Banken
Der Neunerausſchuß an der Arbeit. Ende der Woche Vorſchlag

Berlin, 18. Aug. In der vorigen Woche
kündigte die Reichsregierung die Einſetzung eines Aus
ſchuſſes an, der die Verhältniſſe im Bankgewerbe prüfen
ſolle. Es handelt ſich um neun wirtſchaftliche Sach
verſtändige, die mit dem Wirtſchaftsausſchuß der
Reichsregierung gemeinſam beraten werden.

Die neun Sachverſtändigen ſind. Geheimrat
Schmitz von der J. G. Farben, der frühere Reichs
finanzminiſter Dr. Hilferding, der Bankier Pferdmenges
(Köln), der Genoſſenſchaftler Profeſſor Stein, der
Münchener Nationalökonom Adolf Weber, der Staats
ſekretär a. D. Dernburg, der Direktor Friedrich Rein
hardt von der Commerz- und Privatbank, der Präſident
der pommerſchen Landwirtſchaftskammer v. Flemming
und der badiſche JInduſtrielle Hackelsberger.

Die Aufgabe, die der Wirtſchaftsausſchuß mit dieſen
neun Sachverſtändigen löſen ſoll, iſt einmal die Vor
bereitung einer Entſcheidung über das weitere Schick
ſal der Danatbank und der Dresdener Bank.

Es handelt ſich hier zunächſt um die grundſätzliche
Frage, wieweit eine direkte Beteiligung des

Der neue Ausſchuß

Reiches an der Geſchäftsführung dieſer Banken in
Betracht gezogen werden ſoll, und dann um die
bei den beiden genannten Banken vorzunehmenden
perſonellen Anderungen.

Weiter ſoll geprüft werden, welche Lehren aus der
Kriſe der letzten Zeit zu ziehen ſind, und endlich handelt
es ſich um die grundſätzliche Frage der Bankenauſſicht.

Der Ausſchuß, der alsbald zuſammentreten wird,
ſoll praktiſche Arbeit leiſten und ſich nicht etwa in
theoretiſchen Exörterungen ergehen. Man hofft in
Kreiſen der Reichsregierung, daß bis ſpäteſtens Ende
der Woche ein fertiger Vorſchlag von dieſem Ausſchuß
an das Kabinett weitergeleitet werden kann. Jn der
Reichsregierung iſt man ſich darüber klar, daß es ſich
um Entſcheidungen handelt, die für lange Zeit fort
wirken werden, und man hat deshalb Wert auf die
Mitarbeit von Sachverſtändigen der Wirtſchaft und
Finanz gelegt. Andererſeits aber ſoll mit den für not
wendig gehaltenen Maßnahmen nicht länger gewartet
werden, als es die gründliche Durcharbeitung der
Projekte zuläßt.

für die Bankaufſicht.
S

Oben: Staatsminiſter a. D. Dernburg, Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding, Pebſeſſor Philipp Stein,

Direktor Schmitz (J. G. Farben).Banoirektor Reinhard (Commerzbank)Unten: Hackelsberger, Lörrach, Bankdirektor Pferdmenges, Köln,
Profeſſor Adolf Weber, München.

e

Von unterrichteter Seite wird dazu mitgeteilt, daß
Botſchafter de Margerie noch nicht ſeinen offiziellen
Abſchiedsbeſuch gemacht und ſein Abberufungsſchreiben
auch noch nicht überreicht habe. Die Darſtellung über
die Uberreichung des franzöſiſchen Degens trifft in dieſer
Form nicht zu. Dem Reichspräſidenten- wurde anläßlich
ſeines 83. Geburtstags bon einem Berliner Volks

geboten. Da feſtgeſtellt wurde, daß es ſich nicht um einen
Kampfſäbel, ſondern um einen Ehrendegen handele,
den 1870 ein inzwiſchen verſtorbener preußiſcher Leut
nant einem franzöſiſchen General abgenommen hatte
Tee ſich der W re auf den Standpunkt, daß
ieſer Säbel den Erben gehöre. Als dann der Ehren

ſäbel dem Reichspräſidenten nochmals angeboten wurde
mit dem Anheimſtellen, ihn den franzöſtſchen Erben zu
zuleiten, hat der Reichspräſident ihn unter dieſer Be
dingung angenommen

Anläßlich des Beileidsbeſuches, den der franzöſiſche
Botſchafter de Margerie im Oktober v. J. wegen des
Alsdorfer Grubenunglücks beim Reichspräſidenten unter
nahm, hat der Reichspräſident von Hindenburg dem
Botſchafter den Degen übergeben mit der Bitte, ihn den
franzöſiſchen Erben zuzuleiten. Da jedoch die Erben
nicht feſtzuſtellen waren, hat die franzöſiſche Regierung
dann den Ehrenſäbel dem Muſée des Jnvalides zu
gewieſen.

Botſchafter de Margerie hat dem Reichspräſidenten
für ſeine ritterliche und kameradſchaftliche Geſinnung
ſeinen beſonderen Dank ausgeſprochen Bisher wurden 14 Perſonen feſtgenommen.

Parkeitag der Deutſchen ar Ende Sepkember

in Berlin. eDer Geſamtvorſtand der Deutſchen Staatspartei
beſchloß in ſeiner Sitzung am Sonnabend, den Partei
tag der Deutſchen Staatspartei vor dem n en
des Reichstages, und zwar vorausſichtlich am 26. ünd
27 September in Berlin im Preußiſchen Landta

e e n hzuhalten
Waffenkager der KPD. in Dresden.
Bei zahlreichen, insbeſondere in der kommuniſtiſchen

Wehrbewegung tätigen Funktionären würden Durch
ſüchungen, die ſich zum Teil auch auf Schrebergärten-
lauben erſtreckten, vorgenommen. Auch das Parkeibüro
der KPD. und die Geſchäftsſtellen verſchiedener kommu
niſtiſcher Unterorganiſationen wie auch ein ſogenänntes
„Vervielfältigungsinſtitut“ und eine Schankwirtſchaft
wurden einer gründlichen Durchſuchung unterzogen.

Hierbei wurden neben außerordentlich umfang
reichem, zum Teil ſehr belaſtendem Makerial eine für
die kommuniſtiſche Tätigkeit beſonders bezeichnende
Wäandkafel, auf der zur Jnſtruklion mehrere Einſatz
formationen der Polizei gaufgezeichnet waren, vor
gefunden.

Außerdem wurden allerlei Hieb, Skich-, Schlag
und Feuerwaffen r n 5 Seifengewehre,
1 Säbel, 1 Trommelrevolver, 1 geladenes Terzerol,
1 geſchärftes Schlageiſen, 1 geladener Trommel
revolver, eine geladene Schreckſchüßpiſtole, 5 Gummi
ſchläger, 1 Schaächtel mik Munition und 1 Gasmaske
wurden als regelrechtes Waffenlager in einein
Schrebergarken und in einer Wohnung vorgefunden.

Das englische Sparprogramm
London, 18. Aug. Der aus fünf Kabinettsmit

gliedern beſtehende Sparausſchuß hat folgende Maß
nahmen beſchloſſen, dem Parlament vorzuſchlagen.

Herabſetzung der veranſchlagten Beträge für die
großen Staatsausgaben einſchließlich der Aus
gaben für Flotte, Heer und Luftſtreitkräfte

ſtarke Beſchneidung der Ausgaben für Er
ziehungsweſen;

Herabſetzung der Verſicherungsbeträge, gefolgtvon einer eehſerang der Arbeitsloſenunterſtützung

und der Honorare der Kaſſenärzte;
Zurückſtellung der Straßenbaupläne.
Vorſchläge zur Herabſetzung der Gehälter von

Miniſtern und Parlamentsmitgliedern;
Erſparungen im Poſtweſen.

Sobald Ubereinſtimmung über die wichtigſten Maß
nahmen erreicht iſt, will die Regierung eine ent
ſprechende Kundgebung verx öffentlichen. Jn parla
mentaxiſchen Kreiſen der Arbeiterpartei befürchtet man,
wie die Blätter zu berichten wiſſen, daß die Regierung
ſich auf Sparmaßnahmen einlaſſen könnte, die derHarteiphlitit entgegengeſetzt ſind. Man bezweifele auch,

ob die Konſervativen ihr Verſprechen halten werden
die Lage nicht für parteipolitiſche Zwecke auszunutzen,
doch ſei, erklärt „Evening Standard das Mißtrauen
gegen die Konſervativen nicht begründet.

Kurze Meldungen vom Tage
Sturmwetter in Südengland. Die Südküſte Eng

lands wurde am Montag von einem ſchweren Sturm
wetter heimgeſucht, das den ganzen Tag über anhielt.
In dem Badeort Winchelſeg ſpülten die Fluten über
die Schwellen der Häuſer am Strand. 500 Häuſer

werden, da die Waſſermaſſen die

der Deutſchen Staatspartei beſchloß n mit ſtärkſtem
Nachdruck für eine ſofortige Jnangriffna

erklärte in einer Rede in Ahmedabad, die Regierung
werde innerhalb der nächſten vierzehn Tage t et

ſcheiden haben, ob es Frieden oder Krieg geben ſolle
Er bemerkte noch, er erwarte nichts von der Londoner
Rundtiſchkonferenz. Es ſei töricht geweſen, je etwas
von ihr zu erwarten. Indien werde nie in der Lage
ſein, Unabhängigkeit von England zu erhalten, es ſei
denn, daß es genügend ſtark ſei.

Die Auslegung der Volksentſcheidsliſte in Stade
unterſagt. Wie berichtet, hatte das ſozialdemokratiſche
„Volksblatt für die Unterelbe“ in ſeiner Sonnabend
ausgabe bekanntgegeben, daß vom geſtrigen Montag an
im Gewerkſchaftshauſe eine Liſte derjenigen Skader
Einwohner ausgelegt ſein würde, die für den Volks
entſcheid geſtimmt hätten. Der Oberpräſident der Pro
pinz Hannover hat, wie jetzt bekannt wird, die Aus
legung dieſer Liſte unterſagt.

Lindbergh auf Kamtſchatka. Der amerikaniſche
Flieger Lindbergh iſt mit ſeiner Gattin am Montag im
Flugzeug in Petropawlowſk auf Kamtſchatka einge
troffen Er wird am Mittwoch zum Weiterflug nach
Tokio aufſteigen.

Zyklonkataſtrophe in Paraguay. Ein Zyklon hat,
nach einer Meldung Berliner Blätter aus Paraguay,
ſchweren Schaden angerichtet. In Villa Rica und in
anderen Gebieten ſind etwa 400 Häuſer zerſtört worden.
Man zählt mehrere Tote und Hunderte von Verletzten
Der Verkehr iſt unterbrochen.

Die Mönche von St. Bernhard

wandern aus
Uberſiedlung nach Tibet.

Die Mönche von Sankt Bernhard, dem großen
Schweizer Gebirgspaß, wollen auswandern, weil die
modernen Verkehrsmittel die hilfreiche Tätigkeit der
Mönche und ihrer weltberühmten Bernhardiner Hunde
ſo ſtark eingeſchränkt haben, daß die Aufgabe der
Mönche nicht mehr erfüllt werden kann.

Vor faſt eintauſend Jahren, im Jahre 962, hat
Bernhard von Menton das Kloſter auf dem Sankt
Bernhard gegründet und hat Auguſtinermönche dort an
geſiedelt, mit der Aufgabe, die in weitem Umkreis des
Hochgebirgspaſſes verunglückten oder verirrten Wan
derer aufzuſpüren und ſie im Kloſter ſo lange aufzu
nehmen, bis ſie ihren Weg fortſetzen konnten. In dieſer
Zeit begann auch die Zucht der großen Bernhardiner
Hunde, die in treuer Aufopferung ihren menſchlichen
Gefährten nicht nachſtanden. Die ganzen Jahrhunderte
über hatten die Mönche und ihre Hunde ihr groß-
zügiges, menſchenfreundliches Hilfswerk unermüdlich
fortgeſetzt; ſie hatten Unzählige aus der Gefahr des Er
frierens oder des Verhungerns errettet und ſie dem
Leben wiedergegeben. Das alles hatte Sinn, ſolange
es dort oben, auf dem hohen, unwirtlichen, weiten Ge
birgspaß, keine Orientierungsmöglichkeiten gab, keine
richtigen Straßen, ſolange der Winter dort Wildnis be
deutete und unüberſichtliche Schneeflächen. Heute hat
ſich natürlich die Situation gründlich geändert. Nicht
nur, daß der große Tunnel durch den Sankt Bernhard
führt und die Luxus und D-Züge Sommer und Winter
ungefährdet durch den Berg bringt; auch oben, über
dem Paß, ſind breite, verkurvte, guk ausgebaute Straßen
entſtanden, die Kraftfahrer und Fußgänger kaum mehr
abirren laſſen. Die Auguſtinermönche und die Bern
hardiner Hunde haben deshalb nicht mehr viel zu tun
D vielleicht, daß ſich hin und wieder im Vorfrühling
oder im Spätherbſt ein vorwitziger Skifahrer im Winter
verirrt und die Hilfe der Mönche in Anſpruch nimmt
es reicht jedenfalls nicht aus, den Tätigkeitsdrang der
Mönche auszufüllen, und Rom hat ihren Plan gebilligt
ſich anderswo ein Domizil zu ſuchen, wo ſie notwendiger

gebraucht werden.Das neue Domizil iſt ſchon gefunden, mitten im
tibetaniſchen Hochgebirge, auf den von chineſiſchen
Händlern viel benußten Paßhöhen zwiſchen den Tälern

des Namtſchu und des Giamamutſchu, in ihrem Unter
lauf Mekong und Saluen genannt. Dort ſoll vorläufig
eine Eremikage erbaut werden, mit deren Errichtung
er 1932 begonnen wird. Der größte Teil der Sankt

ernhardMönche wird nach Tibet überſtedeln und die
Bernhardiner Hunde werden ſie begleiten. Man weiß,
daß die Schneeſtürme auf dieſem gefährlichen Paß be
ſonders heftig ſind und daß ihnen in jedem Jahre zahl
reiche Menſchenleben zum Opfer fallen. Die Augu
ſtinermönche werden dort am rechten Platz ſein.

Ein angeblicher van Dyck als unecht erkanntk.

Jn einem Charlottenburger Reſtaurant wurde am
Donnerstag ein Gemälde, das angeblich ein echter van
Dyck ſein ſoll, der während des Krieges in Belgien
geſtohlen wurde, beſchlagnahmt. Es iſt vom Sachver
ſtändigen im Polizeipräſidium, Regierungsrat Dr. Daun,
eingehend unterſucht worden. Er ſtellte feſt, daß das
Bild von einem unbekannten Rubens-Schüler herrührt
und aus den Jahren 1630 bis 1650 ſtammen dürfte.
Im übrigen werden die letzten Feſtſtellungen über die
Echtheit heute von Geheimrat Friedländer vom Kaiſer
Friedrich-Muſeum getroffen werden.

Bücher und Zeitſchriften
Die Herzſchwäche infolge von Herzmuskelſchwäche,

Aderverkalkung, Fettleijbigkelt, Nierenleiden, Lungen
leiden u. a., ihre Symtome und Heilung. Von Dr.
med. Felix Walzer. Preis 2 M. Bruno Wilkens
Verlag, Hannover. Wenn man bedenkt, daß nor
malerweiſe ſtündlich etwa 250 Liter Blut durch das
Herz geworfen werden, ſo bekommt man ungefähr
einen Begriff davon, welche enorme Arbeit dieſes wich
tige Organ in unſerem Körper zu leiſten hat. Jn dieſem
der Redaktion vorliegenden Buch ſchildert der bekannte
Herzſpezialiſt klar Und verſtändlich die verſchiedenen
Unterſuchungsmethoden zur Erkennung der gefährlichen
Herzſchwäche, geht eingehend darauf ein, welche Nah
rung den Herzkranken am bekömmlichſten iſt, und zeigt
während einer langen Praxis oft mit Erfolg erpröbte
Behandlungen, die zur Dauerheilung führen ſollen

Sonneninſel. Jn Zeiten der Weltwirtſchafts
kriſe bedarf der Menſch notwendiger denn je einer
Zufluchtsſtätte einer Sonneninſel, im wahren und
überträgenen Sinne, auf die er ſich aus allen Alltags
ſorgen zu flüchten vermag, um in Verbundenheit mit
der Natur und in ſtiller Selbſtbeſinnung neue Kraft
aus der Mutter Erde und aus den wunderwirkenden
Strahlen der Sonne zu ziehen! Deshalb leitet die
Zeitſchrift für Kunſt und Leben „Die Schönheit“
Verlag R. A. Gieſecke älteſte führende deutſche Zeit

Die ägyptiſche Regierung beruft einen
deutſchen Architekten.

e e
Der Berliner Architekt Ernſt Kopp,

der Exbauer des rieſtgen Martin-LutherKranken
hauſes in BerlinWilmersdorf, das kürzlich bei ſeiner
Einweihung von einer Zahl ägyptiſcher Gäſte beſich
tigt wurde hat jetzt von der rn en Regierung
eine Berufung nach Kairo erhälten, wo er ein

Staatskrankenhaus bauen ſoll.

ſchrift für Freikörperkultur, ihren XXVI. vorteilhaft
umgeſtalteten Jahrgang mit dem Titelblatt „Sonnen
inſel“ ein. Die Hefte ſelbſt, die den Zeitverhältniſſen
Rechnung tragend unter Beibehaltung des reichen Bild
ſtoffes und der guten Ausführung nun ſtatt 1,50 nur
noch 1 M. koſten, ſollen ſolche Sonneninſel im tkäg
e Daſeinstrott für ihre alten und neuen Freunde
bedeuten.

F Heilung von Gallen und Rierenſteinleiden. Von
Dr. med. Behr. Preis 2 M. Bruno Wilkens Ver
lag in Hannover. Die ſogenannten „Steinleiden“
gehören wohl mit zu den ſchmerzhafteſten, die uns,
öft ganz plötzlich und überraſchend, befallen können.
Man erſieht aus dem ſehr verſtändlichen Buch, wie ein
ehend ſich der bekannte Verfaſſer auf Grund jahre
anger Erfahrungen während der Praxis mit dieſem
Krankheitsgebiet befaßt hat. Dem Patienten werden
wertvolle Verhaltungsmaßregeln gegeben und oft er
hen Wege gezeigt, die zur Vorbeugung und Heilung
ühren.

Humor,
Jm Dienſt ergrauk. „Ja, ſehen Sie“, rühmt ein

Geſchäftsmann dem anderen gegenüber, „meine An
geſtellten habe ich immer ſehr lange. Der alte Weinert
zum Beiſpiel, der hat in meinen Dienſten graue Haare
gekriegt.“ „Ach was! Jch hab ne Stenotypiſtin,
r n bei mir blondes, ſchwärzes und rotes Haar
gekriegt!“

Durch die Blume. Ein bekannter Klaviervirtuoſe
lieh ſich von einer Freundin Noten, die er aber wieder
zugeben vergaß. Eines Tages ſagte ihm die Dame
„Liebſter Meiſter, in der Auffaſſung der Muſik ſind
Sie unerreicht, aber in Wiedergabe laſſen Sie doch
einiges zu wünſchen übrig.“
Oogiſch. A. „Heut nacht hab' ich. ſo geweint
ich träumte, Rotſchild ſei geſtorben, und das machte
mich ſo traurig.“ B. „So ein Unſinn wo du
doch gar nicht verwandt mit ihm biſt.“ A. „Na,
deswegen hab' ich doch ſo geheult!“

Reſtaurank. „An dem Schweinskotelett war nichts
dran, Ober.“ „O, mein Herr, da war mal ein ganzes
Schwein dran.“

Zu wörklich. Wie alt mag wohl Fräulein Jna
n Das Fräulein mag überhaupt nicht alt
ein
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gute Eisbahn zu ſchaffen.

i da Ton waſſerundurchläſſig iſt.

Nr. 192. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 18. Auguſt 1931. Nr. 192.

Merſeburg und Umgegend

18. Auguſt.

Der Blumentopf.
Die Symbolik eines Topfes pflegt durch ſeinen

Inhalt beſtimmt zu werden. Zu ſprichwörtlicher Be
deutung hat es jener Topf gebracht, in dem eigent
nd jeder ſein Huhn haben ſollte. Zeitgemäßer aber

von d zeitgemäßem örtlichem Intereſſe iſt der Topf,
deſſen Aufgabe für den Stadter in der „Plantage vor
dem Fenſter hinreichend gekennzeichnet iſt. Der
Blumentopf alſo.

Auch die Symbolik des Blumentopfes hängt von
ſeinem Inhalt ab. Und ſo kommt dem Blumentopf
vor dem Fenſter und auf dem Balkon eine mehr als
alltägliche Bedeutung zu. Er iſt, ſo überſtiegen es
auch klingen mag, Weltanſchauungsdokument, Be
kundung kultureller Höhe und Eigenart, Jnnenkultur
träger, gewachſener Lebensſtil. Selbſt wenn es nur
eingehaute Geranien ſind. Denn nicht die Maſſe und
die Geſtehungskoſten ſind das entſcheidende Moment,
ſondern die feinen Kleinheiten in dem Geſamtbild, die
oft deutlicher reden als die prahlenden Farben der
Blütenſträuße.
Die graue Wand eines Hinterhauſes ſteigt ſteil

himmelan. Hoch oben ziehen die Wolken wie hinter
einem Pappausſchnitt vorbei. Jn Dachnähe hängt der
einzige grüne Kaſten. Selbſtgezimmert vielleicht.
Sieht ſich faſt wie ein verirrtes Schwalbenneſt an. Die
eine Geranie blüht gerade, knallrot, wie der Tropfen
einer Seele, die ſich verbluten will vor Sehnſucht nach
weiten Wieſen und Wäldern. Wenn in Mondnächten
das bleiche Licht der ſilbernen Sichel. traumver
ſponnene Fäden über das kleine Blumenbrett breitet,
dann klingk eine leiſe, verſonnene Melodie auf, in der
Wehmut zittert und Luſt zu ſternenweitem Wandern.
Als ob ein Volkslied von irgendwoher gezogen käme.

Manchmal ſagt ein Vorübergehender: „Sieh mal,
wie hübſchl“ Und hierin liegt die Symbolik des
Blümentopfes. Daß das Leben nicht nur Schatten
ſeiten, ſondern auch Sonnenflecken hat, wenn man ſie
rechtzeitig entdeckt und ſich nutzbar macht.

Eine luſtige Eichhörnchenjagd ſpielte ſich in derOberaltenburg ab. Das muntere Da en tauchte
plötzlich auf der Straße auf. Die Straßen jugend be
grüßte den ſeltenen Spielkameraden jedoch mit ſolchem
Hallo, daß er ſchleunigſt flüchtete. Ein Sprung auf
einen hohen Baum im Heztzeerſchen Grundſtück entzog
das Tier ſeinen Verfolgern. Alle Verſuche, es dort
herunterzubekommen, ſchlugen ſehl.

300 Proz. Bürgerſteuer
Feſtſetzung durch den Regierungspräſidenten.

Wie uns milgekeilt wird, hat der Regierungs
präſident den gemeindlichen Zuſchlag zur Bürger
ſteuer in Merſeburg auf Vorſchlag des Magiſtraks
auf 200 Prozent feſtgeſetzt.
Die Stadtverordneten hatten ſeinerzeit dem

Magiſtratsvorſchlage gegen eine kleine Minderheit
ihre Zuſtimmung verſagt. Man hoffte, daß Reich und
Staat in nicht unerheblichem Maße an den Wohlfahrts
laſten teilnehmen würden.

Dieſe Hoffnung hat ſich als trügeriſch erwieſen. Die
Reichs und Skaatshilfe reicht bei weitem nicht aus,
um den zu erwartenden Fehlbetrag im Merſeburger
Etat ahzudecken. Der Magiſtrat hat daher an den Re

gierungspräſidenten die Bitte gerichtet, die fehlende
Zuſtimmung der Stadtverordneten zu erſetzen. Das iſt
nunmehr erfolgt. Wir werden alſo in Merſeburg in
dieſem Jahre die dreifache Bürgerſteuer zu zahlen
haben.

Schwanenflug.
Wenn die Zugvögel zur Heimkehr rüſten, über

fällt das Flugfieber auch unſer gefiedertes Volk auf
dem Gotthardteiche. Immer wieder kann man
fliegende Schwäne über dem Waſſer kreiſen ſehen
Ein beſonders ſchönes Bild bot ſich am Monkag
morgen. In ungefähr 30 Meter Höhe ſchwebten eine
Anzahl Schwäne in der klaren Morgenluft mit vor
geſtrecktem Kopf dahin. Sie dehnten ihren Flug nach
der Lauchſtädter Straße zu aus und kehrten im Bogen
nach dem Gotthardteich zurück, wo ſie „glatt landeten“,
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Sonntagsrückfahrkarten
an den Mittwochnachmittagen.

Die verbilligte Ausflugsmöglichkeit an Mittwoch
nachmittagen iſt noch immer nicht genügend bekannt.Die Reichsbahn gibt die um 3326 Prozent ermäßigten

Sonntagsrückfahrkarten auch an den
Mittwochnachmitktagen nach folgenden Bahn
höfen bekannt:

Von Merſeburg nach
Bad Köſen oder Freyburg (Unſtrut),Bad Lauchſtädt, e e
en SaaleNaumbür bLeuna fruher Roſen.

Von Ammendorf nach
Leung (früher Röſſen).

Von Halle nach
Bad en oder Freybu Una See Freyburg (Unftrut)
Dieskau,

Leißling, Saale
Naumbur aaleOberröbnn en e
Leuna (früher Röſſen),
Schkeuditz,
Wallwitz bei Halle (S9.

Eine Eisbahn für den Winter.
Vorarbeiten im Wilmowsky- Garten.

Wie erinnerlich ſein dürfte, wurde bereits vor
einigen Jahren der Verſuch gemacht, nach Herrichtung
der Spielwieſe im WilmowskyGarten eine gefahrloſe

Der Plan ſchlug fehl, da
das Waſſer auf der Wieſe verſickerte. Wie man hört,
iſt die Frage neuerdings wieder aufgegriffen worden.
Man will der Wieſe eine Tonſchicht als Unterlage

Die Arbeiten
ollen in Kürze aufgenommen und von Erwerbsloſen
urchgeführt werden. Wenn dieſer Verſuch zum

Ziele führt, werden wir endlich eine geeignete Fläche
für die Ausübung des geſunden Winterſportes haben.

Ceunas Gemeindeetat
ohne Fehlbetfrag verat

Mit 14 zu 4 Stimmen beſchloſſen. Vor Kündigung des Laſtenausgleichs? Das Waldbad als ergiebige Ein

Leunga, 17. Auguſt 1931.
Die Sitzung der Gemeindevertretung hatte außer

ordentlich ſtarken Zuſtrom von Zuhörern zu ver
zeichnen Es galt, zwar reichlich ſpät, den Etat für
das laufende Rechnungsjahr unter Dach zu bringen.
Mit Hilfe von Streichungen gelang es, das bisher
noch vorhandene Defizit abzudecken, ſo daß auch das
Etatsjahr 1931 für die Gemeinde Leung menſchlichem
Ermeſſen nach ohne Fehlbetrag abſchließen wird. Wie
ſchon in der Vorlage wurde auch in der Sitzung auf
die größeren Sorgen für die Etatsaufſtellung des
Jahres 1932 hingewieſen. Die Gemeindeverwaltung
hofft, alich ſie zu überwinden, allerdings durch ein
Mittel, das in den Nachbargemeinden Merſeburg
und Bad Dürrenberg zu unüberwindlichen
Schwierigkeiten führen muß: durch Aufhebung
des Laſtenausgleichs! Wenn nicht alle
Zeichen trügen, wird es darüber wohl zu ſehr
ernſten kommunalpolitiſchen Kon
flikten kommen

Die Sitzung verlief. im allgemeinen ruhig Es
fehlte an erheiternden Zwiſchenſpielen nicht. Auch
das Leſen eines Etats verlangt einige Übung, und
vor allem, man muß ihn geleſen haben, ehe man An
träge ſtellt oder Beſchwerden vorbringt.

Sitzungsberichk.

Gemeindevorſteher Cornely gibt einen kurzen
Rückblick guf die Bemühungen, den Etat fertigzu
ſtellen Und ihn auszubalancieren. Durch neue Ziffern,
die die Finanzkommiſſion eingeſetzt hatte, ſchloß der
Etat im Entwurf mit einem Fehlbetrage von
114 000 RM. ab. Der Vorſteher macht eine ganze
Reihe vön Streichungsvorſchlägen, um den Fehlbetrag
auszugleichen: 50 000 RM. Abſchreibung für das Wald
bad, 12000 RM. Zinſen für ein Darlehen, das nicht
aufgenommen werden ſoll, 10500 RM. Beträge, die
zur Fondsbildüng beſtimmt waren, 1000 RM. zur Ver
fügung der Gemeindevertretung, 350 RM. für Aus
rüſtüung der Feuerwehr, 500 RM. für Geräte
unterhältung, 2000 RM. zur Abrundung, 6000 RM.
für die Nähſtube, 200 RM. für die Gemeindeſchweſtern
ſtation, 500 RM. für Errichtung eines Steigerturms,
14 000 RM. Kürzung der Rückzahlung einer Wohnungs
bauanleihe beim Kreiſe.

Der noch verbleibende Reſt wird durch
Uberſchüſſe aus dem Betrieb des Waldbades Leung
gedeckt werden, das ſich ſehr günſtig entwickelt
hat. Bis jetzt wurden 33 230 RM. aus Eintritts
geldern uſw. ſowie 12 500 RM. an Mieten verein
nahmt, ihnen ſtehen an Ausgaben rund 25 000 RM.
egenüber, ſo daß ein Überſchuß von20 500 RM.hen jetzt feſtzuſtellen iſt. Man hofft im Laufe des

Jahres auf insgeſamt 25 700 RM. Mehrertrag zu
kommen. Damit iſt der Fehlbetrag erledigt.

Gemeindevertreter Tenhagen (SPD.) ſtimmt
den Vorſchlägen des Vorſtehers bei. Da es bei den
Verhandlungen gelungen ſei, Streichungen am
Kultur und Wohlfährtsetat zu ver
hindern, könne ſeine Fraktion dem Etat zu
ſtimmen.

Gemeindevertreter Wagenbrenner trägt die
kommüniſtiſchen Wünſche zum Etat vor. Er be
mängelt, daß bei der Züchttierhaltung ein Betrag von

vorſteher Cornely erwidert, daß es ſich dabei ja
um eine Einnahme handele, die beſtimmt eintreten
würde, denn der Ziegenbock ſei noch immer 50 RM.
wert, auch wenn er noch ſo abgenutzt wäre. (Große
Heiterkeit Gegenüber der Bemängelung der hohen
Polizeikoſten teilt der Vorſteher mit, daß ſich
die Gemeinde ſeinerzeit gegen die Verſtaatlichung der

Amtl. Schweinezählung am 1. Septbr.
Am I. September 1931 findet auf Anordnung der

Reichsregierung wiederum eine Schweinezählung
ſtatt. Dieſe Zählung ſoll einen Aufſchluß über den
wirklichen Stand und den Entwicklungsgrad der
Schweinehaltung in allen Teilen des Landes im Ver
gleich mit der letzten Zählung geben. Da das Ergebnis
einer Zählung die einzige amtliche Quelle iſt, nach der
der Stand der Schweinezucht im Zuſammenhang mitder allgemeinen Wirtſchaftslage auch von der Sfent
lichkeit richtig beurteilt werden kann, iſt es erforderlich,
daß die Angaben mit der größten Ge
nautgkeit gemacht und die Zählpapiere ſorgfältig
ausgefüllt werden. In einer Bekanntmachung
des Land rates Wird ausdrücklich darauf hingeWieſen daß die Ergebniſſe für ſteuerliche Zwecke

keine Verwendung finden. Es heißt darin weiter,
daß, wer wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige An
gaben macht, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 RM. beſtraft wird, auch
kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden
iſt, im Urteil für „dem Staat verfallen verklärt werden.

Schützenfeſt
des Schießklubs Merſeburg.
Königsball und Preisverteilung.

Mit einem flotten Ball zu Ehren der Königsfamilie
und der Preisverteilung fand das Schützenfeſt des
Schießklubs Merſeburg ſeinen Abſchluß. Nachdem unter
u Beteiligung hieſiger und auswärtiger Schützen
brüt e Kronprinz und Prinz proklamiert waren,
würde die Königspolonäſe getanzt. Eine Anſprache des
Vorſitzenden M. Bernſtein leitete zur Preis
verteilung über, die recht gute Reſultate für einige
Schützenhrüder zeitigte. Die Namen der Preisträger
ſind folgende

önigeſcheibe- 1. Karl Meyer (König);2. Fr. Rühle mann (Kronprinz); 3. Paul Steſge
(Prinz); 4. Vollrath; 5. Otto Thomas; 6. Hans Bauer.

Serienſcheibe: Zimmerſtutzen, 20 Meter,
20er Ringſcheibe: 1. Klotz, Zimmerſtutzenverein
Merxſeburg, mit 57 Ringen; 2 Roman, Schießklub
Merſeburg, mit 55 Ringen; 3. Knauth, Goöhlitzſch,
mit 54 Ringen

3Serienſcheibe Normalkaliber (Preis
ſcheibeß Rühlemann, Schießklub Merſeburg,
mit 59 Ringen 2. Knauth, Göhlitzſch, mit
59 Ringen 3. Ziege, Schießklub Merxrſeburg, mit
58 Ringen 4 Schmidt, Kurt, Zimmerſtutzenverein
Merſeburg, mit 56 Ringen; 5. Schmidt, Rich.

nie ihr Urteil über den Etat abgegeben.

nahmequelle. Vierſtündige Sitzung.
Polizei vergeblich gewehrt habe. Auch die alljährliche
Anfechtung der vom Staate verlangten Summe habe
ſtets ein negatives Ergebnis gebracht. Die geringeren
Koſten für die Volksſchulen gegenüber dem ver
gängenen Jahre erklärt Schöffe Mödersheim
daraus, daß in früheren Jahren ſtets noch größere
Beträge für die Ausſtattung der Schulen erforderlich
geweſen wären. Die Lernmittelfreiheit in
den Leunger Schulen ſei, wenn auch in etwas ver
änderter Form, beibehalten worden. Der Betrag für
Schulſpeiſungen ſei in dem Wohlfahrksamt
eingeſetzt worden. Auch bei anderen Poſten weiſt
der Schöffe dem Gemeindevertreter Wagen
brenneéer nach, daß er den Etat nicht richtig geleſen
habe. Es ſeien verſchiedene Umgrüppierungen er
folgt und ſie im Erläuterungsbericht eingehend be
gründet. Auf die Kritik der perſonellen Auf
wendungen im Bauamt betont Gemeinde
vorſteher Cornely, daß man bereits in den letzten
Jahren dort erheblich abgebaut und daß man jede
Möglichkeit, hier Erſparniſſe zu machen, weiter aus
ſchöpfen werde.

Gemeindevertreter Wagenbrenner (KPD.)
lehnt ſchließlich den Etat ab, da ſeines Erachtens die
Beträge für die Erwerbsloſen nicht ausreichen
würden. Er beantragt, die Realſteuern um je
100 Prozent zu erhöhen, auch wenn das ungeſetzlich
ſei. Gemeindevorſteher Cornely weiſt darauf hin,
daß genügende Beträge für die Wohlfahrtserwerbs
loſen eingeſetzt ſeien um den gegentbärtigen Stand
der Unterſtützung aufrechterhalten zu können. Es ſei
aber falſch, daß der kommuniſtiſche Redner immer
wieder darauf hinweiſe, daß für die Erwerbsloſen in
Leung verhältnismäßig gut geſorgt ſei, das bringe
einen Druck der benachbarten Kommunen und ſchließ
lich auch der Arbeitgeber auf die Gemeinde Leung mit
ſich, denn die letzteren hätten ſchließlich ein Intereſſe
daran, daß eine genügende Spanne zwiſchen der Unter
ſtützung und dem Arbeitslohn beſtehen bleibe.
Gemeindevertreter Tenhagen lehnt die kommu-
niſtiſchen Anträge als reine Agitationsanträge ab.

Auf Antrag des Gemeindeverkreters von Dehn-
Rothfelſer (DVP.) werden an Stelle einer
Streichung von 200. RM. bei der Gemeinde Schweſtern
ſtätion 200 RM. am Zählgeld des Oberrenkmeiſters
und weitere 350 RM. bei den Poſitionen „Uberarbeit“
geſtrichen. Redner wünſcht eine klare Geſtal-
tung des Etats und verweiſt darauf, daß die
Handels kammer noch a gehört worden ſei.

Gemeindevorſteher Co ne ly betont demgegenüber,
daß die Etatsgeſtaltung der Gemeinde überall als über
ſichtlich bezeichnet würde. Anregungen nehme er aber
gern entgegen. Die Handelskammer habe bisher noch

Er werde
der Verſammlung in der nächſten Sißung die Stellung
nahme der Handelskammer bekanntgeben.

Gemeindebertreter Klotz ſch (Nat.Soz.) beſchäftigt
ſich gleichfalls mit der Geſtaltung des Etats. Er hält
es für vrichtiger, wenn Verzinſung und Tilgung vonAnleihen e an der Stelle im Etat erſcheinen, für

die ſie aufgenommen wurden. Wenn die Gemeinde
früher ſchon Stocks geſchaffen hätte, ſo würde ſie jetzt
beſſer daſtehen. Der Vermögensbegriff ſei ein ſehr
in der Luft ſchwebender. Das Grund vermögen

Entwicklung der Gemeindefinanzen in den letzten
Jahren ſei ſehr bedenklich. Die Balancierung des
Etats werde ja nur durch Verſchiebung
Zahlungen auf die Zukunft erreicht, ſo ſei
im Etat durch die Nichtrückzahlung einiger Anleihen
uſw. im laufenden Jahre ein verdecktes Deſigit von
rund 800 000 RM. vorhanden Wenn man dazu be

GS—A,SGSSSGSGGGGGGGGGG GSchießklub Merſeburg, mit 56 Ringen
Zimmerſtutzenverein Merſeburg, mit 55 Ringen

4. Normalkaliber (Freihand): 1. Knauth,
Göhlitzſch, mit 54 Ringen; 2. Bern ſtein, Schieß-
klub Merſeburg, mit 53 Ringen; 83. Zieſche, Schieß
klub Merſeburg, mit 53 Ringen; 4 Schmidt, Guſt.,
Gaſtwirt, Schießklub Merſeburg, mit 52 Ringen
5. Junge Schießklub Merſeburg, mit 51 Ringen;
6. Zeiſe, Schießklub Merſeburg, mit 50 Ringen.

e

„Sturm im Waſſerglas.“
Beginn der neuen Spielzeit im Theaterverein.

Die erſte Aufführung im neuen Spieljahr des
Merſeburger Theatervereins findet am 14. September
ſtatt. Es geht das Spiel „Sturm im Waſſerglas“
durch das Mittel und Oſtdeutſche Landestheater über
die Bretter.

6. Klotz,

Heute: „Auf Tigerjagd in Jndien.“
Wir werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß die be

reits angekündigke Sondervorführung dieſes ſeltſamen,
ſpannenden NaturTonfilmes, in welchem Hagen-
beck den Vortrag hält, nur am heutigen Dienstag im
Lichtſpielhaus „Sonne“ ſtattfindet. (Siehe Anzeige.)

Sommerfeſt des Vereins ehem. 72er.
Im Kaffeehaus Meuſchau feierte der Verein ehem.

72er ein Sommerfeſt. Reichlich war für Be
luſtigungen der Erwachſenen und Kinder geſorgt. Für
die Mitglieder bot ſich Kegeln und Schießen, für die
Damen Kegeln. Ein gutes Konzert trug zur Unter
haltung bei. Auch eine reichhaltige Tombola ſchuf
Freude. Die Erwachſenen widmeten einige Stunden
dem Tanz. Das Feſt nahm einen frohen Verlauf

t t
Variete Abend

der Tournee Memphis.
An zwei Tagen gaſtierte hier im „Tivoli“ die

VarietéTournee Memphis. Sie kündigte ihr Gaſt
piel mit einem Großſtadtprogramm an und zeichnete
Selbſthilfe zuſammengeſchloſfener Großſtadtkünſtler. Sie
e ln auf dieſe Weiſe durch das Leben zu kommen,
ſie ſchließen ſich in Trupps zuſammen und fahren aufs
Land. Merſeburg iſt aber nicht Land oder „Provinz,
wie es in Berlin heißt. Das Programm verſprach
gleich der vorausgehenden Reklame einen heiteren
Abend. Jedoch, das Publikum konnte ſich an den Dar
bietungen nicht erwärmen, der Beifall war oft er

bringe nach der Einſchätzung in der Vermögensauf50 RM. vorgeſehen ſei. Jhm wird von Gemeinde ſtellung einen viel zu geringen Ertr g. Die

von

denke, daß die Gemeinde in das Jahr 1930 mit einem
Überſchuß von rund 200000 RM. eingetreten ſei, ſo
bedeute das eine Verſchlechterung des Status um rund
eine halbe Million in 2 Jahren. Da das nächſte Jahr
ein noch ſchlechteres werde, könne er dem Etat nicht
zuſtimmen.

Gemeindevorſteher Cornely erklärt dazu daß auch
die Gemeindeverwaltung ſich darüber klar ſei, daß ſie
im nächſten Jahre vor einer noch ſchwierigeren Lage
ſtehen werde. Die vom Vorredner genannte Summe
für den Zinſendienſt werde ſogar noch erheblich über
ſchritten. Der geringe Ertrag aus dem immobilen Be
ſiß erkläre ſich vor allein daraus, daß es ſich vielfach
um ausgedehntes hochwertiges Bauland
handele, das aber naturgemäß nur geringe Pacht für
landwirtſchaftliche Nutzung bringe. Wir wiſſen, ſo be
tonte er weiter, daß wir vom Werke abhängig ſind,
und daß wir im nächſten Jahre erhebliche
Mindereingänge an Körperſchaft- und
Gewerbeerkragſteuer zu erwarten haben.
Wir wiſſen aber auch, daß

wir im nächſten Jahre Anſpruch darauf haben, von
dem Laſtenausgleichvertrag mit Merſeburg und
Dürrenberg zurückzutreten. Das erſpart uns eine
Summe von 400 000 RM.

Freilich hätte man die Rückzahlung von Krediken durch
führen können, wenn man die Bürgerſteuer ſtatt mit
dem gewöhnlichen Satze, mit 200 oder 300 Prozent
Zuſchlägen erheben würde. Wir haben das nicht gekan,
weil es dem einzelnen anläßlich der gegenwärtigen
Situation nicht möglich ſein wird erhöhte Bürgerſteler
u zahlen. Wir haben ferner jede einzelne Poſition
es Etats geprüft, um Herabſeßungen vornehmen zu

können.

Gemeindevertreter Burkhardt (Dn.) lehnt den
Etat wegen der Höhe der Grundbermögensſteuer ab,
die in den benachbarten ländlichen Gemeinden nicht er
reicht werde.

Gemeindevorſteher Eornely erwidert, daß auch
Spergau und Kirchſfährendorf die Grundvermögens-
ſteuer ſchon mit Rückſicht auf die höhere Kreisumlags
erhöhen würden, wenn nicht die Notverordnung eine
Realſteuererhöhung unterſagen würde.

Damit iſt die Debatte erſchöpft. Die Abſtimmergibt 18 zu 4 Stimmen. Gegen den Etat haben ſich

die beiden Nationalſozialiſten, der Deutſchnationale und
der Kommuniſt ausgeſprochen.

Auch bei den kleineren Vorlagen kommt es
wiederholt zu längeren Debatten. Jhre Skizzierung
würde zu weit führen. Das Haus genehmigt den

Ankauf einer Parzelle
des Landwirts Knauth, LeunaDaspig, die für die
Verbindungsſtraße Leuna Dürrenberg benötigt wird,
zum Preiſe von 18 300 RM.

Der Ankauf eines Achtfamilien Wohnhauſes
zur Unkerbringung von Obdachloſenfamilien zum Preiſe
von 18000 RM. wird einſtimmig genehmigt, des
gleichen die

Schaffung von vier Freiſtellen für Leunger Kinder
bei der Merſeburger Mittelſchule,

dem Abkommen mit der Gemeinde Ammen
dorf als Arbeiterwohnſitzgemeinde, der An derung
Her Beſoldungs ordnungZum Schluß der Sihung gibt der Vorſteher einen
kurzen Bericht über ſeine Bemühungen um Herab
ſeßungf der Zeitkartenpreiſe bei der
Mübag. Die Beſtrebungen auf Beſeitigung der
2. Klaſſe ſollen zu geeigneterer Zeit wiederaufge
nommen werden.

Nach vierſtündiger Sitzung ſtellt die Preſſe ihre
Gm.Arbeit ein.

zwungen. Aus dem Programm wurden auch nur Koſt
proben geboken, aber das iſt mit dem gutleſerlichen
„Anderungen vorbehalten“ zu entſchuldigen.

Merſeburgs Publikum iſt verwöhnt, zumindeſt liebt
es keine Anzüglichkeiten und noch weniger Gemein
heiten. An und für ſich geht es ohne ſo etwas nicht
ab, aber die Darſteller müſſen Grenzen wiſſen. Bei
der Muſik fing es an, das Klavier wurde zu einem
Marterinſtrument. Manchmal war auch ein Lichtblick.
Die zwei Vogginger, Jongleure, wurden zwar erſt
gegen Ende ihrer Nummer beſſer, aber immerhin
Die tolle Burleske mit dem 7. Jungen war das Be
merkenswerteſte des Abends. Und dann wieder die
Entgleiſung. Es war ſchade. Die Notlage der Artiſten
ſei änerkannt, aber das Programm. So etwas ſah
man ſich vor dem Kriege in Berlin-Nord an. Das
Publikum läßt ſich eben heute nichts mehr vormachen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Unter ſchwerem Verdacht.

Bad Dürenberg. Jm Jahre 1927 wurde ein
7 Monate altes Kind des Arbeiters TolIn h beerdigt.
Jetzt, nach 4 Jahren, hat die Frau T. ihren Mann
angezeigt, das Kind in einem Waſſereimer ertränkt zu
haben. T. wurde in das Gerichtsgefängnis Lützen ein
geliefert.

Romantiſchen Wochenendabend.
Bad Dürrenberg. Mit der überſchrift „Deutſche

Muſik fürs deutſche Gemüt“ hatte die Kurverwaltung
zu einem romantiſchen Wochenendabend im herrlichen
Kurpark eingeladen. Das verſtärkte ſtädtiſche Orcheſter
Weißenfels ünter Kapellmeiſter Schwaßmann konzer
tierte. Außerdem ſang das 1. Weißenſelſer Geſangs
Doppelquarkett unter Kapellmeiſter Spalwingk. Die
Darbietungen des vielgeſtaltigen Programms fanden
bei den Gäſten reichen Beifall. Recht eindrucksvoll
war ein aus der Ferne klingendes Trompetenſolo, Rot
feuer am Springbrunnen und an den Palmengruppen
gaben dem Kürpark einen romantiſchen Zauber.
Märchenhaft ſchön hatte man die Gegend um den Gold
fiſchteich durch viele buntfarbige Lämpchen ausgeſtaltet.
Ein kleines Feuerwerk erhöhte den gelungenen Reiz
des Abends. Bei der Abendkühle zogen es viele Gäſte
vor, auf den Wegen auf und ab zu ſchreiten. Leider
war die Zahl der erſchienenen Gäſte nicht ſo groß wie
bei dem Abendkonzert der Bergkapelle Halle. Das
unſichere Wetter hatte viel auswärtige Freunde unſerm
Solbade ferngehalten. Am Sonntag führte das
Granzau Orcheſter Merſeburg das Konzert aus.
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NMaturcdenkmaspflege
n cerJm Haushaltsplan des Provinzialverbandes ſind

für die Provinzialſtelle für Naturdenkmalpflege in der
Proving Sachſen 1000 RM. ausgeworfen Weitere
1000 RM. ſind für die Erhaltung des Bibers beſtimmt.
Da ſich die Preſſe in letzter Zeit verſchiedentlich mit
der Naturdenkmalpflege in der Provinz Sachſen be
ſchäftigt und darauf hingewieſen hat, daß verhältnis
mäßig wenig für die Naturdenkmalpflege in unſerer
durch die Jnduſtrialiſterung ſo ſtarken Veränderungen
unterworfenen Provinz geſchehe, ſeien einige Mit
teilungen über die Organiſation gemacht.

Die Provinzialſtelle für Naturdenk-malpflege in unſerer Provinz wird von dem Ober-
präſidenten als Vorſitzenden geleitet. Die Stelle des
Geſchäftsführers iſt nach dem Hinſcheiden von Pro
feſſor Dr. Mertens z. 5. noch unbeſetzt. Sein Stell
vertreter iſt Oberſtudienrat Dr. Krüger in Magdeburg.
Arbeitsausſchüſſe für Naturdenkmalpflege beſtehen in

er Provinz vier: die Muſeumsleitungen in Stendal,
Neuhaldensleben, Burg, Halberſtadt.

Beſchränken ſich die Arbeitsausſchüſſe auf den
Norden der Provinz, ſo ſind die Bezirksſtellen gleich
mäßiger verteilt. Jm Regierungsbezirk Magdeburg iſt
außerdem eine Landſchaftsſtelle für Naturdenkmal
pflege im Harzgau eingerichtet, die die Kreiſe Halber
ſtadt, Halberſtadt-Land, Quedlinburg und Oſchersleben
umfaßt. Den Vorſitz führt der Oberbürgermeiſter in
Halberſtadt. Jm Regierungsbezirt Merſe
burg beſteht eine Landſchaftsſtelle für Naturdenkmal
pflege in den Kreiſen Bitterfeld und Delitzſch Den
Vorſitz führt Landrat Meiſter in Delitzſch. Ferner iſt
eine Kreisſtelle für Naturdenkmalpflege im Saal
kreis eingerichtet, deren Geſchäftsführer LyzealOberlehrer Bernau in Halle iſt. Jm Regierungsbezirk
Erfurt arbeitet die Bezirksſtelle für Naturdenkmal

Provinz Sachsen
pflege unter dem Vorſitz von Regierungs und Baurat
Maier.

Die Naturdenkmalpflege wird im Eichsfeld für die
Kreiſe Heiligenſtadt, Worbis, Mühlhauſen und Duder-
ſtadt von der Eichsfeldiſchen Landſchaftsſtelle für
Naturdenkmalpflege in Heiligenſtadt unter dem Vorſitz
des dortigen Landrats wahrgenommen Endlich iſt
noch eine Landſchaftsſtelle „Südharz“ zu erwähnen, die
die Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein und Eichsfeld betreut.
Den Vorſitz führt Oberbürgermeiſter Dr. Baller in
Nordhauſen. Die Geſchäftsführer ſind gleichzeiti
„Kommiſſare“. Sie üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich
aus, ſind Träger eines ſtaatlichen Auftrages und ſtehen
in Arbeits gemeinſchaft mik der ſtaatlichen Stelle für

e hDemnach ſind wenigſtens die Gru ndzüge
einer Naturdenkmälpflegeorganiſation
in der Provinz Sachſen bereits vorhanden.

IJntereſſieren wird noch eine Mitteilung der
Naturſchutzgebiete in unſerer Provinz.

Landſchaftliche Schutzgebiete ſind: Naturſchutzgebiet
Queſtenberg und Bodetal. Geologiſche Schutz
gebiete: Teuſelsmauer bei Blankenburg, das
„Kamel“ bei Weſterhauſen (Felsgruppe) und die
Höhle Heimkehle bei Uftrungen. Botaniſche
Schutzgebieke: Moor in der Staatsforſt Jävenitz
(Altmark), Mo vor in der Staatsforſt Weiße
warthe (Altmark), Lindenwald bei Kolbitz (Alt
mark), der Park in der e Biſchofswaldr ichen wald), der H a nwinkel bei Fretterode,

reis Heiligenſtadt (krockene Trift), das geſchützte
Wäldchen bei Gebeſee (Kreis Weißenſee), der
Apollensberg bei Wiltenberg (Steppenpflanzen).

cm—

Wann fördert Obſt die Verdauung
am beſten

Für den, der Obſt nur wegen ſeiner geſundheitliwertvollen Nährſalze und wegen ſeine ln
gehaltes oder des Wohlgeſchmacks verzehrt, iſt es
ziemlich gleichgültig, wann er Obſt zu ſich nimmt, ob
am Morgen, zu Mittag oder am Abend, ob zu Be
ginn oder am Schluß einer Hauptmahlzeit. Anders
iſt dies bei denen, die hauptſächlich Obſt zu ſich nehmen
Sole, der verdauungsfördernden Wirkung, die der
Obſtgenuß ausübt. Jn ſolchen Fällen iſt beſonders zu
empfehlen, Obſt am Morgen auf nüchternen Magen zu
eſſen und auch den Obſtgenuß jedesmal nicht auf das
Ende, ſondern auf den Anfang einer größeren Mahlzeit
zu verlegen. An Stelle des Obſtes kann Süßmoſt ge
trunken werden; doch wird auch dieſer beſſer auf die
Verdauung wirken, wenn er am Morgen auf den
nüchternen Magen und vor Beginn einer Haupt
mahlzeit, ſtatt nachher, getrunken wird.

Der Poſtſcheck als Zahlungsmittel.
Eine Lehre aus den Bankfeiertagen.

Das Poſtſcheckamt hat den Sturm ausgehalten. Die
dringendſte wirtſchaftliche Sorge beſteht enteg
darin, den ſtockenden Zahlungsverkehr wieder in Gang
zu bringen. Dabei wird vielfach überſehen, daß der
innerdeutſche Zahlungsverkehr der Poſt genau ſo
arbeitet wie in normalen ehe Wir erhalken unſere
Poſtanweiſungsgelder ebenſo pünktlich ausgezahlt wie
immer, und der Poſtſcheckverkehr wickelt ſich ohne jede
Hemmungen ab. Man kann nach wie vor über ſeinPoſtſcheckguthaben durch bargeldloſe Uberweiſungen,
durch Zahlungs anweiſungen und durch bare Ab
hebungen reſtlos und ohne Einſchränkungen verfügen.
Vaterländiſche Pflicht iſt es jetzt, da der Goldſtock, die

eigentliche Unterlage unſeres geſamten Zahlungsverkehrs, durch Zurü ziehung der el dane ver
kürzt iſt, möglichſt wenig mit Stückgeld und Bank
noten zu zahlen, ſondern im weiteſten Umfange durch
Anſchluß an den Poſtſcheckverkehr zur bargeldloſen
Zahlungsform überzugehen. Die Zahl der Poſtſcheck
kunden in Deutſchland beträgt ſchon über 1 MillionDer Wirkungsgrad des Poſtſchetvertehr ſteigt rieſig,
je mehr die Zahl der Poſtſcheckkunden wächſt, weil mit
dem Zugang jedes neuen Teilnehmers der große Kreis
der Zahlungsempfänger wächſt, die nicht mit Zahlungs
anweiſung bares Geld, ſondern mit Schecküberweiſung
Gutſchrift auf ihrem Konto erhalten. Jedermann dient
deshalb mit der Eröffnung eines Poſtſcheckkontos wegen
der allgemein anerkannten Vorzüge des Poſtſcheckver
kehrs ſich ſelbſt am meiſten, leiſtet gleichzeitig der All
gemeinheit und dadurch mittelbar auch wieder ſich ſelbſt
einen großen Dienſt und läuft trotzdem keinerlei Ge
fahr, weil ſein Geld beim Poſtſcheckamt wohlverwahrt
liegt und jederzeit, wenn der Kontoinhaber will, reſtlos
abgehoben werden kann.

e ſ

Mittel gegen das Anſprechen.
Was tut die Frau,

Straße anſpricht? Mancherlei, manchmal auch gar
nichts. Für ſolche, die es mit der Abwehr ernſt meinen,
gibt eine Leſerin folgendes probate Mittel:

Wenn ein Mann ein Weilchen hinterhergeht, dann
nebenher geht und anfängt, irgend etwas zu mur
meln, was auch immer, ſo greife die Frau nach ihrer
Taſche, öffne ſte langſam, ſuche ein Weilchen nicht,
wie nun der Verfolger hofft, nach ihrer Adreſſe
ſondern ein möglichſt geringes Geld ſtück und reiche
es mit ſpitzen Fingern dem Läſtigen. So wird gewiß
nichts weiker von ihm zu befürchten ſein.

Lancdkreis Merseburg
Schützenfeſt.

S. Bad Lauchſtädt. Am Sonntag beging die hie
ſige Schützengeſellſchaft ihr Königsſchießen Aus

Zründen der Sparſamkeit wurde von einer zwei
tägigen Feier abgeſehen. Auch der Auszug der
Schützen mit Muſik unterblieb diesmal. So begann
das Feſt nachmittags ſogleich mit dem Schießen im
Schütßenhaus. Ab Uhr konzertierte die hieſige
Stadtkapelle unter der Leitung von Muſikdirektor
Karl Steeger im Garten. bends beſchloß im
Schützenhauszelt ein Ball die Veranſtaltung. Die
Königswürde errang in dieſem Jahre Gaſtwirt
Traugott Hubold, die des Kronprinzen Juſtiz
ſekretär i. R. Oskar Heinemann und die des
Prinzen Fabrikant Kurt Tſcheu. Standmeiſter
wurde mit 263 Ringen Fabrikant Wilhelm Möhle
und erkämpfte ſich damit den wertvollen Pfeiffer
vrden (Wanderpreis). Dachdeckermeiſter Karl Hahn
wurde mit 57 Ringen der beſte Serienſchütze.

Kreisjugendärztliche Sprechſtunde verſchoben

Bad Lauchſtädt. Infolge Beurlaubung des
Kreisjugendarztes Dr. Witt, Merſeburg, wird die
für Sonnabend, den 22. Auguſt, angekündigte Be
ratungsſtunde in Bad Lauchſtädt auf Sonnabend
den 29. Auguſt, verſchoben.

Fleiſchbeſchau.

8 Schafſtädt. Unter dem Vorbehalt
zeitigen Widerrufes wurde dem praktiſchen Tierarzt
Dr. Beyer, hier, die Erlaubnis zur Ausübung der
Fleiſchbeſchau im Landkreis Merſeburg erteilt.

Karl Vogel F.
8 Niederelobieau. Eine Perſönlichkeit, die lange

er im öffentlichen Leben ſtand, iſt in Gutsbeſitzer
arl Vogel heimgegangen zur ewigen Ruhe. Der

Verſtorbene bekleidete ſeit der Zeit vor dem Kriege
bis vor etwa zwei Jahren das Amt des Amtsvor
ſtehers, war längere Zeit Mitglied des Gemeinde
kirchenrates und auch eine längere Reihe von Jah
ren ſtellvertretender Standesbeamter. Ein großer
e umſchloß den Verſtorbenen bei ſeinen

ebzeiten.

Kreisvollziehungsbegamter.
8 Tollwitz. Die vom Kreisausſchuß für den Land

kreis Merſeburg beſchloſſene Anſtellung des Gemeinde
dorſtehers Hermann Gießler in Tollwiz zum
Kreisvollziehungsbeamten iſt vom Landrat
beſtätigt worden.

Der Brand des Getreidediemens.
S Goſtau. Wie wir bereits meldeten, brannte der

Getreidediemen des Landwirts Guſtav Reme von hier
vollſtändig nieder. Es fielen ungefähr 50 Morgen
Korn und Weizen den Flammen zum Opfer. Auf
Telephonruf des Landjägers wurden die Wehren der
Umgegend verſtändigt, doch konnte, als die erſte Spritze
von Bothſeld anlangte, nichts mehr gerettet werden.
Reme war an demſelben Tage mit dem Einfahren
fertig geworden, er mußte zuſehen, wie ſeine Arbeit
ein Raub der Flammen wurde. Vermutlich

des jeder

liegt Brandſtifkung vor, da Leute, die einige
Minuten vorher vorbeifuhren, von einem Brande nichts
bemerkt haben. Der Schaden ſoll nur zum Teil durch
Verſicherung gedeckt ſein. Die Unterſuchungen ſind im
Gange.

Die alten Unſitten.
S Großgöhren. Es dürfte allgemein bekannt ſein,

daß es ſtreng verboten iſt, kote Tiere in den Ba
oder Fluß zu werfen. Das verbietet allein ſchon derklare e Aber immer wieder trifft man
auf dieſe Ünſitte. Dieſer Tage kam wieder ein totes
Schwein die Rippach enllang geſchwommen. DieKinder ſpielten damit und waren Haben der Gefahr aus

n ſchwere geſundheitliche Schäden zu erleiden.
Auch kann man in unſerem Orte einige totgefahrene
Hühner auf der Straße liegen ſehen, die mit Hun
derten von Fliegen bedeckt ſind. Das trägt nicht zur
Volksgeſundheit bei. Ein weiteres Ubel für die An
lieger der Rippach iſt, daß die Kinder alte Blechtöpfe
und ähnliches in die Rippach werfen, die dann beim
Schlämmen wieder herausgeworfen werden und auf die
e Wieſen zu liegen kommen, zum Verdruß
der Beſitzer.

Sitzung des Hausbeſitzexvereins.
S Lützen. Stadtrat Freiberger, Vorſitzenderdes Merſeburger Hausbeſitzervereins, warf in e

Vortrage verſchiedene Rückhlicke auf die Angriffe, denen
der r beße in dem letzten Jahrzehnt ausgeſetzt war,
beſonders durch die Hauszinsſteuerbelaſtung.
Mit der Hauszinsſteuer iſt nach ſeinen Angaben einewenig ſenige Wirtſchaft getrieben worden. Sollen
doch z. B. zur Siedlung in Dürrenberg Porbihz
344 Millionen „illegale“ Hauszinsſteuer verwendet
worden ſein. Jetzt plänt man nun wieder Umwandlung
der Hauszinsſteuer in eine ſtaatliche Hypothek, die viel
leicht guch als Pfand für Auslandkredite dienen ſoll.
So wird dem Auslandkapital ein deutſches Gut nach
dem andern ausgeliefert, ohne daß der wirtſchaftlichen
Not Einhalt geboten werden kann. Der Hausbeſitz hat
gegen dieſe „kalte Sozialiſierung“ im Se des
Volkes energiſch Front zu machen. Er empfahl den
Anſchluß an den Kreisverein Merſeburg. Dann wird
auch für Zützen eine Beratungsſtelle ge
ſchaffen werden, ſo daß jedem Mitgliede des Vereins
ſächgemäß Rat und Hilfe gewährt werden kann. Der
Lützener Verein hätte hier eigentlich früher kommen
müſſen. Jetzt fand dieſer Vorſchlag endlich einſtimmige
Annahme.

Barrikaden auf der Landſtraße.
S Wallendorf. Unbekannte Täter errichteten

nachts auf der Landſtraße zwiſchen hier und Merſe
burg Barrikaden aus Steinen und Getreide
puppen, durch die der Autvoverkehr hätte gefährdet
werden können. Von einem Unfall wurde glücklicher
weiſe nichts bekannt.

Perſonalie.
8. Schkeuditz. Heute begeht Frau verw. Luiſe

Welz, Bahnhofſtraße 831 wohnhaft,- ihren 79. Ge-burtstag. e Kinde

wenn ſie ein Mann auf der

Aus dem Geiſeltal.
Evangeliſcher Männerabend.

Neumark. Am Sonnabend ſprach in der alten
Schule Superintendent Müller, Mücheln, über
„Kirche und Männerwelt“, Er zeigte die äußeren und
inneren Hemmungen, die den Mann ſo leicht fernhalten
von allem kirchlichen Leben, wies Wege, wie dieſe
Hemmungen auf beiden Seiten überwunden werden
können und betonte, daß der Vormarſch des Bolſche
wismus den Mann als Kämpfer für Freiheit, Recht
und Sitte in die kirchliche Front drängen müſſe. Der
Abend war gut beſucht.

Wilderer gefaßt.

S Mücheln. Am Sonnabendabend gelang es
einem hieſigen Polizeibeamten, einen Wilddieb,
den früheren Schäfer W. K. in der Branderodaer
Flur zu faſſen. Obwohl dieſer ſein Jagdgewehr in
einem Kleereiter verſteckt hatte, wurde er geſtellt.
Sein Fernrohr und auch das Jagdgewhr wurden
polizeilich eingezogen.

Hohes Alter.
Mücheln-Wenden. Geſtern feierte eine der

älteſten Einwohnerinnen unſeres Ortes, Frau Th.
Wölb ling geb. Weylandt, ihren 81. Geburtstag.
Unſeren Glückwunſch!

Rund um Oechlitz.
Oechlitz. Trotz der kühlen Witterung der letzten

Woche ging am Sonntagnachmittag ein heftiges Ge
witter mit ſtarken Regenſchauern über unſer Dorf
nieder. Glücklicherweiſe wurde Schaden durch Blitz
ſchlag nicht angerichtet. Die großen Ernteferien ſind
zu Ende und die Schule hat mit dem geſtrigen Tage
wieder begonnen. Am Sonnabendnachmittag ſtürzte
in der Birnbaumſtraße zwiſchen Schmirma und Stöbnitz
ein Motorradfahrer von ſeinem Rade. Er trug nur
geringe Verletzungen davon, ſo daß er ſeine Fahrt bald
wieder fortſetzen konnte. Dieſe Straße iſt wegen ihren
gefährlichen Schlaglöchern bei den Kraftfahrern bekannt.
re gründliche Ausbeſſerung wäre am

Naumburg und Umgebung.
Ein Blitz ſchlägt in die Leitung der überlandzentrale.

Naumburg. Bei dem am ne n eüber Naumburg niedergegangenen Gewitter ſchlug ein
Blitz in die Leitung der Überlandzentrale. Die Stadt
war für eine Stunde ohne Strom.

Liederabend.

Naumburg. Der Buchdrucker Geſangverein
„Gütenberg“ s am kommenden Sonnabend
abend im „Waldſchloß“ einen Liederabend.

Gottesdienſt im Walde.
Bad Köſen. Jn den ſogenannten Buchenhallen

wurde kürzlich ein Waldgottesdienſt veranſtaltet der

Halle. Wie wir ſeinerzeit berichteten wurde am
18. Juli ein Raubüberfall auf eine Kaſſenbotin amGertraudenſriedhof verübt. wobei den Tätern etwa
1200 RM. Lohngelder in die Hände fielen

Es iſt nunmehr gelungen, die Täter zu ermitteln.
Es handelt ſich um zwei Hallenſer, den Packer Willy
Funke, 22 Jahre alt, und den Kraftwagenführer
Karl Moritz, 27 Jahre alt. Beide ſind wegen einer
Reihe anderer Straftaten, u. a. Autodiebſtähle, die ſie
in Mittel und Weſtdeutſchland ausgeführt haben, feſt
genommen und befinden ſich in Zeitz im Gerichts
gefängnis. Durch eingehende und langwierige Ver
nehmüngen, die in Zeitz von halliſchen Kriminal
beamten vorgenommen worden ſind, iſt es gelungen,
ſie zu einem Geſtändnis zu bewegen.

Nach ihren Angaben wurde die Tat wie un aus
geführt Sie ſind längere Zeit ohne feſte Beſchäftigung
geweſen und trieben ſich in Mittel und Weſtdeutſch
land umher. Auf ihren Raubzügen hatten ſie in ver
ſchiedenen Städten Autos geſtohlen und wieder ab
geſetzt. Von dem Erlös beſtritten ſie ihren Lebens-
ünterhalt. U. a. hatten ſie auch den hier zum Raub
benutzten Buickwagen in Mannheim geſtohlen. Uber
die Gepflogenheiten der Kaſſenbotin der Friedhofs
verwaltung waren ſie genau unterrichtet und hatten
ſchon früher einen berfall auf ſie geplant, der aber
durch irgendwelche Umſtände ſeinerzeit unterblieben iſt.

Das Material zur Unkenntlichmachung des Kenn
zeichens des Wagens haben ſie in Halle beſchafft.
Mit dem unkennklich gemachten Wagen hielten ſich die
Täter in der Nähe des Gertraudenfriedhofs auf, bis
ihr Opfer erſchien

Diſziplinarverfahren
gegen Oberpoſtſekretär Günther?

Halle. Bisher noch nicht beſtätigten Meldungen

zufolge ſoll die e Halle gegen denOberpoſtſekretär Günther in Halle, früher in
Deſſau, der vom anhaltiſchen Gericht der Beſtechung
ſchuldig geſprochen würde, ein Diſziplingarver
fahren eingeleitet haben, das die Entfernung
Günthers aus dem Amt zum Ziel haben ſoll.

Blindentag.
2 Ammendorf. Wie in den anderen Gemeinden

unſerer Heimat, ſo fand auch am Sonntag in Ammen
dorf eine Sträßenſammlung zum Beſten der
Blinden ſtatt. Ohne Unterſchied des Standes oder
Ranges ſah man an dieſem Tage von morgens früh
bis abends die Bürger ihre Spenden und Scherflein
in die offenen Büchſen werfen. Bei der großen Not
unſerer Zeit iſt es lobend anzuerkennen, daß die Be
wohner ünſerer Stadt ſo gerne und opferfreudig zur
Unterſtützung ihrer hilfebedürftigſten Mitmenſchen ein
traten.

Jubiläumsfeier der ehem. Kavalleriſten
Ammendorf. Am Sonnabend und Sonntag feierte

der Verein ehemaliger Kavalleriſten von Ammendorf
und Umgebung im Feſtlokal „Goldener Adler“ ſein
25jähriges Beſtehen. Nach Abholung der Standarte
und Empfang der auswärtigen Vereine marſchierte der
Feſtzug, an deren Spitze der Alte Fritz mit ſeinen
Untertanen hoch zu Roß ritt, durch die Hauptſtraßender Stadt. Anſchließend verſammelten ſich alle Feſt

teilnehmer im Garten und in den Sälen des Feſt
lokales. Das Steuer- Orcheſter hatte die muſikaliſche
Ausgeſtaltung übernommen. Das Programm wurdedankbar aufgenommen. Der 1. Vorſitzende Naumann
konnte bei dieſer Gelegenheit zahlreiche Vereinsver-
treter von nah und fern und viele Ehrengäſte begrüßen.
Kamerad Thein hielt die eigentliche Feſtrede.
In kurzen aber klaren Zügen gedachte er der Geſchichte
Und des Fortſchrittes des Ammendorfer Kapalleriſten
vereins. Vor allem waren es drei Worte: Vaterlands
liebe, Einigkeit und Gottesfurcht, die er in ſeiner Rede
immer wieder beſonders hervorhob. Gleichzeitig nahm
er die Ehrung der Jubiläre vor.

ich lebhaften Zuſpruches erfreute. Man hat deshalbn tat ſolange es das Wetter
erlaubt, Ahn liche Feiern einzurichten. Ferner
wurde die Anregung gegeben, einfache ſtändige Sitz
gelegenheiten ſowie einen Altartiſch zur Aufſtellung zu
bringen, der zum Zwecke des Gotkesdienſtes mit einer
Decke und einem Kruzifix ausgeſtattet werden könnte.

RNund um Querfurt.

Schwierigkeiten
bei einer Querfurter Bank.

O Querfurk. Im Zuſammenhang mit den
Zahlungsſchwierigkeiten des Bankhauſes H. F. Leh
mann, Halle, haben ſich auch bei der Bankfirma
Wachsmuth, Sigleur Co. Erſchwerniſſe in
der Abwicklung der laufenden Geſchäfte herausgeſtellt,
ſo daß der Zahlungsverkehr heute, gegen Mittag, ein
geſtellt worden iſt.

Aus dem Kirchenleben.
O Bottendorf. Wie verlautet, beabſichtigt Pfarrer

Schlemmer mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand
zu gehen. 27 Jahre lang iſt der im 72. Lebensjahr
ſtehende Pfarrer in der Gemeinde Bottendorf tätig ger
weſen. Die kirchliche Verſorgung der vielen unbeſetzken
Stellen im Kirchenkreiſe erfährk damit eine neue Er
ſchwerung. Hoffentlich findet ſich bald wieder ein
ebenſo tüchtiger und eifriger Seelſorger.

Von der Sanikätskolonne.
O Querfurt. Die hieſige Sanitätskolonne vom

Roten Kreuz hielt am Sonntagnachmittag im kleinen
„Bär“Saale eine Kolonnentagung ab, in der
interne Angelegenheiten zur Erledigung kamen. Ferner
wurde beſchloſſen, daß die Kolonne geſchloſſen an der
am Sonntag, dem 30. Auguſt d. J. in Mücheln
ſtattfindenden Kreisverbands tagung der Frei
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz teilnimmt.

Ernkebehinderung.
O Querfurk. Nachdem der Sonntagnachmittag hier

und in der Umgebung Gewitter mit ſtärkeren Nieder
ſchlägen brachte, ließ der Montag durch Regenſchauer
mehr Feuchtigkeit als der Ernte erträglich niedergehen.
Damit wurde den in der Erntearbeit tätigen Land
wirten ein großer Strich gezogen, der den Gang der
Erntearbeſten ſehr ſtark aufhält. Aber der heutige
ſonnige Dienstag wird alles wieder gutmachen.
Hoffentlich hält das Erntewetter an.

Blumenkag für Blinde.
O Huerfurk. Der Sonntag ſtand auch hier im

Zeichen der Liebestätigkeit für die Blinden. Schon
vom frühen Morgen an ſah man die weibliche Jugend
mit Sammelbüchſen und Blumen durch die Straßen
wandern, um Scherflein zur Linderung des Loſes der
Armſten aller Armen einzuſammeln. Hierorts lag die
Arbeit in den Händen des Frauenvereins vom Roten
Kreuz.

Der Raubiiberfalſſ
auf ciie Kassenboffn n Maſſe

Die Täter feſtgenommen.
Mit kernigen. Worten wandte er ſich an die alten

Kämpfer des Vereins. Dem erſten Vorſitzenden, Nau
mant, der ſchon ſeit der Gründung dem Vorſtand
angehört, ſowie ſieben anderen Kameraden wurde
durch die Uberreichung eines gerahmten Diploms und
des Jubiläumsgbzeichens für 25jährige Mitgliedſchaft
eine beſondere Ehrung zuteil. Herr Naumann dankte
im Namen der Geehrten. Jn einer Gedächtnisrede

edachte Pfarrer Balthaſar der gefallenen und verſorbenen Kameraden. Anſchließend überbrachten die

Vertreter der Krieger und Tuürnvereine Gratulationen.
Der offizielle Teil neigte ſich damit ſeinem Ende zu,
und bald konnte mit dem Feſtball der gemütliche
Deil beginnen. Der Ammendorfer Kavalleriſtenverein
kann die in allem wohlgelungene Feier als ein gutes
Omen für das zweite Vierteljahrhundert ihres Vereins
buchen.

Straßenſperre aufgehoben.
2 Döllnitz. Die Sperrung der Kreisſtraße Döll

nitz--Dieskauü--Kleinkugel, von Kilometer 4575 bis
Kilometer 6,880, iſt aufgehoben worden.

Weiße Wand in Merſeburg
„Polniſche Wirtſchaft.“

Eine richtiggehende polniſche Wirtſchaft“ iſt jetzt
in den Kammerlichtſpiélen zu ſehen. Ein
buntes Durcheinander von Jrrungen und Wirrun
g7 iſt dieſer Film, für den E. W. Emo verantwort
ich zeichnet. Das ganze Werk iſt dem Humor ge
widmet. Doch werden einzelne Epiſoden infolge der
vorzüglichen Wiedergabe der Darſteller ſo komiſch
zur Schau gebracht, daß das Publikum aus dem
Lachen nicht herauskommt. Der Film ſorgt für
Stimmung, er wird daher wohl bei allen Beſuchern
volle Befriedigung auslöſen. Gut wiedergegeben
wird hier der ſchwarze polniſche Racker“, die feurige
Polin (Jwa Wanja). Durch ihr exrzentriſches Weſen
bringt ſie aber ihren Gatten, den Rittergutsbeſitzer
Hegewald (Hans Brauſewetter), faſt zur Verzweif
lung. Es kommt zum Krach und beide beſchließen
die Scheidung. Originell ſind auch die letzten drei
aus dem feudalen Geſchlecht derer von Prdeczinſki:
der alte Graf mit der „feuchten Ausſprache die
Gräfin mit der „ſanften Zunge“ und der Sohn
„vhne Kaſſe“. Den Hauptanteil an der humorvollen
Geſtaltung tragen jedoch Henry Bender als reich
gewordener Margarinefabrikant Puppke und der
Rekordſchläfer und Reklameflieger Windiſch, der für
Puppke die Margarine „an den Himmel ſchmiert
Der Schluß bringt die übliche befriedigende Löſung
Das Beiprogramm bringt diesmal einen beſonders
intereſſanten und ſpannenden Senſations- und Aben

wer „Harry Hill, der Herr derel t.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das weſtliche Tief iſt jetzt bis zur Nordſee vor
gedrungen und beherrſcht Wind und Wetter im weitenUmtreſe Jn Norddeutſchland, wo die ſüdweſtlichen
Winde allenthalben aufgefriſcht ſind, traten wiederholt
Regenſchauer auf, die ſtellenweiſe von Gewittererſchei
nungen begleitet waren. Die Temperatur zeigt wenig
Anderung, ihre Maximalwerte überſchritten zumeiſt
20. Grad. Starker Barometeranſtieg über Groß
britannien deutet auf eine ſchnellere Fortbewegung des
Tiefs nach Oſten hin, ſo daß wir in ſeine kühlere
Rückſeitenſtrömung gelangen dürften. Da dort Teinpe
raturen von 12 bis 14 Grad en müſſen wir mit
dem Eintritt kühleren Wetters rechnen.

Ausſichten Bei bvvigen weſtlichen bis nord
weſtlichen Winden und ſchnell wechſelnder Bewölkung
kühleres Wetter mit Niederſchlägen in Schauern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Aus Mitteldentſchland
Gewaltiger Scheunenbrand in Borbitz.

F. Roitzſch. In der 60 Meter langen maffiven
Feldſcheune des Gutsbeſitzers Mensdorf in Borbitz
enkſtand ein Brand, der ſich mit großer Geſchwindigkeit
verbreitete Jn kurzer Zeit ſtand das ganze Gehöft
in Flammen, die die ganze Nacht im weiten Umkreiſe
ſichktbar waren. Die geſamlen Feuerwehren aus der
näheren und weikeren Umgebung erſchienen in kurzer
Zeit an der Brandſtelle. Die Löſcharbeiten wurden
durch die außerordenklich ungünſtigen Waſſerverhält
niſſe ſehr erſchwerk. Es konnte deshalb auch nicht ver
hindert werden, daß die Scheune bis auf die Am
faſſungsmauern niederbrannke. In der Scheune befand
ſich die geſamle diesjährige Ernte von annähernd 400
Morgen, die reſtlos vernichtet wurde. Der Brand
war bis Sonnabend mittag nicht völlig gelöſcht.
Seine Entſtkehungsurſache hat ſich bisher nicht jeſt
ſtellen laſſen. Es ſind aber verſchiedene Anzeichen vor
handen, daß es ſich um Brandſtiftung handelt

Vom Blitz gektötet.
fF Elſterwerda. Auf einem Felde bei Ortran d

wurde während eines Gewitters der Kraftwagenführer
Otto Muſchker von einem Blitz erſchlagen. Muſchterblieb mit en Hunde, der an e e dem re
war, tot liegen.

Verkehrsunglück
durch zu ſchnelles Fahren.

F. Rollsdorf bei Eisleben. der großenKurve bei Rollsdorf prallte am Sonne das An he

Kaufmanns Müller aus Halle mit einem Motor
rad zuſammen. Der Sozius des Motorradfahrers,
Laudwirt John aus Rollsdorf, wurde mit ſolcher Gewalt
auf das Pflaſter geſchleudert, daß er auf der Stelle
ſtarb. Der Motorradfahrer Rendelack aus Teutſchen
khal erlitt ſchwere Schädelverletzungen und Armbrüche.
Nach dem amtlichen Protokoll ſoll das Unglück durch zu
ſchnelles Fahren des halliſchen Autos an jener geſähr-
lichen Stelle, an der ſich ſchon viele Unglücsfälle er
eignet haben, verurſacht worden ſein.

Schüſſe in der Nacht.
F Wörlitz. Der Kulſcher eines Großhändlers be

fand ſich nach dem Ausfahren und Abkaſſieren ſeiner
Waren auf dem Heimweg von Wörlitz nach Deſſau,
als in der Dunkelheit hinter ihm vier Schüſſe fielen
die auf ſeinen Wagen abgegeben waren. Er krieb nun
feine Pferde an und fuhr im Galopp. Wieder krachte
es hinter ihm viermäl. Der Kutſcher konnte ſich bis
in das Dorf Vockerode rekten, ohne verletzt zu werden.
Die Polizei iſt mit der Aufklärung dieſer merkwürdigen
Angelegenheit beſchäftigt.

Schönebeck zahlt keine
Löhne und Gehälter.

Schönebeck. Da die Stadtverwaltung Schönebeck
nicht in der Lage war, den ſtädtiſchen Arbeitern den
Woöchenlohn der letzten Woche auszuzahlen, hat ſie ſich
in einem dringlich gehalkenen Schreiben an das
Miniſterium mit der Bitte um ſofortige Hilfeleiſtung
gewandt. Auch den ſtädtiſchen Beamten konnte außer
einer kurz nach dem Erſten dieſes Monats erfolgten
Teilzahlung von etwa ihres Gehalts noch keine
weitere Abſchlagszahlung gegeben werden. Die vor
einiger Zeit aufgekauchten Gerüchte, daß die Stadt als
erſte des Kreiſes Kalbe mit einem Staatszuſchuß be
dacht wäre, entſprechen nicht der Tatſache. Es handelte
ſich um die regelmäßig eintreffende Uberweiſüng der

verwandtl e
Wollhandkrabben als Fiſchnahrung.

Schönebeck. Ein Fiſcher fand in den Magen
von zwei Aglen Reſte der Wollhandkrabbe, die ein
wandfrei als ſolche feſtgeſtellt wurden. Danach erhält
die Bedeutung der Wollhandkrabbe, die man nur zu
leicht als Nurſchädling hinzuſtellen geneigt iſt, eine
ganz andere Bedeutung. Das Material wurde der
Geſellſchaft für Vorgeſchichte und Heimatkunde in
Schönebeck zur Verfügung geſtellt, die weiter Unter
ſuchungen anſtellen wird.

Die Suche nach den Attentätern
von Jüterbog

f. Sangerhaunſen. Durch die Verliner Kri
mivalpolizet fanden hier Ver nehmungen ſtatt, die
im engen Zuſammenhang mit dem De ugatktentat
bei Jüterbog ſtehen. Ein hier wohnender ſtädtiſcher
Arbeiter W. wird mit den Vorbereitungen zu dem
Attentat in Verbindung er W Dieſer hat ſich wäh
rend der ganzen vergangenen Woche in Berlin angeblich
zum Beſuche ſeiner Schweſter aufgehalten. Man bringt
dies ſcheinbar mit dem Einkauf der elektrotechniſchen
Artikel in dem in der Friedrichſtraße in Berlin ge
legenen Jnſtallationsgeſchäft in Verbindung. W., ein
früherer ruſſiſcher Kriegsgefangener, iſt nach Beendi
gung des Krieges in Sangerhauſen geblieben und gehört
der Kommuniſtiſchen Partei an. Er war in ſeiner

früheren Tätigkeit in Rußland als Jngenieur be
ſchäftigt. Er ſowie ſeine von ihm getrennt lebende
Fran ſind bereits vernommen worden.

Zuchthaus für einen Juwelendieb.
f Saalfeld. Am 7. Mai waren aus der Wohnung

eines hieſigen Waſchmaſchinenfabrikanten durch einen
Einſteigedieb Schmuckſachen im Werte von etwa 6000
Mark entwendet worden. Als Täter wurde der ſchon
mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 30 Jahre alte
Telegraphiſt Fuß aus Köln bei einer Polizeiragzia in
Koburg verhaftet. Fuß iſt jetzt vom Saalfelder Ge
richt zu einem Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus
ſowie fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung unker
Polizeiaufſicht verurteilt worden.

Von der Geburtstagsfeier
in den Tod

F. Schleiz. Hier ereignete ſich ein ſchweres Auto
unglück. Eine Limouſine, die von dem beim hieſigen
Kreisamt beſchäftigten Beamtenanwärter Roſt ge
ſteuert wurde, fuhr in voller Fahrt auf der Plauener
Straße, in der Nähe des kurvenreichen Buchhübel, gegen
einen Baum. Der neben Roſt ſitzende Kreisamts-
angeſtellte Poſer ſchlug mit dem Kopf durch die Wind
ſchutzſcheibe und gegen den Baum. Er erlitt einen
ſchweren Schädelbruch und andere Verletzungen. Einige
Stunden nach der Einlieferung in das hieſige ſtädtiſche
Krankenhaus verſtarb er. Poſer hat ſich vor ſechs
Wochen verheiratet. Roſt erlitt eine ſchwere Lungen
quetſchung und Schnittwunden im Geſicht. Er wurde
gleichfalls in das Krankenhaus gebracht. Die Ver
unglückten kamen von einer Geburtstagsfeier.

Die Braut und ſich ſelbſt erſchoſſen.
f. Pößneck. Jm nahen preußiſchen Höhenort

Penſchen ereignete ſich eine entſetzliche Bluttat, die
zwei Menſchenleben forderte. Der 22 Jahre alte Land
wirtſchaftsgehilfe Hermann Wiſch aus Schlegel (Kreis
Schleinitz) hat ſeine Braut, die 20 Jahre alte Hilde
Schmidt, in ihrer elterlichen Wohnung in Peuſchen
erſchoſſen und ſich ſelbſt durch Schüſſe in den Kopf ge
tötet. Das Mädchen hatte, wie es heißt, die Verlobung
mit Wich aufheben wollen. Der Hauseigentümer Koch,
der auf die Hilferufe des Mädchens herbeigeeilt war,
wurde von dem Mörder durch einen Armſchuß verletzt.

Von der Straßenbahn totgeſchleift
F. Leipzig. Ein Verkehrsunfall, der ein Menſchen

leben forderke, ereignete ſich auf der Rieſger Skraße.
Hier wurde der 83 Jahre alke Renkenempfänger
Friedrich Leibniz von einem Skraßenbahnwagen
der Linie 2 angefahren, zu Boden geſchleudert, von der
Schutzvorrichtung erfaßt und ekwa 25 Melker weik ge

ſchleift. Das Fahrperfonal, der Sohn und der Enkel
des Greiſes, die man herbeigerufen hatte, befreiten den
Verunglückten. Leibnitz, der ſchwere Kopf-, Arm,
Rücken und innere Verletzungen erlikken halte, wurde
im Rekkungsaukomobil der Feuerwehr dem Kranken-
haus Sk. Jakob zugeführk, wo er zwei Stunden nach
der Einlieferung an den Folgen des Anfalles ſtarb.

Zweifacher Brandſtifter verhaftet
Teichwolframsdorf. Vor einigen Tagen brannte

e re en e ſhen Str ragehörendes Wohnhaus nieder. Durch den
würden vier Familien obdachlos. Da man auf dem
Boden des Hauſes einen Brandherd entdeckt hatte
mußte man auf Brandſtiftung ſchließen Die in dieſer
Richtung von der Staatsanwaltſchaft geführten Er
mitklungen haben jetzt zur Verhaftung des Tiſchlers
Forbrig geführt, der in dem niedergebrannten Haus
gewohnt hat. Forbrig hat bereits ein volles Geſtänd-
nis abgelegt. Schon im Februar hatte er verſucht, das
Haus in Brand zu ſetzen, doch wurde das Feuer da
mals rechtzeitig entdeckt und gelöſcht.

Feſtnahme eines Erpreſſers.
F. Zwickau. Jm Radiumbad Oberſchlema hatte

ein Fabrikbeſitzer einen anonymen Brief erxhalten, in
dem er aufgefordert wurde, 6000 RM. an einer be
ſtimmten Stelle zu hinterlegen, im Weigerungsfalle
würde ein Dynamiktattentat verübt werden, auch
ſeien ſechs ſchwere Höllenmaſchinen vorhanden. Der

wickauer Kriminalpolizei gelang es, den Erpreſſer in
wickau zu ermitteln und feſtzunehmen. Es iſt der

27 Jahre alte ledige Mühlenarbeiter Tr. aus Zeitz,
der in der Fürſtenmühle im Radiumbad Oberſchlema
beſchäftigt iſt und in n wohnte. Nach hart
näckigem Leugnen gab er zu, den Erpreſſerbrief ge
ſchrieben zu haben. Bei der Durchſuchung ſeiner Woh
nüng in Schneeberg wurde u. a. eine größere Menge
Schwarzpulver und 50 Stück Sprengpatronen gefunden,
die er aus dem Pulverhäuschen eines Steinbruches in
Oberſchlema entwendet hatte. Außerdem konnte ihm
noch ein weiterer Diebſtahl nachgewieſen werden.

reicherung deines Wiſſens.
die geographiſch, geologiſch, meteorologiſch ünd ethno

Reichsmark.

as bedeutet
eine Morcdiencdre Se

Von Dr. Aug. Kaegbein.
Zunächſt und vor allem bedeutet ſie die Erfüllung

einer Sehnſucht. Die Unraſt unſerer Zeit hat in der
Seele des vom harten Erwerbskampf bedrängten
Gegenwartsmenſchen ein tieſfes Sehnen nach Stille ent
ſtehen laſſen. Einmal, und ſei es nur für wenige
Wochen, der Haſt des Alltages entfliehen und die ge
quälten Nerven geſund baden in der Ruhe einer großen
Natur das iſt heute der Wunſch jener Unzähligen,
die in der Hetze ihres Arbeitslehens nicht mehr die

eit für ausgleichende Entſpannung finden können.
Nirgends auf unſerem Planeten winkt dieſem Wunſche
ſo vollkommene, ſo ſichere Erfüllung wie in der
Wunderwelt des Nordens. In der a e Stille
der nordiſchen Fjorde, in den phantaſtiſchen Felsſgene
rien der Lofoten, in der grandioſen Einſamkeit der
Gletſcherfelder Spitzbergens im Glanz der Mitternachts
ſonne und in der faſt unwirklichen Schönheit helldunkler
Polarnächte überall ſpricht dieſe nordiſche Welt zu
dir in Eindrücken und Bildern, vor deren Größe und
Erhabenheit alles Laute verſtummt, alles Bedrückende
ſchwindet und nichts bleibt als Andacht und Ehrfurcht
vor der Majeſtät dieſer gewaltigen Natur. Und die
Erinnerung an dieſe erhebenden Bilder wird dich wie
eine große freudige Kraft auf dem Wege in die Zu
kunft begleiten. Du weißt zwar, wenn du heimkehrſt,
wirft du Sorgen und Belaſtungen aller Art wieder
vorfinden. Aber ſie werden dir erträglicher erſcheinen,
weil du in dir gewachſen biſt und ihre Kleinheit er
kannt haſt.

Aber eine Nordlandfahrt bedeutet mehr als dies.
Sie bedeutet zum andern einen ſicheren Weg zu
körperlicher und geiſtiger Erholung, zu geiſtiger
Schaffenskraft und neuer Lebensfreude. Fahre auf
einem deutſchen Touriſtenſchiff vom Range der Hapag
dampfer „Oceana“ und „Reſolute“ über See, und du
wirſt vom erſten Augenblick an erkennen, daß dein
Wohlbefinden oberſtes Geſetz an Bord iſt. Du wirſt
betreut von einem Vordperſonal, dem die feine Kunſt
eigen iſt, Wünſche zu erfüllen, noch bevor ſie aus
geſprochen ſind. Jn den Freundlichkeiten dieſes auf
merkſamen Borddienſtes, im Komfort des Schiffes, in
der wohldurchdachten Regie der dem Fahrtprogramm
eingegliederten Exkurſionen ſpürſt du die Sorgfalt, mit
der man bemüht iſt, alles Unbegueme und Beſchwer
liche, das den Erholungswert deiner Reiſe beeinträch
tigen könnte, aus deinem Tageslauf auszuſchalten. Zu
dieſer Atmoſphäre des Geborgenſeins kommt die heil
kräftige Muſe eines behaglichen Bordlebens in Sonne
und e Seeluft, kommt die wohltuende Anregung
einer heiteren, rückſichtsvollen Geſelligkeit, kommen
nicht zuletzt die Freuden einer ausgezeichneten Bord
verpflegung. Laß dieſe günſtigen Faktoren nur wenige
Tage auf dich wirken und du wirſt jene Friſche und er
höhte Spannkraft empfinden, die Vorboten und Kenn
zeichen einer gründlichen körperlichen und geiſtigen Er
holung zu ſein pflegen.

Zum Dritten: Sie bedeutet Erweiterung und Be
Denn ſie beſucht Gebiete,

logiſch zu den intereſſanteſten des Erdballes gehören.

Bergnügungsreiſen- Dampfer „Ocreang“
der Hamburg Rmerika Linie

im Seirangerfjord vor Merok
Und ſie führt zu Menſchen und Völkern, die uns wefens
verwandt ſind, deren Kultur der e Wurzel wie
die unſrige entſtammt, und deren Geiſtesleben das
unſrige bis in die neueſte Zeit hinein man denke an
die lange Reihe der nordiſchen Dichter und Schrift
ſteller, die uns vertraut ſind weſentlich beeinflußt

at.

Schließlich Sie bedeutet eine wohlfeile Angelegen
heit. Eine Spitzbergenreiſe iſt eine Fahrt über 10 400
Kilometer. Sie dauert 24 Tage und ihr Mindeſtpreis
beträgt 900 RM. Bei einem tkäglichen durchſchnitt
lichen Reiſeweg von etwa 433 Kilometer ſtellen ſich
alſo die durchſchnittlichen Mindeſttageskoſten auf 37,50

Eingeſchloſſen in dieſen Betrag ſind die

Koſten für Fahrt, Unterkunft und Verpflegung. Man
erwäge, ob eine Landreiſe über die gleiche Strecke
z. B. von Hamburg nach Bombay und zurück für
einen ähnlichen niedrigen Preis auszuführen iſt. Man
wird finden, daß ſchon die Koſten der Eiſenbahnfahrt
allein die Geſamtkoſten der Seereiſe (Fahrt, Unterkunft,
Verpflegung) überſteigen. Außerdem iſt eine ſo aus
gedehnte Eiſenbahnfahrt eine Strapaze, die Seereiſe
aber vom erſten Augenblick an Erholung und heiteres
Genießen.

Stahlbad der Seele, Jungborn des Körpers und
Geiſtes, Quell neuen Wiſſens und mäßige Ver
änderung des Bankkontos: das bedeutet eine Nord
landreiſel

Das Ergebnis der erſten Ver
nehmungen

Berlin, im Auguſt.
Der Abtransport der drei Geſchwiſter Reins aus

Lörrach in Baden geht in der Weiſe vor ſich, daß ſie
nicht gleichzeitig nach Berlin gebracht werden, ſondern
jeder einzeln. Die Jüngſte, Anna Reins, iſt bereits
in Berlin angekommen. Der Mörder Ernſt Reins wird
ſchon am Dienstag mit einem Sammeltransport mit
fahren, und als letzte folgt die älteſte Schweſter Sophig,
die mit dem nächſten turnusmäßigen Transport, al
erſt Dienstag in acht Tagen, nach Berlin gebracht wird.

Die bisherigen Vernehmungen der Geſchwiſter
haben keine neuen Momente gebracht. Doch hat
man den Eindruck, daß namentlich die Ausſagen der
beiden Schweſtern vorher aufs genaueſte vereinbart
worden ſind,

denn die Erklärungen, die ſie abgaben, ſtimmen ſelbſt
bis in kleinſte Details ſo genan miteinander überein,
daß ſie unbedingt vorher beſprochen worden ſein müſſen.

Der Mord an dem Geldbriefträger Schwan iſt reſt
los aufgeklärt. Ernſt Reins iſt voll geſtändig. Bei
ſeiner Vernehmung in Jtalien durch die Berliner
Kriminalkommiſſare Dr. Meier und Milenz hat er eine
eingehende Schilderung der Tatvorgänge gegeben, und
vor allem in draſtiſcher Weiſe geſchildert, wie die Er
mordung vor ſich ging. Ernſt Reins bereut vffenſicht
lich ſein Verbrechen, zu dem er nur aus Not veranlaßt
ſein will. Aber völlig ungeklärt iſt bisher die Frage,

wie weit die Angehörigen um die Tat des Mör
ders gewußt haben.Bekannſlich ha die Mutter Reins den Beutel genäht,

in dem das Rohr ſteckte, mit dem der Briefträger

e wie ſeine Schweſtern dem Vergnügen nachjagten.
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Sie kredenzte ihm den blutſchweren Wein. Norbert

trank, ſah die tiefen, ſchwarzen, leuchtenden Augen vor
ſich, ſah den roten, durſtigen Mund, fühlte den heißen,
lockenden Atem ſein Geſicht ſtreifen und dachte
an Doris Ude!

Weiß und ſchlank ſtand ſie plötzlich vor ihm und
h ihn lächelnd an.

Er ſchüttelte den Bann ab und ſtand fäh auf. Ver
ließ die Halle, ohne ſich um Charly Cheſter oder ſonſt
etwas zu kümmern. Nachthauch umfächelte ſeine
heiße Stirn. Eine Stimme war neben ihm.

„Warum ſind Sie hinausgegangen, Graff? Die
kleine Nautch iſt unglücklich, daß ihr einziger und letzter
Geliebter ſie treulos verlaſſen hat! Bevor er die
flammenden Küſſe von ihrem roten Munde pflücktel“,
ſagte Charly etwas ironiſch.

wandere durch die Wunderwelt Jndiens,
Cheſter, als ob nichts, gar nichts geſchehen wäre
und unterdeſſen ſitzt Doris Ude irgendwo in den Klauen
dieſes Loyin und vergeht an der Qual ihres Er
lebens!“

„Daß ihr Deutſchen euch immer die ſchönſten Augen
blicke eures Lebens mit irgendwelchen Bitterniſſen ver
gällen müßt!

„Der ſchönſte Augenblick meines Lebens wird der
ſein in dem Doris Ude aus den Händen Loyins be
freit worden ift

„Entſchuldigen Sie, Graff, das klingt reichlich abJ Könnte ein Slherktet aus einem rühr
ſeligen amerikaniſchen Filndrama ſein! Wir vermögen
im Augenblick nichts zu tun.

„Aber wir hätten etwas tun können!“,
Norbert aus dem Wirren ſeiner Empfindungen her
aus. „Warum ſind wir nicht anſtatt nach Colombo
der Glasgow nachgeflogen, die wir

wahrſcheinlich verfehlt, lange vergeblich ge
ſucht und vielleicht überhaupt nicht gefunden hättenl“,
vollendete Cheſter ruhig. „Unter Umſtänden wären
wir ſelber zugrunde gegängen, wenn uns beiſpielsweiſe
über dem Ozean paſſiert wäre, was uns in Srinagar
zur Notlandüng zwang.“

„Aber jetzt! Jetzt iſt die Glasgow nur noch zwei
Schiffstagereiſen von Colombo entfernt wenn wir
ihr jetzt entgegenfliegen und Miß Ude aus der furcht
baren Ungewißheit erlöſen, wird ſie uns dankbar ſein!“

Cheſter lächelte eigen.
„Jch glaube, Graff, Sie denken dabei eher an ſich!

Aber ich verſtehe Jhren Schmerzl Gut, fahren wir
nach Colombo zurück und gehen wir an Bord der
„Gläsgow, bevor ſte in den Hafen anläuft.“

Schnellen Schrittes durchmaßen ſie die Tempelſtadt. h
Näherten ſich der zweiten Gopura, als plötzlich ein
dunkler Gegenſtand durch die Luft flog, gerade auf die
beiden zu. litzſchnell ruckte CEharly den Kopf zur
Seite haardicht ſauſte ein überfauſtgroßer Stein
vorüber

„Hallo!“
Ein Schatten huſchte vor ihnen davon. Schon hielt

Cheſter den Browning in der Fauſt und feuerte raſch
hintereinander drei Schüſſe ab in der Richtung, in der
die Geſtalt im Dunkel der Gopura verſchwand.

Leben wurlte aus allen Ecken und Winkeln heran.
Hundert Menſchen umdrängten ſchreiend und geſti
kulierend die beiden Weißen. Cheſter bahnte ſich mit
rückſichtsloſen Boxhieben einen Weg und ſetzte dem
Flüchtling nach. Norbert blieb dicht hinter ihm. Von
dem, der den Stein geworfen, war allerdings trotz
allen Suchens nichts mehr zu entdecken.

„Attentat Nummer zweil“, lachte Charly.
leicht hörte der Kerl von unſerm Vorhaben und ge
dachte, uns einen etwas unangenehmen Stein in den
Weg zu ſchleudern. Sie ſehen, Graff, wir ſind auf
Schritt und Tritt von getreuen Wächtern umgeben,

ſagte

„Viel d

die ein Intereſſe daran haben, uns ab und zu daran
zu erinnern, daß wir gegen Heimtücke und Hinterliſt
kämpfen!“

Plötzliche Entſchloſſenheit wuchs in Norbert Graff
o

Um ſo ſchneller müſſen wir verſuchen, ein Ende
zu machen wer weiß, weſſen die Kerle ſonſt noch
fähig ſindi“

l.

Wie ein Pfeil ſchoß der Apparat vorwärts. über
ihm ſpannte ſich ein tiefblauer, azurklarer Himmel,
unter ihm kräuſelten in leichten Wogen die Unend

lichkeiten des Stillen Ozeans. Die Küſte war hinter
ihnen verſunken. Der Motor donnerte rhythmiſche
Muſik des Vorwärtsſtürmens.

Mit angezogenen Beinen ſaß Cheſter und ließ den
graublauen Rauch ſeiner Zigarette in arabesken
Linien zurückfliegen.

Alles in ihm atmete die alte Ruhe und Sicher
eit.

Unraſt durchglühte Norbert Graffs Leib. Er
ahnte die Entſcheidung nahe. Ahnte nah das Wieder
ſehen mit Doris Ude, der er nun ganz anders
entgegentreten würde als bisher. chon wenn er
ihr die Hand gab, würde ſie merken, daß etwas
anders geworden war in ihm.

Würde ſie es aber auch zu deuten verſtehen Jn
ſeinem Herzen flutete eine bange Frage auf, die ihn
noch unruhiger machte. Ob ſeine Liebe bei ihr auf
das gleiche Empfinden ſtieß, ſich vereinend mit dem
ſeinen zu harmoniſcher Zweiſamkeit

der ob ob ihr Herz entgegenſchlug der
hohen Geſtalt des von dem er zu wiſſen
glaubte, daß auch er Doris Ude liebte

Der Motor überdonnerte das bange Fragen und
ließ ihn den Blick nach vorn richten. Bald mußte
a in der da der Rumpf der „Glasgow“ auftauchen bald die Rauchfahne des Schiffes ſich

zeigen!
Mit einem Male ſtieg etwas wie Beſchämung in

Norbert Graff hoch. Wie hatte er eigentlich all dieſe

Tage verbracht! Jmmer in der gleichen Unruhe,
immer. in der gleichen unmännlichen Angſt
wenn Charly Cheſter nicht geweſen wäre, vielleicht
ſäße er heute noch in Port Said und zermarterke
ſich das Gehirn in Untätigkeit und Qual

Wie anders dieſer Brite. Mit unerſchütterlichem
Gleichmaß ging er Schritt um Schritt, ließ ſich durch
nichts aus der Faſſung bringen, war ſtets berett,
dem Unerwarteten zu begegnen. ar ein Mann
Klein und erbärmlich kam ſich Norbert Graff plöt
lich vor unwürdig einer Frau wie Doris Ude.

Seine unterſetzte Geſtalt richtete ſich auf. Er
ſuchte die Unruhe in ſich zu erſticken. Verfuchte, die
nächſte Stunde mit der gleichen Feſtigkeit zu er
warten, wie Charly Cheſter es tat.

Eine Weile ſchwiegen die Stimmen in ihm. Er
ſtärkte ſich an dem Vorſatz, ſeine Nervoſität zu be
herrſchen und es dem Engländer gleichzutun. Nahm
ſich vor, in Zukunft ln auf ſich zu achten und jede
neue Regung von Kleinmut und Unruhe ſofort im
Keime niederzuzwingen.

Und hinderte es doch nicht, daß ſchon in den
närhſten Minuten neue grübelnde Fragen ihn über
ſchlichen und ſich in ſeinem Hirn feſtſetzten.

Unterhalten konnten ſie ſich nicht, da das Rattern
des Motors jeden anderen Laut überdröhnte.

Wiener Schmalzigkeit! dachte er auf einmal und
wußte nicht, in welchem Zuſammenhang er es meinte.

Hatte auch keine Zeit mehr, dieſen Zuſammenhang
zu ſuchen da, weit, weit hinten tauchte ein
dunkler Punkt auf. Das mußte die „Glasgow“ ſein!
Ein Ruck ging durch ſeinen Körper. Er ſah Cheſter
an.

Der nickte und warf im Bogen ſeine Zigarette
über Bord ins Meer.

Schnell näherten ſte ſich dem Punkt, es wurde
ein immer breiterer Strich da hoben ſich auch
Rauchwolken vom blauen Himmel ab. Nun konnten
ſte die Form des Schiffes erkennen, ſahen die Schorn
r die Bullaugen an den Seiten und waren
eran.
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Aus aſſer Welt
Hochzeitsreiſe im „Zeppelin“.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das am18. Auguſt London ſeinen en andere ab
ſtatten wird, wird an Bord auch Prinzeſſin Jle an a
mit ihrem Gatten Anton von Habsburg mit ſich
führen. Das Paar will einen Teil ſeiner Hochzeitsreiſe
in England verbringen.

Eckeners Beſuch in London.
Dr. Eckener, der mit dem „Graf Zeppelin“ naLondon fährt, wird hier namens er Laute n

des Luftfahrtminiſteriums durch den Unterſtagats
ſekretär im Luftfahrtminiſterium, Montagu, be
grüßt werden. Eine Anzahl von Perſönlichkeiten, die
an der Entwicklung der Luftſchiffahrt intereſſiert und
die bemüht ſind, Eckener ihre Verehrung zu zeigen,
werden ihm ein goldenes Käſtchen überreichen, das die
Jnſchrift trägt: „Winde und Wogen ſind immer auf
ſeiten des fähigſten Steuermanns.“

Ein nachahmenswertes Beiſpiel.
Der Kempener Bürgermeiſter verzichtet auf 20 Prozent

ſeines Gehalks.
Der Bürgermeiſter Monar teilte in einem Schreiben

der Stadtverwaltung mit, daß er ab 1. September
für die Dauer der Winterszeit in Anbetracht der
großen Notlage weiteſter Bevölkerungsſchichten auf
20 Prozent ſeines Gehaltes als Bürgermeiſter der
Stadt Kempen freiwillig verzichte.

Synagogenbrand infolge Blitzſchlages.
In Eberswalde konnke man ein eigenartiges

Rakurſchauſpiel beobachten. Während eines Gewitters
bildefe ſich ein Zugelblitz, der die Synagoge traf und
mik laukem Krach zerplahte. Einige Zeit danach ſtand
die Kuppel der Synagoge in hellen Flammen. Das
Feuer dehntke ſich cuch auf den Gebet und Altarraum
aus, die ebenfalls faſt völlig zerſtört wurden. Die
Eberswalder Feuerwehr und die Feuerwehren aus
der Umgebung eilten ſofort zur Brandſtelle, und es
gelang ihnen nach mehrſtündiger Arbeit, die Gefahr
für die umliegenden Gebäude zu bannen. Die
Synagoge iſt faſt vollſtändig ausgebrannk. Auch das
Waſſer hat großen Schaden angerichtet.

v. Gronaus Flug über das Jnlandeis
e geglückt.Das däniſche Marineminiſterium erhielt eine Mel

dung des Jnſpektionsſchiffes „Hvidbjorn“, das vor der
Weſtkküſte Grönlands liegt. Danach hat der deutſche
Flieger v. Grongu den Flug über das Jnlandeis
erfolgreich durchgeführt. Er befindet ſich jetzt in
Suppertoppen, das auf dem 70. Breitengrad, etwas
ſüdlich von Holſtensborg, liegt. Die „Hvidbjorn iſt
nach Suppertoppen unterwegs, um von Gronau neuen
Betriebsſtoff zu bringen.

„Nautilus“ in Spitzbergen.
Von dem Boot des Gouverneurs von Spitzbergen

begleitet, traf Wilkins Unterſeeboot „Nautiltis“ in der
LongyearBucht bei Spitzbergen ein, wo der Gouver
neur an Bord kam und Wilkins und ſeine Begleiter
begrüßte. An Bord des „Nautilus“ herrſchte über die
Fahrt von Tromsö bis Longyear ungeteilte
Zufriedenheit. Auf dieſer Fahrt hatte der „Nautilus“

nur einen einzigen Motor in Tätigkeit und war den
ganzen Weg über mit ſieben Knoten Geſchwindigkeit
gefahren. Sofort nach ſeiner Ankunft nahm das
Unterſeeboot 75 Faß Sl an Vord. Der Sonntag wurde
dazu benutzt, die Maſchine zu überholen. Heute ſoll
der Start zur erſten Orientierungsfahrt erfolgen.

Auf Sliern durch Grönland
An Vord des däniſchen Dampfers „Stegelborg“

kam die Scott Expedition an, die aus den drei
Eambridge Studenten James Secott, Alfred
Stephenſon und Leutnant Martin Lindſay
beſteht. Sie gehörten urſprünglich zur Courtauld
Expedition und haben eine Großtat vollbracht, indem
ſie größtenteils auf Skiern das Jnlandeis
von Angmagſalik nach Jvigtut zu Fuß
überguerten, und zwar vom 1. bis 30, Juli. Der
Marſch war insgeſamt etwa 700 Kilometer lang.
Beim Aufſtieg müßten ſie 2650 Meter hochklettern.
Die Reiſe ging faſt nur bei Nacht vor ſich, da tags
über der Schnee zu ſtark blendete. Die drei Forſcher
behaupten, daß der höchſte Berg von Grönland
nicht der Petermanntink, ſondern der Mount
Forel, nördlich von Angmagſalik, iſt, der rund
4000 Meter hoch ſei. Weiter ſtellten ſie feſt, daß das
Jnlandeis ſich gut zum Landen für Flugzeuge mit
Skiern eignet. Jn der Nähe von Angmagſalik fanden
ſie auch einen See, der zum Niedergehen von
Schwimimerflugzeugen in Frage kommt. Das Gebiet,
das die drei durchwanderten, war bisher zum Teil von
keines Menſchen Fuß betreten.

Die Paſſagiere drängten ſich auf Deck zuſammen
und blickten dem ungewohnten Bild entgegen. Ein
Flugzeug auf hoher See in der Zeit der Ozean
flüge nichts Welterſchütterndes mehr, aber in dieſer
Gegend doch immerhin unerwartet.
Jetzt ſenkte ſich der Apparat im Gleitfluge immer
tiefer und tiefer. Schwebte nur noch 50 Meter über
dem Waſſer, überflog in geringer Höhe das Schiff,
gab Gas und brauſte in einer ausholenden Kurve L
davon. Kein Menſch konnte ſagen, was das bedeutete.

Der Vorgang wurde noch rätſelhafter, als das
Flugzeug ein zweites Mal wendete und diesmal mit
völlig abgeſtelltem Motor über der Kiellinie des
Schiffes heranſauſte. Ein langes Seil ſchleppte das
Flugzeug ſchräg hinter ſich her. 200 bis 100 Meter
vom Schiff entfernt niemand konnte es nachher
genau ſagen, hangelte ein Menſch das Seil hin
ab, ließ es einige Meter vom Schiff entfernt fahren
und flog wie ein geſchleuderter Ball in ſanftem
Bogen an Deck, mitten unter die überraſchten Paſſa
giere. Er ſtürzte überſchlug ſich, ſtand aber raſch
wieder auf den Beinen und zog mit der größten
Selbſtverſtändlichkeit die Mütze, nach allen Seiten
hin mit leichter Verbeugung grüßend.

Noch ehe die verblüfften Zuſchauer der eigen
artigen Szene den glücklich Gelandeten umdrängen
konnten, wendete das Flugzeug ein zweites Mal und
ein zweiter Mann flog wie ein abgeworfener Poſt
fack an Deck.

Der Pilot des Apparates zog das Seil ein. Jäh
ſchoß er in die Höhe, umkreiſte das Schiff im großen
Bogen fünf, ſechsmal und jagte dann mit geſteigerker
Geſchwindigkeit vor ihm her, der Küſte zu.

Kaum einer achtete darguf. Alle umringten neu
gierig die beiden auf ſo eigenartige Weiſe zu ihnen
gekommenen Männer. Fragen ſchwirrten von allen
Seiten auf, die aber vorläufig zum Leidweſen ge
ſpannter Gemüter keine Beantwortung fanden.
Schon war ein Schiffsoffizier zur Stelle, der die
beiden mit herzlichem Händedruck begrüßte und zum
Kapitän führte, der durch einen Funkſpruch bereits
auf ihre Ankunft vorbereitet geweſen war.

Bisher 74 Tote
bei dem Eiſenbahnunglück in Steiermark.

Die Zahl der Todesopfer bei der Eiſenbahnkata-
ſtrophe von Leoben hat ſich auf 14 erhöhl.
Unker anderen iſt nun auch die Gaktin des bei dem
Zuſammenſtoß getöteken Wiener Bankbeamien Tehzner
am Monkagvormiktag im Leobener Krankenhaus ihren
ſchweren Verletzungen erlegen. Man muß leider mit
einer noch weiteren Erhöhung der Zahl der Toten
rechnen.
Die Strecke, auf der ſich das Unglück zutrug, iſt

eingleiſig und wird täglich von 31 Schnell und Per
ſonenzügen und annähernd ebenſo vielen Güterzügen
befahren. Seit Abkrennung Marburgs von Hſterreich
nach Kriegsende wickelt ſich der Hauptverkehr nach
dem Süden auf dieſer eingleiſigen, an vielen Stellen
unüberſichtlichen Strecke ab. Sonderbarerweiſe wer

den die Signalvorrichtungen auf dieſer ſchwierigen
Strecke überdies noch manuell bedient. Eine elek
triſche Signalaänlage hätte dem Schnellzug
automatiſch die Weiterfahrt von Hinterberg
blockiert. Hinzu kommt, daß einer der in Haſt
befindlichen Beamten übermäßig lange im Dienſt ſtand,
da er einen Kollegen ohne Wiſſen ſeiner vorgeſetzten
Dienſtſtelle vertrat. Er führte mit ſeinem Kollegen
in Göß gerade ein Telephongeſpräch, um zu hören,
ob der Güterzug ſchon dieſe Station paſſiert habe, und
behauptet, daß er die Antwort wegen ſchlechter Leitung
nicht verſtehen konnte. Der Stationsbeamte von Göß
ſoll den Güterzug angeblich minutenlang unnötig
aufgehalten haben, und es wird vermutet, daß er bis
zu dem Telephongeſpräch geſchlafen hatte.

Erſtes Originalbild von der Trümmerſtätte.
Bei Leoben (Steiermark) ereignete ſich ein furchtbarer Zuſammenſtoß zwiſchen dem Expreßzug Rom
Wien und einem Güterzug. Die Lokomotive und drei Waggons ſtürzten eine Böſchung hinab 14 Men

ſchen wurden getötet, 10, ſchwer verletzt.

Schweres Motorbootunglück
bei Küßnacht

Auf dem Zürich See ereignete ſich bei Küß
nacht ein ſchweres Mokorbookunglück, das ſieben Tote
forderke. Ein Arbeiker-Radfahrerverein war mit
mehreren Mokorbooken auf den See hingausgefahren.
Bei dem hohen Wellengang füllte ſich ein Boot mit
Waſſer und ſchlug um. Sieben Perſonen die des
Schwimmens unkundig waren, erfranken, während vier
gerettet werden konnken.

Das Anglück iſt guf leichtſinnige Belaſtung
des kleinen, ſieben Perſonen faſſenden Bookes mit elf
Männern und Frauen zurückzuführen. Bei einer
erſten Überfahrk war das Bookt ſogar mit zwölf Per
ſonen, Mitglieder eines Arbeiter Radfahrervereins von
Thalwil. über den See nach Küßnacht gelangt.
Während der zweiken überfahrt brach ein Sturm los.
Eine Stkurzwelle füllke das Boot mit Waſſer, ſo daß
es kenkerte. Sieben Jnſaſfen, die des Schwimmens
unkundig waren, erkranken. Von den vier Mikfahren
den, die ſchwimmen konnken, ſchleppte ein 15jähriges
Mädchen in den Armen ſeinen 56 Jahre alten Vater
mit, der jedoch nur noch als Toker ans Afer gebracht
werden konnke.

Gräßlicher Selbſtmord einer Frau
Die in Recklinghauſen- Süd wohnende

30jährige Frau Filipp beging auf furchtbare Weiſe
Selbſtmord. Sie begoß ihre Kleider mit Petroleum
und zündeke dieſe an. Ohne einen Laut von ſich zu
geben, lief ſie wie eine lebende Fackel auf den Boden,
wo ſie kurze Zeit darauf von Hausbewohnern, die auf
den Brandgeruch aufmerkſam geworden waren, auf
gefunden wurde. Man wickelte die Bedauernswerke
in Tücher und ſorgte für die ſchnelle überführung ins
Krankenhaus. Die Frau, die noch mehrere Stunden
bei vollem Bewußkſein wär, iſt dann unker den ſchreck
lichſten Kuglen geſtorben. Der Grund zu der ſchreck
lichen Tat iſt noch nicht bekannt. bruck hak die Leichen der ſeit dem 8. Auguſt vorigen

Eine Frau ſeit 12 Jahren

als Fabrikarbeiter und Vater
Die Polizei in Main z deckte einen Fall auf, in

dem eine Frau ſeit dem Jahre 1919, als Mann ver
kleidet, ſchwerſte Arbeit verrichtete. Dieſe jetzt
46 Jahre alte Frau kam 1919 aus Baden nach Mainz.
Da ſie als Frau keine Arbeit fand, entſchloß ſie ſich,
ſich als Mann auszugeben Dabei benittzte ſie die
Papiere ihres von ihr getrennt lebenden Mannes.
Sie fand zunächſt Anſtellung im Automobilpark eines
franzöſiſchen Truppenteils und danach auf einem Bau
platz. Später wurde ſie Wachtmeiſter bei der Wach
und Schließgeſellſchaft und iſt jetzt ſeit ſieben Jahren
Nachtwächter auf verantwortungsvollem Poſten bei
den ErdalWerken. Von allen Dienſtſtellen wurde ſie
n ihrer Tüchtigkeit gelobt und als gewiſſenhafter
Arbeiter bezeichnet. Auch im Krankenhauſe, in das
ſie vor einiger Zeit eingeliefert wurde, merkte man
nicht, daß es ſich um eine Frau handelte. Die Sache
wurde erſt dadurch bekannt, daß die Behörde plötzlich
auf zwei gleichlautende Jnvalidenkarten, ausgeſtellt
auf den Namen ihres Mannes, ſtieß, als dieſer
Rentenanſprüche erhob. Die Erdal-Werke haben ſich
bereit erklärt, die Frau ſofort wieder in ihren Betrieb
aufzunehmen, wenn ſie die Männerkleidüng, die ſie
jetzt noch trägt, ablegt. Weiter wird bekannt, daß die
Frau ſeit Jahren mit ihrer Freundin zuſainmenlebt.
Beide hätten ſich als Ehepaar ausgegeben. Für zwei
Kinder, die die Freundin gebar, trat ſie als Vater auf,
um die Freundin vor Weiterungen zu ſchützen Die
Polizei und andere behördliche Stellen bringen der
Frau in Anbetracht ihres arbeitſamen Verhaltens
Wohlwollen entgegen, um das Delikt der Urkunden-
fälſchung, deſſen ſie ſich ja ſchuldig machte, zu mildern.

Jn den Tiroler Vergen nach Jahres
friſt tot auf gefunden.

Eine Rekkungsexpedition der Gendarmerie in Jnns
gar nicht rechtmäßig verheiratet waren.

Jahres auf einer Tour von der Berliner Hütte gus
verſchollenen Brüder Heinz und Walter Hoffmann
aus Kaſſel guf dem Ochsnerkees in der Gunkel auf
gefunden. Es ſteht zweifellos feſt, daß die beiden
Jünglinge, die noch mit dem Seil verbunden waren,
nicht abgeſtürzt, ſondern infolge von Ermakkung und
Kälte bei dem ſtürmiſchen Welker jenes Tages er
froren ſind.

Ein neuer Fall Tetzner?
Vor einigen Tagen wurde auf dem Dobel zwiſchen

Herrenagſb und Wildbad der ausgebrannke
Wagen des Beſitzers der Mercedes-Benz-Niederlaſſung
in Bingen, Heinz v. Lacum, mit der angeblichen
Leiche des Wagenbeſitzers gufgefunden. Nachträglich
waren jedoch Bedenken laut geworden, ob die Leiche
die des Lacum ſei.

Nach einer Meldung der „Montagspoſt“ habe ſich
jetzt herausgeſtellt, daß Lacum Wechſelſchiebungen und
wahrſcheinlich auch Wechſelbetrug begangen und Jahr-
zehnte hindurch eine Anzahl Firmen hinters Licht ge
führt habe. Er habe ſich als Akademiker ausgegeben,
was ebenſowenig zutreffe, wie ſein angebliches
Ingenieurexamen. Für die Autopſie war von Wich-
tigkeit, ob der Schädel der gefundenen Leiche eine aus
dem Kriege ſtammende Silberplatte trug. Der Schädel
war jedoch völlig zertrümmert, und es fanden ſich
nicht die mindeſten Reſte der Silberplatte vor. Lacum
hätte ſo ſchließt die Verlautbarung der „Montags
poſt“ Schulden in Höhe von 1 Million Mark gehabt,
denen nur etwa 2500 Mark Aktiven gegenüberſtanden.
Franzöſiſches Waſſerflugzeug ins Meer

geſtürzt.
Auf der e von St. Makhien in der Nähe

von Breſt ſtürzte ein franzöſiſches e mit
mehrköpfiger Beſatzung ins Meer. Hilfsdampfer ſind
ſofort ausgeſchickt worden. Infolge hohen Wellen
ganges herrſcht große Beſorgnis um das Schickſal der
Flieger

Königliche Journaliſten.
Muſſolini und Coolidge ſind als Mitarbeiter ameri

kaniſcher Zeitungen und Zeitſchriften nicht mehr die
letzte Senſation auf journaliſtiſchem Gebiete. Jhr
jüngſter Kollege, um deſſen Beiträge ſich die Zeitungen
reißen, iſt ein regierender Kaiſer, und zwar der junge
Negus von Abeſſinien Aber der Kaiſer von
Athiopien iſt nicht der erſte königliche Journaliſt. Be
reits der Bürgerkönig Louis VII. von Frankteich
ſchrieb bald nach ſeiner Thronbeſteigung politiſche Ar
tikel für verſchiedene Pariſer Zeitungen. Er zeichnete
anonym, und es machte ihm das größte Vergnügen,
wenn ſein eigener offigieller Zenſor ſeine Artikel ſtreng
beſchnitt oder ganz verbot. Auch König Georg III. von
England war ein Journaliſt, aber von anderem Typ.
Unter dem Namen „Ralph Robinſon“ lieferte er einem
monatlich erſcheinenden Magazin „Jahrbücher der
Landwirtſchaft regelmäßige Beiträge, die, wie Zeit
genoſſen und ſein Biograph verſichern, gründliche
Kenntniſſe der Materie verrieten.

Verheiratet und doch nicht verheiratet.
Eine unangenehme überraſchung wurde einem

Pariſer Ehepaar zukeil, das jahrelang in dem Glauben
gelebt hatte, rechtmäßig verheiratet zu ſein. Der Ehe
mann, der in einer Erbſchaftsangelegenheit nach Buenvs
Aires fahren wollte, benötigte zu dieſer Auslandreiſeeinen Paß. Er ging zu dieſen ck auf die Polizei
behörde, wo man ihm die Ausſtellung desſelben zu
ſicherte, wenn er ſich mit den notwendigen Legiti-
mäationen ausweiſe. Dazu gehörte auch der Trauſchein.
Aber einen ſolchen beſaß er nicht. Er erinnerte ſich,
daß er damals bei der Eheſchließung dieſes wichtige
Dokument nicht erhalten halte. Verzweifelt wandte er
e zuſtändige Pariſer Regiſtrierquit, aber

ort verweigerte man ihm die Aushändigung eines
Duplikates, weil keine Eintragung vorhanden war.
Der Beamte ging dem Fall naäch, und die weiteren
Recherchen ergaben, daß der Antragſteller das e
einer ſeltſamen Myſtifikation iſt, wie ſie bei e
ſchließungen wohl noch nicht vorgekommen iſt. Die
Trauung fand vor einigen Jahren rechtmäßig in einer
Pariſer Kirche ſtatt. Das Brautpaar ſtand vor dem
Altar, und der Standesbeamte verlas, entſprechend
den franzöſiſchen Gepflogenheiten, die Trauformeln.
Dann übernahm der Geiſtliche ſeine Rolle und
murmelte einige Gebetworte vor ſich hin. Plötzlich
wandte er ſich dem Bräutigam zu mit den Worken:
„Bitte, entſchuldigen Sie mich einen Augenblick, ich
muß erſt mit dem Beamten ſprechen!“ Er verließ
daraufhin den Altar, begab ſich in die Sakriſtei und
von dört aus über die Straße hinweg nach ſeiner
Dienſtwohnung. Er kehrte nicht wieder zurück und,
ſoweit es ſich jetzt noch feſtſtellen läßt, iſt der Geiſt
liche ſeitdem verſchwunden. Unter den Hochzeitsgäſten
enkſtand eine begreifliche Verwirrung. Während der
Standesbeamte den Geiſtlichen ſuchen ging, lief die
Hochzeitsgeſellſchaft in ziemlicher Erregung nach Hauſe.
Man war allgemein der Auffaſſung, daß die Formali
täten auch in Abweſenheit des Brautpaares erledigt
werden würden. Der Standesbeamte nahm dagegen
an, daß ſich das Paar anderweitig habe trauen laſſen,
weil es ſich nicht mehr blicken ließ. Infolgedeſſen unter
blieben die Formalikäten, und erſt jetzt, nach mehreren
Jahren, ſtellte es ſich heraus, daß die beiden Eheleute

Auf dem Wege dorthin ließen Charly und Nor
bert ihre Blicke über die gaffenden, aufgeregt ſchwatzen
den Paſſagiere hingleiten. Nirgends war ein Chi
neſe zu ſehen. Die Kerle hatten ſich natürlich, als
ſie das Flugzeug ſahen, in der Vorahnung einer
nahenden Kataſtrophe verkrochen!

Nun, man würde ſie ſchon aus ihren Winkeln
hervorholen und beſonders dieſem gelben Herrn

oeyin in nicht mißzuverſtehender Weiſe klarmachen,
daß es im ziviliſierten Europa nicht üblich ſei, Damen
in ſo verbrecheriſcher Weiſe zu entführen!

Lachend einpfing ſie der Kapitän, ein älterer, be
häbiger Herr, dem die waghalſige Kletterei vom Flug-
zeug zum Schiff anſcheinend außerordentlich im
ponierte.

„Alſo, ich muß ſchon ſagen, meine Herren, ich
habe auf meinen Fahrten allerhand erlebt und ge
ſehen aber ſo ein Stückchen iſt mir denn doch
neu! Einfach fabelhaft indeed!“

„Man muß alles einmal probieren, Kapitän!“
meinte Charly trocken. Dabei flog aber ein heiteres,
wirklich ungezwungenes Lachen über ſein energiſches
ſchmales Geſicht, es in einer ganz eigentümlichen

Seiſe verſchönend. „Und wo befinden ſich Jhre
Schützlinge

„Jn guter Obhut, Miſter Cheſter! Jn ſehr guter
Obhut! Jch habe Jhre Miß während der ganzen
Fahrt nicht aus den Augen gelaſſen und einmal ſo
gar einen Auftritt mit Jhrem Miſter Tſching-
kſchungetſchang gehabt, weil ich ſeiner Frau ſeiner
Meinung nach zuviel Aufmerkſamkeit widmete. Der
Kerl kat beinahe, als wäre er eiferſüchtig und be
fürchte in mir einen Rivalen. Nun, Sie können
ſich denken, daß ein oller ehrlicher Brite ſich nichts
vormachen läßt! Aber Jhrer Miß iſt nicht ein Haar
gekrümmt worden ſie befindet ſich wohl und
munter, wenn ich ſie auch leider mangels genauer
Direktiven nicht von ihrem Ehemann krennen
konnte!“

„Wo ſind ſie?“ fragte Norbert Graff, ungeduldig
den Redequell des Kapitäns verſtopfend. „Wir

möchten ihr ſo ſchnell wie möglich ſagen, daß ſie
endlich erlöſt iſt!“

„Sie werden in ihrer Kajüte ſein natürlich!“
Kapitän Brown ließ es ſich nicht nehmen, ſeine

in ſo ſenſationeller Form angekommenen Gäſte per
ſönlich die Treppe hinunter zu geleiten An den
Paſſagiern vorbei, die, in Gruppen herumſtehend,
in lebhaften Vermutungen ihre Anſichten über das
ſonderbare Ereignis austauſchten, das von um ſo
nachhaltigerer Wirkung war, als man ja zwei Wochen
lang faſt nichts anderes geſehen hatte als Himmel
und Waſſer. Beſonders Scharfſichtige hatten bereits
herausgeſunden, daß während der Überfahrt an Bord
irgendein furchtbares, verheimlichtes Verbrechen ge
ſchehen ſei und, daß es ſich bei den Angekommenen
um Kriminalbeamte handele, die die Verbrecher feſt
nehmen ſollten, bevor es ihnen im Trubel der Lan-dung möglich ſei, zu entwiſchen. Die heitere Miene
des Kapitäns, der nach allen Seiten freundlich
lachend grüßte, machte dieſe intereſſante Möglichkeit
wieder etwas un wahrſcheinlich.

Die drei Männer ſtiegen die Treppe hinunter zu
einem Gang der Kajüten erſter Klaſſe.

Jn Norbert Graff wühlte die Spannung der Er
warkung und ließ ihn faſt aufbeben vor dem, was
die nächſten Minuten bringen mußten. Charly
Cheſter ſchlenderte mit langen gemächlichen Schritten
neben dem Kapitän her, als gehe es zum Diner oder
zu irgendeiner anderen gleichgültigen Sache, als gebe
es gar keine Doris Ude in der Welt! Nur ein
harker Zug um den Mund, der ſonſt nicht ſo ausge
prägt da war, verriet, daß auch in ihm nicht alles
ſo ruhig war, wie es ſcheinen wollte oder ſollte.

Sie blieben vor einer Tür ſtehen. Charlys Hand
legte ſich ſchwer auf den Drücker. Verſchloſſen.

„Bitte, Kapitän!“
Der Kapitän räuſperte ſich.
„Miſter. Lo-taying, öffnen Sie ich habe mit

Jhnen zu reden!“
Ein leiſer, ſchlürfender Schritt näherte ſich.
„Wer iſt das: ich?“

„Kapitän Brown!“
Der, Riegel wurde zurückgeſchoben. Mit einem

Ruck ſtieß Charly die Tür auf. Sie ſtanden auf der
Schwelle einem Chineſen gegenüber, der die drei
Männer mit leichtem Erſtaunen anſah.

Norbert Graffs Blick glitt an ihm vorbei. Jns
Jnnere des Raums. Da ſtand eine Dame in wunder
vollem lichtroſenen Kleid, das die ſchlanken, weißen
Arme und feingeformte leuchtende Schultern frei
ließ ſtand eine Dame mit lichtblond gefärbtem
Haar und einem Geſicht, das einen leiſen Stich ins
Kokottenhafte hatte. Die merkwürdig vollen Lippen
waren von laſterſchwerer Süße und Leidenſchaft

Dieſe Dame aber war nicht Doris Ude!
Beſtürzt ſtarrte Norbert auf Charly Cheſter, der

ruhig den Chineſen beiſeiteſchob und eintrat

„Wo iſt Miß Ude?“ drängte es ſich in mühſam
verhaltener Erregung von Graffs Lippen.

Lotahing trat zurück. Charly wandte ſich an
Brown.

das die Dame, die Sie meinen, Kapitän
es

iſt aber nicht die, die wir ſuchen!“

Wer ſind Sie?“ fragte er brüsk den Chineſen
„Lotaying und dieſe Dame iſt meine Frau!“
Jn Norberts Geſicht malte ſich Beſtürzung und

Enktkäuſchung. Er fühlte den Boden unter den Füßen
augenblickslang ſich ſenken und heben, fühlte den
Raum, in dem er ſtand, karuſſellartig ſich drehen

und hörte eine helle, verwunderte Stimme, die
wie aus Fernen ſein Ohr erreichte:

„Darf ich fragen, meine Herren, was Sie von
mir wünſchen Jch finde die Art, in der Sie in
meine Kajüte eindringen, nicht gerade nett von
Gentlemen und muß Sie ſchon um eine Erklärung

e Fortſetzung folgt.
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Wiſſenſchaft beſeitigt Jrrglauben
Man wird nicht zuckerkrank, wenn man Zucker ißtk.

Weil der Zuckerkranke keinen Zucker eſſen darf, iſt
die Meinung im Volke entſtanden, das Zuckereſſen
führe zum Hiabetes meillitus, wie die Zucker
erkranküng offiziell heißt. Das iſt auch von den Ärzten
lange Zeit geglaubt worden, doch ſchon im Jahre 1889,
als Profeſſor Winkowſeki erkannte, daß das richtige
Funktionieren der Bauchſpeicheldrüſe für Nichtauftreten
der Zuckerkrankheit garäntiere, trat dieſer Gelehrte für
die Theſe ein, daß der Genuß von Zucker nicht als
Urſache dieſer Krankheit gelten könne. Er iſt lange
Zeit allein geblieben mit dieſer Anſicht; aber heute
weiß man, daß er recht hatte. Jn einem guf
autheniſches ſtatiſtiſches Material geſtützten Vortrag
in der „Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft“ trat Prof.
Dr. Leſchke energiſch dafür ein. Jn Deutſchland iſt
der Zuckerverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung
während der letzten Jahre geſtiegen, trotzdem er bei
den zuckerverarbeitenden Induſtrien nicht unerheblich
ſank. Gleichzeitig wiſſen wir, daß es heutzutage mehr
Zuckerkranke gibt als vor dem Kriege und daß die
Diabetesſterblichkeit immer mehr zunimmt.

Daraus iſt vielfach fälſchlicherweiſe geſchloſſen
worden, daß der Genuß von Süßigkeiten aller Art die
Veranlaſſung zum Ausbruch der Zuckererkrankung ſei.
Nichts wäre verkehrter als dieſe Annahme, denn die
Zuckerſterblichkeit der Frauen iſt jetzt größer als die
der Männer. Früher war es umgekehrt. Heute aber
eſſen die Frauen viel weniger Süßigkeiten als das
männliche Geſchlecht und noch viel weniger als die
Damen und Mädchen vor zwanzig Jahren. Dagegen
wird niemand etwas einzuwenden haben. Wenn die
Frauen trotzdem in immer ſtärkerem Maße an Zucker
erkranken und daran ſterben, ſo kann das nicht auf den
Genuß von Süßigkeiten zurückzuführen ſein. Andere
Gründe ſind maßgebend, und man kennt ſie auch.
Daß Länder mit ſtarkem Zuckerverbrauch, wie Kuba
und Argentinien, die geringſte Zuckerſterblichkeit auf
weiſen, braucht nicht einmal zu Hilfe genoinmen zu
werden, weil die ſtatiſtiſchen Ziffern dieſer Staaten
vielleicht nicht ſo einwandfrei ſind wie die europäiſchen

Man hat viel triftigere Gründe Infolge
der Abnahme der Kinderſterblichkeit und infolge der
e Kunſt und der modernen Hygiene

wer die Menſchen unſerer Tage viel älter als
unſere Großeltern.

Zucker tritt aber meiſt erſt bei Leuten zwiſchen 45 und
55 Jahren auf. Kein Wunder, wenn wir heute mehr
Zuckerkranke regiſtrieren müſſen! Und da die Frauen
durchſchnittlich ein höheres Lebensalter erreichen als
die Männer, ſtehen ſie heute, was die Erkrankungen
anbetrifft, im Vordergrund. Jn der anſchließenden
Diskuſſton führte der bekannte Berliner Chefarzt Prof.
Umber ſehr temperamentvoll aus, es ſei zu be

üßen, daß Dinge, die man kliniſch längſt erkannt
abe, endlich auch einmal ſtatiſtiſch bewieſen würden,

denn bei der Zuckererkrankung ſeien nicht äußere Ein
flüſſe maßgebend, ſondern innere Zuſammenhänge,
vielfäch Vererbung. Er allein habe 2000 Zuckerkranke
unterſücht und bei 26,3 Prozent Anlage zu dieſer
Krankheit nachweiſen können. Es müſſe aber mit der
Fabel aufgeräumt werden, daß das Hochſchnellen der
Zuckerſterblichkeit ein Beweis dafür ſei, daß es heute
mehr Diabetiker gäbe als früher. Man erkenne die
Krankheit nur raſcher und ſicherer, und früher ſeien
viele Menſchen an Zucker geſtorben, während die
e auf Gott weiß was für Krankheiten gelautet

abeDieſe Gedanken unterſtrich der bekannte Statiſtiker
Saniktätsrat Freudenberg mit ungefähr folgenden

Worten: „Wie mit der Zahl der Arzte die Zahl der
Kranken wächſt, ſo gibt es auch immer mehr Diabetiker,
je genauer wir die Diagnoſen zu ſtellen imſtande ſind.
Das ſtärkere Erfaſſen der Erkrankten iſt die Urſache
für das Steigen der ſtatiſtiſchen Ziffern.“ Daß des
halb die Zahl der Erkrankungen prozentual nicht ge
ſtiegen iſt, beweiſt folgendes: Da die Diabetiker in
erſter Linie Fette eſſen müſſen, erhielten die Zucker
kranken während des Krieges auf Karten Sonder
zulagen an Butter. Auf dieſe Weiſe konnte man ihre
Zahl ſehr gut erfaſſen. Damals wurden, genau wie
heute, 2,5 Prozent auf 1000 Einwohner feſtgeſtellt,
übrigens der gleiche Prozentſatz wie in Dänemark,
wo viel mehr Zucker gegeſſen wird als bei uns!

Andere Dinge ſprechen auch gegen den kauſalen
Zuſammenhang Zucker und Zuückerkrankheit. So
ſtarben zum Beiſpiel in Deutſchland vor 12 Jahren
60 Perſonen von jeder Million Lebender im Jahre an
Zucker. Heute ſind es deren 150! Alſo mehr als das
Zweifache. Wenn das Zuckereſſen daran ſchuld wäre,
müßten wir heute zweieinhalbmal ſo viel Süßigkeiten
eſſen wie vor 12 Jahren. Es kamen aber auf den
Kopf der Bevölkerung damals 21 Kilogramm und heute
25 Kilogramm. Jn England, wo jetzt genau viermal
ſoviel Menſchen an Zucker ſterben wie vor 10 Jahren,
hat der Zuckerverbrauch in der gleichen Zeit nicht zu
genommen, ſondern ſogar abgenommen! Man kann
alſo ruhig Zucker eſſen, ohne befürchten zu müſſen,
deshalb zuckerkrank zu werden. Vielleicht dienen dieſe
Zeilen mit dazu, endlich einmal mit dem Glauben auf
zuräumen, daß der Genuß von kohlehydrathaltigen

Speiſen als Urſache zum Diabetes mellitus zu gelten
habe.

Was kann man gegen Sommerſproſſen
tun?

Der Sommer mit ſeiner vermehrten Licht und
Sonnenwirkung bringt für manche Menſchen eine be
ſondere Plage: die Sommerſproſſen, die bekannten
kleinen, braunen Fleckchen, die oft in dichten Scharen
das Geſicht und die Arme, manchmal aber auch den
ganzen Körper des Menſchen bedecken. Nicht alle
Menſchen neigen freilich gleichmäßig zu dieſer Sommer
ſproſſenbildung. Es liegt hier eben eine beſondere Ver
anlagung der Haut vor, die auf die Einwirkung der
Sonne mit Pigmentveränderungen reagiert. Man
findet hier meiſt gewiſſe Übereinſtimmungen mit der
Haarfärbung, ſo daß es in der Regel blonde oder rot
hagrige Menſchen ſind, die zu Sommerſproſſen neigen,
während die dunklen davon verſchont bleiben.

Die Sommerſproſſen ſind nun nicht etwa als Krank
heit anzuſprechen und es iſt keinerlei Gefahr mit ihrer
Bildung verbunden, aber ſie ſind doch meiſt ſehr wenig
gern geſehene Gäſte, denn ſie tragen nicht gerade zur
Verſchönerung bei. Wie aber kann man ihrer Herr
werden? Da ſie, wie geſagt, auf eine beſondere Ver
anlagung der Haut zurückzuführen ſind, ſo ergibt ſich
ſchon daraus, daß die wichtigſte Methode ihrer Be
kämpfung in der Perhütung zu ſuchen iſt. Solche
Menſchen, die übermäßig empfindlich gegen das
Sonnenlicht ſind, werden daher gut tun, ſich nicht allzu

Gute Dfagnostiker
schſechte Heer

Zuriick zum Acderfa7?
Von Dr. med. A. Hahn.

Vor einigen Tagen waren im Hauſe des Berliner
Arztes Dr. Lehfeldt einige Berufskollegen verſammelt,
um einen Vortrag des Dr. Bernhard Aſchner, Dozenten
in Wien Und Außenſeiter der Schulmedizin, zu hören.
Es iſt höchſt charakteriſtiſch für unſere Zeit, daß ſich
zwiſchen das kraditionelle Gegnerpaar Schulmedizin
und Laienheilkunſt eine dritte Gruppe eingeſchoben hat,
nämlich eine Gruppe von Arzten, die recht gegneriſch
gegen die Schulmedizin und rechtſympathiſch gegen die Laienheilkunſt
eingeſtellt ſind. Zu dieſen Arzten gehören auch, wie
man ſteht. Univerſitätsdozenten, und ſo kommt es, daß
überall lebhafte Scharmützel ausgefochten werden und
daß die gute Schulmedizin heute keineswegs ſchlafen
und mühelos herrſchen kann.

Was nun den Wiener Dr. Aſchner anbetrifft, ſo iſt
er ein überaus reſpektloſer Herr, der die mediziniſchen
Forſchungen und Methoden der letzten hundert Jahre
glatt zum alten Eiſen wirft, weil er ein noch viel
älteres Eiſen propaägiert. Er iſt eine Art
Rouſſeait der Medizin. Zurück zur Natur, predigt er,
zurück zu den einfachen, biederen Methoden unſerer
ärztlichen Vorfahren, weg mit all dem modernen Firle
fanz, der zu nichts anderem führt, als daß man zwar
beſſere Diagnoſen“ ſtellen kann, aber um ſo
ſchlechter heilt. Und das Jdeal der Medizin iſt
nicht der glänzende Diagnoſtiker“, ſondern der gute
Heiler. Wie kommt es, fragt Aſchner, daß heute noch
vier Fünftel der Menſchheit von der inoffiziellen
Medizin geheilt wird? Und in Deutſchland wenigſtens
die Hälfte der Bewohner? Das kommt nur daher,
weil die alten Heilmethoden noch immer ihre Kraſt
bewahrt haben und die neuen nicht imſtande ſind, es
beſſer zu machen. Jm Gegenteill Die Arzte haben
den Zuſammenhang mit der Jahrtauſende langen
ärztlichen Tradition verloren, ſie kennen gar nicht mehr
die S en die ſich von Hippokrates an bis noch
vor 100 ren aufs glänzendſte bewährt haben. Dieſe
Heilmethoden müſſen wieder in die ärztliche Praxis
zurückgeholt werden.

Dr. Aſchner ſieht mit ſeinen Kollegen aus den ver
floſſenen Jahrhunderten

vor allem im Blule und in den übrigen Körper
fäften den hauptſächlichſten Träger der Krankheit

und des Lebens

ſehr den Einwirkungen der Sonne auszuſetzen.
Wenigſtens ſollten ſte, wenn ſie von Sommerſproſſen
verſchont bleiben wollen, ihr Geſicht beſchatten. Oder
aber man wende Stoffe an, die die ultravioletten
Strahlen, die in dieſer Beziehung die gefährlichſten
ſind, nicht durchlaſſen, das ſind gewiſſe Lichtſchutzereme
oder braune Schleier.

Die Beſeitigüng der einmal entſtandenen Sommer
ſproſſen iſt nicht ganz einfach. Die Farbſtoffe, die ſie
bilden, liegen nämlich tiefer in der Haut, ſo daß dann
leicht die darüberliegenden Hautſchichten zerſtört
werden. Man muß, will man ſie vertreiben, eine Ab
ſtoßung der Epidermis einſchließlich der Schichten, in
denen ſie gelagert ſind, erreichen. Als Mittel werden
hier Einreibungen mit grüner Seife und mit Seifen

ſpiritus empfohlen. r.
Der Kleine Mann auf dem Zahnarztſtuhl

Zahnpflege bei Kindern
Ein geſundes Gebiß iſt für die Entwicklung der

Kinder ſehr wichtig. Längſt iſt die Anſicht, daß die
Milch z ähne, da ſie doch ausfallen, der Behandlung
und Pflege nicht bedürfen, veraltet. Die Milchzähne
haben für das Kind dieſelbe Bedeutung, wie die
bleibenden Zähne für die Erwachſenen Der Zahn
arzt ſoll nicht erſt aufgeſucht werden, wenn Schmerzen
oder ſichtbare Urſachen den gefürchteten Gang not
wendig machen. Man ſoll vorbeugen, d. h. früh
zeitig die Kinder zum Zahnarzt bringen.

Der Zahnarzt muß ein re Pſychologe ſein. Es
iſt eine kleine Kunſt, das Vertrauen der kleinen Be
ſücher zu gewinnen. Wenn der Arzt ſie beherrſcht,
wird das Kind ſich gern auf den Behandlungsſtuhl
ſetzen, es wird den Mund bereitwillig öffnen und ſich
mit dem e die Zähne anſehen laſſen. Mit ſach
verſtändigem Blick wird der Zähnarzt die Sachlage
überſehen

Inzwiſchen hat ſich das Kind überall umgeſchaut
und durch Befragen älle intereſſterenden Gegenſtände
erklärt bekommen. Zunächſt den Behandlungsſtuhl,
auf dem es ſich ſo ſchön herauf- und herunterfahren
läßt, das fließende Waſſer im Speibecken, den Luft
bläſer, die Waſſerſpritze und andere ſchöne Sachen,
mit denen es gern ſpielen möchte, ferner die Böhr
maſchine, das Surrädchen. Das alles macht auf das
Kind einen Eindruck, der, wenn er gut genutzt, für die

ſpätere Behandlung von großem Vorteil iſt.
In der nächſten Sitzung wird der Zahnarzt die Be

handlung vornehmen. Er kann jetzt ruhig die Bohr
maſchine anwenden, zumal das e un der kleinen
Löcher nicht ſchmerzt. Der kleine Patient iſt ſtolz
darauf, ſchon wie ein Großer eine Füllung gelegt zu
bekommen und wird ſich, falls es notwendig iſt, noch
weitere Zähne behandeln laſſen.

Schwieriger liegt der Fall, wenn erſt Schmerzen
die Eltern veranlaſſen, ihr Kind zum Zahnarzt zu
bringen. Das Kind iſt durch die Schmerzen unruhig
und nervös, ſo daß es dem Arzt einige Mühe macht,
um das Vertrauen des Patienten zu gewinnen. Doch
bald kommt der Zahnarzt mit Ruhe, überzeugender
Rede und Energie zum Ziele. Mit Gewalt die Be
handlung zu verſuchen iſt ganz verfehlt, da das Kind
dadurch nür noch unruhiger wird, Widerſtand leiſtet
und ſich nicht mehr auf den gefürchteten Stuhl ſetzen

will. Dr. L. O.
Traubenzucker gegen Rheumatismus.

Fünfjährige Verſuche waren alle von Erfolg.

Wie Dr. Natannſen, Hamburg. in der e
mediziniſchen Wochenſchrift ausführt, war die Be
kämpfung dieſer Volkskrankheit bisher ſehr un
befriedigend. Es ſei ihm aber jetzt auf Grund über
raſchend einfacher Uberlegungen gelungen, ein Be
handlungsverfahren ausfindig zu machen, das „von

Von hier aus ſind alſo auch die Krankheiten zu heilen,
hier iſt der Sitz der Konſtitution Und hier kann die
Konſtitution zum Guten beeinflußt werden. Beſonders
heute, da die Menſchen viel mehr Nahrung zu ſich
nehmen, wenig Bewegung machen, iſt das Blut mit
überflüſſigen und daher ſchädlichen Stoffen
häufig überſchwemmt und es entſtehen daraus
die ſogenannten „Pluskrankheiten“ (nach Prof. Much).

Warum alſo heute nicht wieder den Aderlaßz be
nützen, der mit einem Schlage das Plus beſeitigt?

Und warum dieſe ableitende Heilmethode nicht bei
tauſend anderen Krankheiten anwenden, wenn ihr Sitz
eben im Blute iſt? Durch den Aderlaß wird auch aus
den Geweben die Flüſſigkeit in die Adern gezogen und
auf dieſe Weiſe werden auch die Gewebe von Schlacken
und Giftſtoffen befreit.

Uberhaupt ſteht Dr. Aſchner den Hauptmechanismus
der Heilung in der alten Medizin, in der künſt
lichen Bewegung der Körperſäfte, in einer
Bewegung, die vor allem nach außen führt. So iſt
er auch ein Lobpreiſer der Blutegel, die nicht bloß
bei entzündlichen Prozeſſen, ſondern auch bei Augen
krankheiten, Ohrenkrankheiten, bei Gallenleiden, bei
Frauenleiden Wunder wirken ſollen. Ahnliches leiſtet
a das Pflaſter aus ſpaniſchen Fliegen und andere
blaſenziehende- Mittel, die ja gleichfalls den Gewebe
ſtrom nach einer beſtimmten Richtung lenken und nach
außen führen. Aber auch die Brechmittel bringt Dr.
Aſchner zu neuen Ehren, und tauſenderlei alte, ver
geſſene Kräuter und Stoffe, die heute in den ſchönen
Gefäßen der Apotheken unbenützt vertrocknen.

Dieſer arg angefeindete und mutige Verkünder des
Alten kann viele Erfolge anführen und es fehlt auchnicht an Arzten, die dieſe Erfolge beſtätigen. Aber die

Verachtung, mit der er von der modernen Therapie
und Forſchung ſpricht, a darauf hin, daß er ſich zu
ſtark in ſeine Jdee und ſeine oppoſitionelle Stellung
verrannt hat und daß er ſich ebenſo wie die von ihm
gehaßte Schulmedizin weigert, das Gute zu
nehmen, wo es zu nehmen iſt. Dr. Aſchner
wird mit ſeinen ſpaniſchen Fliegen die Forſchung nicht
aufhalten, wohl aller vielleicht, wie er es auch bei
ſeinen Patienten macht, ihren Säfteſtrom anregen.

geradezu zauberhafter Wirkung“ ſei. Dr. Natannſen
verſuchte durch lokale Einſpritzung einer 10proz.
Traubenzuckerlöſung h jeden Zuſatz von beſonderen
Schmerzbetäubungsmitteln dem Muskelrheumatismus
erfolgreich zu begegnen, wobei das ſchnelle Eintreten
des Erfolges gerädezu verblüffend iſt. Jn der Regel
beſteht faſt unmittelbar nach der Einſpritzung völlige
Schmerzfreiheit und freie Müskelbeweglichkeit.

Auch bei Jschias und Neuralgie bewährte
ſich die Zuckerinjektion, wenn auch die Schnelligkeit und
Sicherheit des Heilerfolges bei Muskelaffektionen am
rößten iſt. Mißerfolge wurden bei einer richtigende engeig kaum erlebt, trotzdem Dr. Natannſen be

reits auf eine fünffährige Erfahrung zurückblicken kann.
Die Zuckerinjektion iſt in der III. Medigziniſchen Ab
teilung des Allgemeinen Krankenhauſes Barmbeck
Hamburg und an einem großen Patientenkreiſe erprobt
worden. Freilich kommt es auch bei dieſem Be
handlungsverfahren auf die richtige Technik an, und
gewiſſe Erkrankungen, wie zum Beiſpiel die Zucker
krankheit, laſſen die Zuckerinjektion ſelbſtverſtändlich
nicht zu. Anderſeits iſt es wiederum gelungen, die
einſeitige Belaſtung des Stoffwechſels durch Trauben
zucker durch geeignete Miſchung bzw. durch Zuſätze zu
vermeiden.

Blaue Schatten.
Woher kommen die „Ringe um die Augen“?

Gerade zur Sommerzeit wird man immer Leuten
begegnen, die beſonders ab geſpannt ausſehen.
Am meiſten werden aber die auf ihr ſchlechtes Aus
ſehen aufmerkſam gemacht, bei denen die Gegend um
die Augen leichteinfällt und ſich bläulich
verfärbt. Das nennt man „Augenringe“

Wenn ein Menſch ſich in gutem Ernährungszuſtand
befindet, ſind gewöhnlich die Bluk- und Lymphgefäße
guch gut ausgefüllt und die Umgebung der Augen fällt
daher nur wenig ein. Mit einem Schlage kann ſich
dieſes Bild ändern, ſobald eine übergroße Anſtrengung,
ein außergewöhnlicher Blutverluſt oder eine er
ſchöpfende Krankheit eingetreten iſt. Aber es brauchen
nicht einmal ſo ſchwerwiegende Urſachen vorzuliegen:
einfacher Schlafmangel, kann ſchon die un
erwünſchte Folge haben, daß die Blutverteilung in der
Augengegend ſich ändert. Feſt ſteht, daß bei den
meiſten Leuten durch fortgeſetzte gewollte oder un
gewollte Schlafentziehung ein übergroßer Kohlenſäure
reſt im Blüte zurückbleibt und es gerade an der
empfindlichen Lidhautumgebung beſonders leicht
zur Blutſtauung kommt. Das Blut ſchimmert
dann mit bläulichem Schein durch die äußere Haut hin
durch und der gefürchtete blaue Augenſchatten iſt ent
ſtanden.

Ein ausreichender Schlaf iſt immer noch das beſte
Mittel zur Erhaltung der normalen Blutverteilung.
Wenn trotzdem die Augenringe weiter beſtehen, iſt es
wohl am beſten, ſeine ſämtlichen Organe einmal einer
ärztlichen Unterſuchung unterziehen zu laſſen.

Dr. wed. O Bartling.

Hygiene der Frau.
Tranſpirieren Sie??

Das bleibt das Trauerſpiel der Hundstage
das Tranſpirieren. Es jſt eine Sache, gegen die man
einfach nicht an kann. Es gibt wenige Frauen, die
unter dieſem Übel nicht zu leiden hätken. Man ſagt
vielfach, nur dicke Menſchen tranſpirieren. Das iſt
jedoch ein Jrrtum. Beiſpielsweiſe iſt die Schweiß
bildung in den Achſelhöhlen bei ſchlanken Menſchen
genau ſo vorhanden. Oſt haben gerade junge Mädchen
ünd junge Frauen mit dieſer läſtigen Begleiterſcheinung

ſpirieren, dies iſt meiſt auf nervöſe Störungen zurück
zuführen, auch auf Überanſtrengung des Organismus.)
Wer an der Tranſpiration in den Achſelhöhlen leidet,
darf dieſe vor allem niemals mit Seife waſchen. Seife
reizt die Poren ſtets aufs neue und regt auf dieſe Weiſe
die Schweißbildung an. Alle tranſpirierenden Stellen,
Achſelhöhlen, gegebenenfalls die Füße und Hände
werden lauwarm gewaſchen und morgens und abends
nach dem Waſchen eingepudert mit einer Miſchung von
Talkum, Tanin und Borax. Wer zu Schweißfüßen
neigt, darf im Winter keine Filzſohlen tragen, dieſe
nehmen die Feuchtigkeit in ſich auf und bilden für denFuß auf dieſe Weiſe eine ſtändige warme Kompreſſe.

Darüber hinaus ſollte jede Frau beſtrebt ſein, ein be
ſtimmtes mäßiges Körpergewicht zu behalten. (Fett
befördert die Tranſpiration.

Vom Schwimmen und Baden
Schwimmen ſtärkt zwar alle Teile des Körpers, ent

wickelt den Bruſtkorb ünd die Muskulatur, aber im all
gemeinen dürfen nur geſunde Perſonen dieſen Sport
kreiben, für ſchwächliche, blutarme oder ſehr nervöſe
iſt er geradezu gefährlich. Deshalb ſollte man ſtets
erſt den Arzt zu Rate ziehen, ehe man ſeinen Kindern
die Erlaubnis gibt, ſich am Schwimmunterricht zu be
teiligen. Jedenfalls darf damit nur im Hochſommer
oder im Winter in warmen Schwimmbädern begonnen
werden.

Auch ein kaltes Bad iſt nicht für jeden geeignet.
Es wirkt beiſpielsweiſe nach körperlicher Anſtrengung
oder Aufregung aufreizend. Jn dieſem Zuſtand ſollte
man ſtets warm baden, das beruhigt, belebt den Körper

und gibt neue Kräfte. e
Se eäunte auf

Herſtellung von Apfelwein
im Haushalt

Während der Apfelwein früher nur in einigen
Gegenden Deutſchlands volkstümliche Bedeutung beſaß,
gewinnt dieſes geſunde, bekömmliche und äußerſt billige
Getränk neuerdings durch nicht gewerbsmäßige Her
ſtellung in allen Teilen des Reiches immer mehr an Be
deutung. Das iſt erklärlich, denn der Hausweinbereiter,
der den Apfelwein nur für den eigenen Gebrauch in
kleinen Mengen keltert, kann beſondere Sorgfalt auf
die Vorbereikung der Früchte und auf die Fruchtſaft
ewinnüng legen. Von einem einwandfreien Frucht
aft iſt aber ein tadelloſer, bekömmlicher und wohl
ſchmeckender Apfelwein in erſter Linie abhängig. Des
hälb dürfte es für viele intereſſant ſein, zu hören, was
bei der Apfelweinbereitung für den Haushalt in erſter
Linie zu berückſichtigen iſt.

Zunächſt iſt es notwendig, die Apfel mehrere Male
gründlich zu waſchen, denn die Schalen enthalten vieler-
lei Fremdkeime und Gärungsſchädlinge, die bei Ein
ſetzen der Gärung nicht gerade zugunſten des Ge
tränkes mitwirken können. Es empfiehlt ſich ferner,
möglichſt ſaure, wenig aromatiſche Apfel zu nehmen,
wenn man nicht gerade ein Getränk mit dem typiſchen
Apfelweingeſchmack wünſcht. Meiſtens wird aber Wert
darauf gelegt, daß das Getränk möglichſt wenig nach
dem Apfel ſchmeckt, und das kann man eben nur da
durch erreichen, daß ſaure geſchmackloſe Apfel verwendet
werden. Die Apfel werden nach dem Waſchen geſchält,
von Druck und Faulſtellen und evtl. auch vom Kern
gehäuſe befreit und dann in kleine Stücke geſchnitten.
Man nehme grundſätzlich nur roſtfreie Stahlmeſſer oder
die bekannten Obſtmeſſer. Nach dem Zerſchneiden ge
langen die Apfel in eine nichtbeſchädigte Emailleſchüſſel
oder in einen mit Sodalauge vorher gründlich ge
reinigten Holzbottich und werden nun mit kochendem
Waſſer überbrüht. Der Waſſerzuſatz iſt notwendig, um
die bei Apfeln beſonders ſtarke Säure herabzumindern.
Nach dem Abkühlen auf Zimmertemperatur kommt
ſofort eine am Tage vorher angekeimte und reichlich
vermehrte Weinhefe hinzu. Man achte unbedingt
darauf daß die Hefe angekeimt und vermehrt wurde,
denn den im Fruchtbrei und im ſpäteren Moſt von
Natur aus enthaltenen vielen Millionen Fremdkeimen
und Gärungsſchädlingen muß eine möglichſt große Zahl
Edelhefekulkuren entgegengeſetzt werden. Nachdem die
Hefe hinzugeſetzt iſt, bleibt das Gefäß gut verdeckt bei
warmem Standort ſtehen. Am nächſten Tage ſeiht
man den gewonnenen Saft unter leichtem Preſſen durch
ein Tuch und füllt ihn in den Gärballon. Gleichzeitig
bereitet man ſich unter Kochen und Abſchäumen eine
Zuckerlöſung, die nach dem Abkühlen auf Zimmer
temperatur hinzugefügt wird. Verwendet man eine
Südweinhefe, bei welcher große Zuckermengen gebraucht
werden, ſo iſt die Zuckerlöſung nicht auf einmal, ſon
dern an drei aufeinanderfolgenden Tagen in den Gär
ballon zu geben. Während 4 bis 5 Tagen wird ſtarker
Schaum hochſteigen, der entweder abgewiſcht oder
durch einen Gärſchaumfänger am Ausfließen gehindert
wird. Tritt die Schaumbildung zurück, ſo wird ſofort
mit reinem abgekochten und erkalteten Waſſer bis zum
unteren Flaſchenhals aufgefüllt und unter üblichem
Gärverſchluß vergoren.

Sollen größere Mengen, alſo mehr als 50 Liter
Apfelwein gekeltert werden, wird man ſich einer Obſt
mühle oder Obſtpreſſe zur Gewinnung des Fruchtſaftes
bedienen. Aber auch hier empfiehlt es ſich zum minde
ſten, Druck und Faulſtellen aus den Apfeln zu ent
fernen

Bei Bereitung eines rheinweinähnlichen Getränkes
r man auf 25 Liter 15 Kilögramm Apfel, 10

iter Waſſer, 1 Rüdesheimer Hefe, 3,75 Kilogramm
Zucker in 5 Liter Waſſer gelöſt. Für ein ſüdwein
ähnliches Getränk empfiehlt ſich die Verwendung einer
HautSauternesHefe. In dieſem Falle ſind 825 Kilo
gramm Zucker in 7 bis 8 Liter Waſſer zu löſen, und
nach dem Erkalten an drei aufeinanderfolgenden Tagen
hinzuzuſetzen.

Wer ſich bei der Apfelweinbereitung etwas Mühe
macht und die Früchte vor der Fruchtſaftgewinnung
ſorgfältig bearbeitet, vor allen Dingen aber auch für
eine gute Vermehrung der Weinhefe ſorgt, wird un
bedingt mit gutem Erfolg zu rechnen haben und ein
Getränk gewinnen, das nicht wie der typiſche Apfel
wein, ſondern wie ein wirklich weinähnliches Getränkdes Sommers zu tun. (Nebenbei kommt es häufigvor, daß Menſchen auch bei kaltem Wetter tran
ſchmeckt.



einen Erſatzmann, der ſich glänzend bewährte
dem Schleußig körperlich überlegen war und auf Sieg
ſpielte war die 85 er Mannſchaft d
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Mißglückter Start.
99 hoch geſchlagen. Schwarz-Weiß Halle (komb.)
ſchlägt 99 T 11 0!! Schwarz-Weiß Damen gegen

99 Damen 3:0.
Einen wenig verheißungsvollen Auftakt der neuen

Saiſon hatte der Sporkverein 1899 zu ver
zeichnen. Die J. Herren mannſchaft ſpielte unter
jeder Form Und mußte ſich eine 0- 11 Niederlage
gefallen lafſſen, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt,
daß die Hallenſer mit ihrer zwar etwas verjüngten,
dadurch aber faſt noch ſtärkeren J. Elf antraten und

7885 machte guten Eincruck?!
Gukes Abſchneiden der Merſeburger er im Miltitzer

Man vermutete erſt, das unſere 85er infolge der
kurz hintereinander folgenden ſchweren Spiele ab
gekämpft in das Turnier, in Miltitz gingen. Das
war aber nicht der Fall. 1885 iſt eben eine un
verwüſtliche Kampfmannſchaft mit zäher Ausdauer,
wie ſie nicht immer zu finden iſt.

Beim Miltttzer Turnier hat ſie den beſten Handball
vorgeführt und hat im allgemeinen ſelbſt von den
Leipziger Schiedsrichtern die Zenſur Ia erhalten.

Die Paarung der Mannſchaften erfuhr eine
Anderung, da 1861 Weißenfels ſeine volle Mannſchaft
zu dieſem Turnter nicht entſenden konnte. Für ſie
war Leipzig-Schleußig eingeſetzt worden, eine Mann
ſchaft, die ebenfalls Gruppenmeiſter der 1. Klaſſe iſt.

Den erſten Kampf am a i gewann TV.
Miltitz gegen Leipzig Schleußig mit 9-7, allerdings
erſt nach Verlängerung beim Stand 4: 4.

Der zweite Kampf:
„ATV. Leipzig 1885 Merſeburg 5:4 (1- 3).

Dieſe Paarung war wirklich eine Klaſſe für ſich. Der
Sturm ſpielte auf beiden Seiten in höchſter Voll
endung. Beide Torwarte in Hochform. Halbzeit 3:1
für Merſeburg.

10 Minuten vor Schluß führt 85 noch 4:1,
dann macht ſich eine Lauheit in der Mannſchaft be
merkbar. Blükhner, diesmal als Linksaußen, ſpielt
ganz zerfahren und e die ganze Mannſchaft ins
Wanken, das nutzen die Leipziger aus, und in kurzen
Abſtänden holten ſie auf und konnten in der letzten
Schlußminute noch den Siegestreffer einſenden. Das
Spiel war wohl eines der ſchönſten des ganzen
Turniers.

Das erſte Nachmittagsſpiel gewann
1885 Merſeburg gegen LeipzigSchleußig 13: 6 (8: 4).
In dieſem Spiel ſtellte 85 auf den Linksaußenpoſten

Trotz

an Schnelligkeit d
re und ihre Kombinationsmaſchine klappte
großartig.

Jm Schlußſpiel unterlag ATV. Leipzig gegenTV. Miltitz 4:8 (3: 4). e
Nachdem die Spiele ihren Abſchluß gefunden hatten,

vereinte man ſich zu einer kleinen Siegerfeier, welche
auch in recht harmoniſcher Weiſe leider für die
Merſeburger zu ſchnell verlief.

——„c„chcdeo
kuabban

Aus dem Saalegan
Erhöhung der 1b Klaſſe. VMBBV.-Pokalſpiele.

Beginn der Punktlſpiele.
Der Saalegauvorſtand hat unter Zuſtimmung des

Verbandsvorſtandes beſchlöſſen, die Ihe Klaſſe des
Gaues für 1931/32 auf 17 Vereine mit der Maßgabe
zu erhöhen, daß nach Beendigung der Spielzeit
3 Vereine abſteigen müſſen. Der PSV. Halle ver
bleibt ſomit in der IPpKlaſſe.

An den VMBV.Pokalſpielen nehmen außer den
Mannſchaften der laKlaſſe noch VfB. Schkeuditz,
Ammendorf 1910, Preußen Merſeburg und SpV. 1922
Großkayna teil.

Am kommenden Sonntag beginnen im Saalegau
die Punktſpiele. Jn der

1a Klaſſe
finden folgende Treffen ſtatt:

99--96,
Sporkfreunde-Neumark,
Favorik-VfL.,
98 Wacker,
Boruſſia Schkeuditz

Die Klaffe re die Saiſon mit folgenden
Spielen Kayna-Förbig, Meuſchau-Röſſen, Nietleben
gegen Leklin, Ammendorf Giebichenſtein, Preußen
gegen Beung, Paſſendorf-Eintracht.

Achtung! Regel-Anderungen?
Mit Beginn des neuen Spieljahres ſind zwei von

der Jnkernakionglen e beſchloſſeneAnderungen auch für das Gebiet des Deutſ
Fußball- Bundes in Kraft getreten. Bei falſchem
Einwurf wird gegen die Parkei, die den Fehler

mmacht, nicht mehr, wie bisher, ein Freiſtoß verhängt,
ſondern die Gegenparkei erhält den Ein
wurf. Die andere Anderung betrifft den Torwärker,
der jetzt vier Schrikke (bisher nur zwei) mit dem
Balle in der Hand laufen darf.

Sportverein Wegwitz I ſchlägt Lauchſtädt I 22:0
(8: 0). Schützenfeſt gab es in Wegwitz. Lauchſtädt kam
nur ſelten über die eigene Spielhälfte, ſo daß ſogar die
Verteidiger von Wegwitz Tore erzielten.

Die Leipziger 1 a Fußballrefulkate: VfB.Fortuna
0 2; Spielvereinigung Wacker 3:3; Sportfreunde
gegen Olympig-Germaniag 10; Eintracht--Markran
ſtädt 5: 2; VſB. Zwenkau--TuB. 1.0 (abgebrochen).

ſtets durch faires Spiel auf!“

ſo den erſatzgeſchwächten 99ern von vornherein jede
Ehance nahmen. Dennoch hätte das Ergebnis noch
einigermaßen günſtig lauten können, wenn die 99er
Hintermannſchaft durch leichtſinniges Spiel dem ſchuß
freudigen und ſchnellen Sturm der Schwarz- Weißen
das „Toremachen“ nicht allzu leicht gemacht hätte.
Während die Hallenſer bereits ſehr gut in „Schwung“
waren, merkte man den 99er Leichtathleten die Spiel-
pauſe, die für ſie ohne jedes Training verlief, ſehr an

Den 99er Damen war es vorbehalten, den
ſchlechten Eindruck, den das Herrenſpiel hinterlaſſen
hatte, einigermaßen zu verwiſchen. Wenn ſie auch
0 3 unterlagen, ſo zeigten ſie doch durch ihr friſches
und temperamentvolles Spiel, daß ſie gewillt ſind,
auch weiterhin nur Fortſchritte zu machen. Gefallen
konnte vor allem Frl. Kilian im Tor

Turnier. TBV. Millitz unerwartet Plakettenſieger.
1885 Merſeburg erhielt einen mächtigen Blumen

ſtrauß mit Schleife überreicht. Unſere 85 er hatten die
e des Publikums und waren gern geſehene

äſte.

Wie die Schiedsrichter über 1885 urteilten:
„Jm Spiel 1885- ATV. Leipzig wäre ein Merſe

burger Sieg verdient geweſen. „Merſeburg fiel

Frieſen Frankleben gewinnt den Ver
einskampf gegen Dürrenberg.

Frieſen Frankleben e Dürrenberg
2 9).

Ein hartes Spiel. Die Härte hätte aber dadurch
unterbunden werden können, wenn der Unparteiiſche
von Anfang an jede Kleinigkeit unterbunden hätte. Schon
nach 15 Minuten führte Dürrenberg mit 3: 0. Aber
mit 3:2 ging es in die Halbzeit, in der Frankleben
gusglich. Frankleben II Dürrenberg II 5:3 (2. D,
Jg. Dürrenberg Jug. 07 (0: 2). Knab. gegen
Dürrenberg Knab. 3 1 (2: J

Städteſpiel Halle Merſeburg
am 29. Auguſt in Merſeburg.

Am Sonnabend, dem 29. Auguſt, findet dieſes
Städteſpiel der Turnerhandballer auf dem
Kaſernenhof ſtatt. Halles Mannſchaft geben wir
nachſtehend bekannt, während die Merſeburger erſt am
Sonnabend aufgeſtellt werden wird. Halle entſendet

folgende Spieler m ec e euSpV.
ink Gapfer(Diemitz) (Cröllwitz)

eeſe Krüger Dreßler
Gieb.) (HTuSpV.) (Gieb.)

Kuhlmann Werner Dalitz Meinhardt Fehſe
(KTV.) (Diemitz) (HTuSpV.) (beide Cröllwitz

i

Erſatz: Stammer (Giebichenſtein).

C Kegelsport

Vom Merſeburger Kegelſport.
Auch im Kegelſport iſt die Ruhepauſe, die haupt

ſächlich durch die Ferienzeit bedingt war, vorüber, und
mit neuer Kraft ſoll jetzt wieder die ſportliche Tätigkeit
aufgenommen werden, um Körper und Geiſt für die
kommenden größeren Kämpfe zu ſtählen.

Der Sportausſchuß hat daher beſchloſſen, am
23. Auguſt im Keglerheim die Verfaſſungs-
kämpfe zur Durchführung zu bringen. Zum Ab
ſchub kommen je Bahnart 100 Kugeln. Jn Anbetracht
der geringen Aufwendungsgebühr iſt mit einer ſtarken
Beteiligung zu rechnen.

Für den 6. September iſt ein Schau und
Werbekegeln innerhalb des Verbandes geplant.
Vorgeſehen ſind Stunden, Riegen. Mannſchafls- und
Einzelkämpfe auf Aſphalt, Bohle und Schere.

Die Kämpfe werden alle nach den Beſtimmungen
des DKB. ausgetragen
Die fälligen Klubmeiſterſchaften be

ginnen am 21. Auguſt. Die Wertung erfolgt nach dem
Punktſyſtem. Alle Mitglieder der Klubs können ſich
an den Kämpfen beteiligen, jedoch werden nur die
i See jedes Klubs im Vor und Rückkampf ge
wertet.

C Wassersport

Kanumeiſterſchaften in Röſſen
Die Kanuabkeilung des TuspV. Röſſen krug erſtmaliihre Vereinsmeiſterſchaften aus. h

Zu einem großen Erfolge geſtaltete ſich die am
Sonntag auf der Saale in Röſſen durchgeführte
Vereinsregatta des Turn und Sportvereins. Ein
Erfolg, wie man ihn nur bei der großen Vereins
familie des Röſſener TuSpV. erwarten kann. Leider
machte der Wettergott ab und zu einen kleinen Strich
durch die Rechnung.

Die Kämpfe brachten ſehr guten Sport, und man
glaubte bei verſchiedenen Rennen, daß es ſich um
vereinsfremde Fahrer handele. Die Kampfſpiele er
weckten bei den Zuſchauern große Heiterkeit, vor allem
die Geſchicklichkeiksfahrt, wobei von der Geſamtſtrecke
250 Meter je ein Drittel im Stehen, Schwimmen und
Sitzen gefahren werden mußte. Eimerkampf, Wurſt
ſchnappen, Lanzenſtechen, Eskimokentern brachten die
Zuſchauer ſtets in Begeiſterung. Als die Dunkelheit
einbrach, erlebte die Saale ein hübſches Laternenfeſt.
Das Bootshaus erſtrahlte in bunken Farben. Herrlich
war der Anblick und große Begeiſterung löſte die Fahrt
nach dem Waldbad bei den Zuſchauern am Saale
ufer aus.

Die Kämpfe: 1. Rennen Einerkajak für Jugend
liche, 800 Meker, für Rennboote: 1. Ehrhardt,
2. Jninger, 3. Fürſt. 2. Rennen, Falkbookeiner für
Herren, 800 Meker, für Wanderpaddler: 1. Schuſter,
2. Dr. Hopfer, 3. Fiſcher, 4. Höflich. Rennen 2a,

Faltbootzweier für Herren, offen für alle 1200 Meter
T. Ehrhardt-Thormann, 2. Weber-Plöſſel. 3. Rennen,
Faltbooteiner für Damen, 300 Meker: 1. Frau Beutel,
2. Frau Schmidt, 3. Frl. Bitter, 4. Frau Fiſcher
4. KRennen, Faltboolzweier für Herren, 800 Mefer,
offen für Wanderpaddler: 1. Lancelle-Dr. Fahr,2. Gebr. Trappiel, 3. Schuſter-- Müller. 5. Rennen,
Einerkajak, 1200 Meker, Vereinsmeiſterſchaft. 1. Weber,
2. Thormann, 3. Ehrhardt. 6. Rennen, Faltkbookzweier,
Dame und Herr, für Wanderpaddler: 1. Lauf:
1. Fiſcher und Frau, 2. Frl. Bitter und Müller,
3. Dagme und Frau. 2. Lauf: 1. Frau BeutelDr.
Hopfer, 2. Huther Frl. Stöckel, 3. Rößler und Frau.

Der neue Deutſche Rudermeiſter
im Einer.

Spiel Nordhauſen Jena zeigte Jena in hervorrages-
der Form, der Kampf endete 4.1 für Jena. Die
Staffelwettſchwimmen gelangten infolge der un
günſtigen Wetterlage nicht zum Austrag

Erfolge Röſſener und Merſeburger Turnerſchwimmer.
Am Sonntag fand in Halle ein Bezirksgruppen

ſchwimmfeſt ſtatt. Einige Erfolge wurden von Merſe
bürger Und Röſſener Schwimmern errungen So
ſiegte im 100 Meter Bruſtſchwimmen,
1. Päſold (Röſſen) in 1:39,2 Min. Jm 50-Meter
Bruſtſchwimmen für Turnerinnen wurde Wagner
(MTV. Merſeburg) in 55,1 Zweite und Hendel
(Röſſen) in 56,3 Sek. Dritte. Jm 50-Meter-Kraul für
Knaben ſiegte Hinze (Röſſen) in 41,8 Sek., 2. Trill-
haſe (MTV. Merſeburg) 44 Sek.

Buhtz, Berlin
wurde bei den Deutſchen Rudermeiſterſchaften in
Grünau überraſchend Sieger im Einer gegen ſeinen

Klubkameraden Bötzelen

Woſſerballſpiele in Querfurt

Jm ſtädtiſchen Sommerbade zu Querfurt
wurden Kreis Verbandswäſſerballſpiele ausgetragen
Mannſchaften aus Jena, Nordhauſen und Freyburg
a. d. U. waren erſchienen. Nordhauſen ſchlug Frey
burg T mit 4.3; Freyburg wurde von Jena 3. 4 be
zwungen; Querfurt gewann gegen Freyburg II mit
3 2; Huerfurt gegen Huerfürt Jugend 4:0. Das

(Geuteehorarnereeb-

70. Stiftungsfeſt des TV. 1861 Lützen
Leider beeinträchtigte die ſchlechte Witterung den

Beſuch und den Verlauf des turneriſchen Teiles. Der
Verein bot Vorführungen aus allen ſeinen Übungs
zweigen. Der Handballkampf zwiſchen Lützen II und
Großzſchocher II endete 4 5. Trotz des feuchten Spiel
feldes traten auch TV. Jahn Zeitz I und Lützen I an.
Lützen lag in kürzer Zeit mit 4 1 im Vorſprung, doch
gelang es den gut zuſammenarbeitenden Zeitzern, den
Kampf mit 6-6 abzuſchließen. Dem Ernſte der Zeit
entſprechend, begnügte man ſich am Abend mit einemgemütlichen Beſanmnenſein im Vereinslokal.

e

Vereinswettkämpfe
des Turn und Sporkvereins 1885.

Am Dienstagabend beginnen auf dem 1885er Turn
platz an der Leunger Straße die diesjährigen Vereins
wettkämpfe. Der Verein beſitzt nicht nur erſtklaſſige
Handballer, ſondern er verfügt auch über eine große
Zahl von Leichathleten und nicht zu vergeſſen über
ausgezeichnete Geräteturner. Wenn auch die Turn
feſte vom Verein aus wenig beſchickt wurden, ſo liegt
der Grund nur in der noch immer herrſchenden
ſchwierigen Wirtſchaftslage, welche den Verein gewaltig
betroffen hat. Der heutige ſowie die folgenden Tage
ſollen beweiſen, was für Höchſtleiſtungen in den ein
zelnen Abteilungen erzielt werden.

n Kärre

Jn der Revanche zur Deutſchen Fliegermefſterſchaft
der Radfahrer in Berlin ſiegte Engel über den
Meiſter Steffes.
Den deutſchen Meiſtertitel in der 421500-Meter-

Staffel holte ſich in Braunſchweig der SC. Char
lottenburg gegen Hannover 78 und Kickers
Stuttgart. Jn Aſchersleben wurden die Waſſerfreunde
Hannover im Waſſerball von Hellas Magdeburg
mit 7:1 vernichtend geſchlagen

Das rennis-Verbancisturnier
in Halſe

Die neuen
Vom Donnerstag bis Sonntag wurde, wie wir be

reits kurz berichteken, auf den Tennisanlagen des
Tennis Und Hockeyklubs Halle das diesjährige Ver
bandsturnier des Tennisverbandes Provinz Sachſen
ausgetragen. Trotz der gegenüber dem Vorjahre
ſchwächeren Teilnahme gab es in allen Konkurrenzen
ſcharfe und ſpannende Kämpfe. Erfreulich iſt vor
allem die Tatſache, daß bei der Erkämpfung der
Meiſterehren diesmal auch MerſeburgRöſſen nicht leer
ausging. Wie wir bereits geſtern mikteilten, gelang im
Herren Doppel Mey-Dr. Reim (99 Merſeburg die
Meiſterſchaft der Be Klaſſe zu erringen, überraſchend
gewannen die Meiſterſchaft im Damen-Doppel der
A Klaſſe Fr. Knöchel Fr. Laves (Neu-Röſſen).

Verbandsmeiſter im Herren-Einzel der A Klaſſe
wurde Knöchel (NeuRöſſen). Das Damen-Einzel
gewann Frl. Aſt er (Sangerhauſen) in hervorragen
dem Spiel gegen Frau Brockoff. Das Herren
Doppel wurde von KnöchelKobe gewonnen,
während im GemiſchtSpiel Fr. Petſch- Schneider
die Meiſterſchaft an ſich brachten.

Wie Sporkverein 1899 ſpielte:
Herren Einzel: Heſſe--Lang 6:2, 7:5; Meißner

gegen Heſſe 6:4, 0:6, 6:3; Kallenberg-- Schneider II
2:6, 2:6; Sölter-- Schneider T 1:6, 6.3, 6.3; Sölter
gegen Apel 6:3, 7:0; Sölter-Seewald (Röſſen) 2:6,
6:3, 6:8; Mey Dr. Reim 6:1, 4:6, 3:6; Meißner

eichta tet
Leichtathletik im Saale-Elſter-Gau.

Skaffelwelktkämpfe zum VMBV.-Verbandskag.
3 neue Beſtzeiten bei den Herren.

Daß die Leichtathletik im Saale-Elſter-Gau im
letzten Jahre noch vorwärts gebracht worden iſt, konnte
man bei den diesjährigen Veranſtaltungen recht deut
lich merken. Auch die Austragung von Staffeln zur
VMBV.Verbandstagung erwies ſich als ein guter
Gedanke. Bei der 45100-Meter-Staffel gelang es der
Polizei, im Vorlauf die ſeit 1913 beſtehende Gau
Höchſtzeit um o Sekunde zu verbeſſern, und im End-
lauf ſchaffte es VfL. Realgymnaſiüum Naumburg in
der Zeit von 46 Sekunden. Jn der 4400-Meter
Staffel unterbot TuR. ſeine bisherige Beſtzeit um
volle 3 Sekunden. Die 41500-Meter-Staffel wurde
vor allen 4 Mannſchaften in beſſerer Zeit gelaufen als
die bisherige GauBeſtzeit war. Für den ZBC. ſtellte
der glänzend laufende Breitſchuch den überlegenen
Sieg ſicher, Zeitz war 58 Sekunden ſchneller als
Neptun im vorigen Jahre.

Ergebniſſe: Herren, 456100 Meter 1. VfL. e
gymnaſium Naumburg 46 Sek.; 2. TuR. 46,1;
3. Polizei 46,3. 4400 Meker: I. TuR. e2. Polizei 354,6. 4X1500 Meter: 1. Zeitzer BE.

Meiſter.
gegen Wendrich 4:6, 6:2, 6:2; Meißner- Schwerin 6:2,
2:6, 4:6; Heſſe--Lang 6:2, 7:5.

Damen Einzel: Thormann--Wittauer 6:1, 6:2;
Thormann--Jüngblut 1:6, 4:6; Wachsmuth Frehſe
8:10, 3:6; Eiermann--Bauſchke 1:6, 2:6; Kallenberg
gegen Schneider 4:6, 2:6.

Herren Doppel. MeyDr. Reim-Becker Schwerin
3:6, 7:5 6:0; Meißner-Kallenberg--MeyDr. Reim
2:.6, 5:7; Mey Dr. Reim--Hauland-Apel 6:1, 6:3;
WendrichSölter-Wittauer-Seeligmüller 5:7, 7:5, 2:6;
KallenbergMeißner--Heinemann-Brockoff 6:4, 2:6, 7:5.

Damen Doppel: ThormannWachsmuth--Vorkampf
LaueWittauer 7:5, 6:2; Thormann- Wachsmuth gegen
Großmann Wartenberg 4:6, 6:1, 5:7; Eiermann
Kallenberg-OertelLang 2:6, 2:6.

GemiſchkDoppel: ThormannMey-Jungblut Richter
6:1, 6:3; Thormann-Mey--TeutloffSeewald 6:1, 4:6,
0:6; Kallenberg-Kallenberg-ScharſchmidtHeinemann
2:6, 0:6; WachsmuthHeſſe--Vorkämpf-Laue-Kaiſer 4:6,
6:1, 6.2; Wachsmuth Heſſe--Leener-Seeligmüller 6:1,
:6, 6:2; Wachsmuth Heſſe--Scharſchmidt Heinemann
26, 4:6.

Das Schlußſpiel im Herreneinzel der B-Klaſſe, indem Se 5 e (Röſſen) mitwirkte, wurde n
Dunkelheit beim Stande von 6:6 im erſten Satz ab
gebrochen. Es wird Anfang September wiederholt.

Seewald (Röſſen) Frau Teutloff (Halle 96)
wurden mit 5:7, 6:0, 6:2 Sieger im Gemiſchten
Doppel der B-Klaſſe.

4

4

n

18:33 (Gaumeiſter); 2. TuR. 19:04,9; 3. Polizei 19:25,2;
4. Neptun 19:25,4. Jugend 45(100 MNeker: I. VfL
Realgymnaſium Naumburg 50 Sek.; 2. Neptun 50,2;
3. Zeitzer BC. 50,4.

Auch VfL. Merſeburg in Bitterfeld
erfolgreich!

Daß ſich der Vf L. Merſeburg in der Leichtathletik
immer mehr vorwärtsſchiebt, bewies ſein Start am
Sonntag in Bitterfeld und bezeugen die Erfolge, die
ſeine Leichtathleten dort errangen. Holzhauſen
wurde Dritter im Dreikampf, nachdem er im Weit
ſprung und Speerwerfen dritte Plätze belegt hatte.
Im 50-Meter-Lauf der weiblichen Jugend 1917/18
wurde Werner in 7,9 Sekunden Erſte und im Weit
ſprung mit 3,78 Meter Zweite. Hier ſiegte Meiſter
(VfL. Merſeburg) mit 4,15 Meter. Jn der 4)50- Meter
Staffel wurde VfL. hinter Halle 96 in 31,2 Sekunden
Zweiter

Vereinsnaehrienten

S TusSpV. Röſſen. Zu den am Sonntag ſiatte findenden el in allen KonS kurrenzen findet das Schwimmen wie ſolgt ſtatt
für Durner und Schitler Mittwoch, 18 Uhr; für

nen und Schülerinnen
e 18 Uhr, im Waldbad.J Durnerinnen

finden alle auf
ain Donnerstag

Die Wettkämpfe am Sonntag
em Sportplatz in Gböhlitzſch ſtatt.

U. Stufe:
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Nr. 192. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 18. Auguſt 1931.

Das RKefſch regeltf Sticksfofffmport
Für Eſfnferfr von sſckstoff haltigen Dängemitteln Einfuhr-

bewilligung nötig
Nach dem Außerkrafttreten der internationolen

Stickstoffvereinbarungen und dem Scheitern der
internationalen Stickstoffverhandlungen ist auf dem
Sttckstoffiweltmarkte eine so grohe Beunruhigung
eingetreten, daß auch der deutsche innere Markt
infolge von Einfuhr zu Schleuderpreisen in scuvere
Erschütterungen zu geraten droht, und daß der
Fortgang der Produktion in Deutschland. und damit
auch die geregelte Versorgung der Landwirtschaft
mit stfickstoffhaltigen Düngemitteln gefährdet ist.
Da bei der gegenwärtigen außergewöhnlichen wirt-
schaftlichen Lage derartige Erschütterungen für die
deutscke Volkswirtschaft unerträglich wären und

lebens wichtige Landes gefäknclet
würclen, hat sich die deutsche Regierung genötigt
gesehen neben den bereits vorher ergriffenen
Maßnahmen die Einfuhr von stickstoffhaltigen

Interessen des

Düngemitteln von einer Einfuhrbewilligung ab-
hängig zu machen.

Sie folgt damit dem Beispiel einiger anderer
Länder, wie 2. B. Frankreich, Polen und der
Tschechoslowakei, die bereits ihren Markt durch
Einfuhrverbote ab geschlossen haben, und denen
noch andere Länder sich anzuschlieben im Begriff
stehen, Die Verordnung des Reichswirtschafts-
ministers ist im „Reichsanzeiger“ vom 17. August
veröffentlicht und tritt am 18. August in Kraft

Einkauf von Kunstdünger durch Lettland.
Wie dem DHD, gemeldet wirc, hat das lett-

ländische Landwirtschaftsministerium mit einem
Teil der ausländischen Firmen, die die Lieferung
von Kunstdünger angeboten haben, die Liefer-
verträge ab geschlossen. Die Verträge mit einer
deutschen und drei belgischen Firmen sinch end-
gültig fertiggestellt und unterzeichnet worden,

WVELTPRODUKTION
DER WICHTIGSTEM METALIE
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Unsere Darstellung zeigt die außerordentliche Steigerung, die die Metallproduktion der Welt seit 1913
aufweist und die auch nach der Weltwirtschafts-Hochkonjunktur (um 1926) nicht gestoppt wurde. So
wurde an Aluminium 1929 fast viermal mehr als in dem letzten Vorkriegsjahr produsziert, Diese
hemmungslose Produktionssteigerung ist eine der Ursachen der heutigen Weltwirtschaftskrise, da die
Wirtschaft die Mehrmengen einfach nicht mehr aufzunehmen Vermag, und die so zu einem verschärften

Konkurrenzkampf mit Schutzzöllen oder den Produzenten ruinierenden Preisstürzen fährt

Zahlungsschwierigkeiten
beim Bankhaus Lehmann, Halle

Das Bankhaus H. F. Lehmann, Halle, eines der
angeseſtensten hallischen Bankunternehmen, hat sich
am Montag gezwungen gesehen, seine Schalter bis
auf weiteres zu schliebhen. Wie man hört, haben in
den letzten Tagen Stützungsver handlungen mit
anderen Banßen stattgefunden, die aber anscheinench
zu keinem positiven Ergebnis geführt haben. Die
Vrsache der Insolvenz dürfte auf ein zu starkes
An wachsen der Abhebungen zurückzufükren sein,
ferner auch auf die Tatsache, daß ein großer Teil
des Bankvermögens nicht sogleich realisterbar ist
und schlieblich darauf, daß eine Privatbank natur-
gemäß auf sich selbst gestellt, eine Stützungsaktion
also mit gewissen, Hemmungen verbunden ist.

Eine neue Nordwolle,
Die Besprechungen, die gestern in der Danat-

banſe zwischen den Großgläubigern der Nord-
deutschen Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei

eführt wurden, haben zu einem gründsätzlichen
bereinkommen geführt, Heute wird im Laufe des

Vormittags eine erneute Besprechung unter Hinzu-
ziehung des Konkursverwalters stattfinden, bei der
man dann die endgültigen Vorschläge festlegen zu
Fönnen hofft, Der Gedanke einer Ausgliederung
der lebensfähigen Betriebe unter Abstoßung aller
unrentablen Verbindungen hat unter den Groß-
gläubigern an Boden gewonnen. Die Entscheidung
ſiegt jetzt beim Konkursverwalter, der gegen Her-
gabe von Vorräten und Maschinen Aktien der neuen
Gesellschaft empfangen würcle, Das Kapital des
neu zu gründenden Unternehmens ist noch nicht
festgesetzt, dürfte aber etwa zwischen 20 und
30 Millionen betragen,

Fester Elektrozusammenschluß
in der Provinz Sachsen,

Die zehn grohen Elektro-Großgenossenschaften,
die das Gebiet der Provinz Sachsen zum größten
Teil mit elektrischem Strom versorgen und die sich
m Jahre 191819 in der Landes Elektrizitäts
G. m. b. H. Halle zu einer Betriebsgesellschaft ver-
einigt haben, beabsichtigen, ihren Zusammenschlußß
dadurch noch enger und fester zu gestalten, dab sie
in ihr gemeinsames Unternehmen der Landes-
Eletrizitäts- G. m. b. F, nunmehr auch die Betriebs-
anlagen einbringen. Zu den großen BleRtrigittäts-
Genossenschaften gehört auch die Genossenschaft
elektrischer öberlandzentralen Saalekreis Bitterfeld
e. G. m. b. H. Halle.

Montanblock in O. S.
Ein Abkommen Preuhag- Oberhütten Borsig.
Die Preußische Bergwerks- und Hütten AG., hat

mit der Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke AG.,,
Gleiwitz, einen Vertrag abgeschlossen, wonach die
beiden oberschlesischen Hüttenwerke der Preubag,
die Gleiwitzer Hütte und das Werk Malapane, in
den Besitz von Oberhütten übergehen, Die Verkaufs
ver handlungen sind schon seit längerer Zeit ge-
pflogen worden. Man hat den Vertrag jetzt end-
gültig unterzeichnet, nachdem durch Verhandlungen
mit der Borsigwerk AG, eine Gesamtkonzentration
der obersehlesischen Eisenindustrie sichergestellt
wurcle, Dadureh soll eine bessere Rentabilität sämt-
r oberschlesischer Eisenbetriebe ermöglicht
Wwerden,

Ford ne läßt die Kölner
Belegschaft,

Die Ford Motor Company AG, wird, entgegen
ihrer ursprünglichen Absicht, den vollen Betrieb auf
dem Kölner Werk in diesem Monat nicht mehr
wiederaufnehmen und hat den Plan zunächst auf
unbestimmte Zeit vertagt, Das Werk beschäftigt zur
Zeit nur 250 Arbeiter mit der Erledigung lleinerer
Bestellungen und mit Nebenarbeiten. Der Rest der
vordem sich auf 1000 Köpfe belaufenden Beleg-schaft ist nach der bisherigen Beurlaubung ans

endgültig entlassen worden,

Starker Amerikabesuch zur
Leipziger Messe,

Wie von unterrichteter Seite aus Neuyork mit-
geteilt wird, hat sich eine große Anzahl amerika-
nischer Kaufleute entschlossen, die Leipziger
Herbstmesse zu besuchen, Es ist erfreulich, daß der
amerikanische Handel damit zum Ausdruck bringt,
daß auch er an die belebende Bedeutung der Herbst-
messe glaubt und daß auch er von ihr erheblichen
Nutzen sich verspricht,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemcurse.

Ohne Gewähr. o Reichemarie) Ohne Gewäshbr

17.8 15. 8. 17.8 165 8
Buenos t Peso 1.223 1.223 Jugos!. 100 D. 7.413 7.443
Japan 1 Jen 2.060 2.080 Kopenb 100 K. 112.49 112. 49
Konst. 1t, Pfd. Lissab. 100 Esc.) 18.55] 18.55Lond. 1 Pfd. St. 20.447 20. 445 Oslo 100 K.
Neuyork 1 Doll. 4,209 4.209 Paris 100 Frk
Rio 1 Milr 9.2661 0.264 Schweiz 100 Frk.) 82.00 62. 90
Amsterd, 100 G. 169.78 169. 78 Sofia 100 Lewa 3.057 3.087
Ath, 100 Drehm 5.45 5.45 Spann. 100 Pes- 36.01 36.21
Brüss. 100 Belg, 58.64 56.61 Stockk, 100 Kr 112.54
Hanz 100 Guld. 61.671 61.62 Budapest 100 P 73.43 73.42
Hels. 100 M. 10.587 Wien 100 Schill 59.14 59.15
Italien 100 Lirel 22.05 22.05

Berliner Produktenbericht vom 17. August.
Am Produktenmarkt fehlten heute besondere

Anregungen. Das Angebot in beiden Brotgetreide-
arten hält sich nach wie vor in ziemlich engen
Grenzen, da die Erntearbeiten, die durch das un-
beständige Wetter fortwährend unterbrochen werden,
recht dringlich geworden sind. Bür Weizen be-
kundeten die Mühlen gute Nackfraäage, der Preis-
stand für Effeltivware hat aber gegenüber Sonn-
abend eine Vesentliche Anderung erfahren,
während am Lieferungsmarkt ſtärkere Deckungs-
frage bestand, Roggen blieb bei ziemlich geringen
Umsätzen im Preise gut gehalten. Bär Mehl bestand
ausschlieblich Bedarfsnachfrage, die Preise blieben
sowohl für Weizen wie für Roggenmehl un-
verändert. Für Hafer gingen Rorderungen und Ge-
bote im allgemeinen zu stark auseinander, als daß
sich größeres Geschäft entwickeln Konnte; die Um-
sätze blieben auf Becdarfskäufe des Konsums be-
schränkt. Gerste lag ruhig bei ziemlich un-
veränderten Preisen,

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 Kg) 17 8. (Für 100 kg) 17. 8.
Weizen, märk. 219.0--221.0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 165--167 Euttererbsen 16.00-20. 00
Rauhgerste Beluschken SIndustrie- un AgkerboknenFuttergerste 150 160 Wieken
Neue Winterg, S Blaue Lupinen SHatfer, märlk. 155--160 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, S Serradells, alte(Fär 100 g) SerradellaWeizenmehl 27.00--33.50 Rapskuchen
Roggenmebl 23.75--26.25 Leinkuchen 13.20--13.30
Weizenkleie 11.25--11.75 Trockenschnitz. 7.00--7. 10
Roggenkleie 9.75--10.25 Soja-Schrot 11.90-12. 60
Raps, 1000 kg 140.00 150,00 Torfmelasse S
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 24. 00-31. o0 Räben S

Hallische Produktenbörse vom 18. August
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 Kg) Neue Ernte
Weizen (76 leg/hi) 225-228 Viktoriaerbsen 21.00-23. 00
Roggen (70 kglhl) 185--187 Euttererbsen dtrBraugerste 160--165 Raps SWintergerste 151 165 Weizenkleie
Futtergerste (mittelgrob) 11.50-12. 00
Hafer 145--150 Roggenlkdeie 11. O --11. 50Mais S MalzkeimeTrockenschnitzel 5.75-—6. 25

Tendenz Weizen weiter anziehend, alles
andere unverändert,

Berliner Metallnotlerungen.

o be i u n. 6 14. 9.
Elektrolytiupter (180 kg) 74.50 74.50
Originalhüttenrohzink (fr. V.)Remelted-Plattenzink
Orig. -Hättenalumin., 98—99 170.00 170.00
do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 174.00 174.00

Reinnickel, 98—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00--53. 00 61.00-53. 00Silb. i. Barr- ca 900 fein k. 1 kg b 37.50-39, 50 37.80-—38.50

Leipeitger Schlachtotenmarket vom 17. August

Auftrieb: 700 Rinder davon 73 Ochsen,
257 Bullen, 292 Kühe, 78 Färsen), 365 Kälber,
805 Schafe, 2307 Schweine zusammen 4177 Tiere
Außerdem von Fleischern selbst 2ugeführt-
96 Rinder, 19 Kälber, 270 Schafe, 453 Schweine,

Heute Heute Heute
Ochsen 1 47— 50 Kühe 2 32-36 Schate 2 52—55
do. 2 do. 326-31 do. 3 42- 47do. 3 do 4 22 25 do. 435 41do Färsen 1 46-49 do. sdo ch 0. 249-45 Schweine 157--58do. 6 S Kaälber 1 do. 257Bullen 1 39--44 do 2658-62 do. 355 56do. 2 36-38 do. 3 54-57 do 4 52—54
do. 3 33 35 do. 4 50-63 do 5do. do. 5 45 48 do. elKühe 37--43 Schafe u 48 51 do. 7 50
Geschäftsgang. Rinder, mittel, Schafe gut.

Kälber und Schweine langsam, UVberstand:
45 Rinder (davon 1 Ochse, 16 Bullen, 26 Kühe,
2 Färsen), 20 Schafe, 80 Schweine,

Kartoffelnotierungen vom 17. August
Erzeugerpreise: Speisekartoffeln, weiße 1,50-—1,60,

rote und Odenwälder blaue 1,60-—1,70, gelbfleischige
und andere 1,70-—1,90 M.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche

(263. Preuß.) Staats-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

7. Ziehungstag 17. Auguſt 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

14 Gewinne zu 5000 M. 8145 29602 30157 59086
135128 169897 337397

8 38352 106481 128285*137481

2

331217 341354 342105 348932 360745 376424
76 Gewinne zu 1000 33538 52245 53007 60019

71158 73153 91428 112420 115336 129708 129916
132077 134506 139537 141551 158298 164774
176939 210010 231454 232406 236960 241361
242407 248895. 299651 310544 326058 326631
340593 347925 350772 384021 3726567 373076
375252 384741 3976265

182 Gewinne zu 500 M. 486 13318 13721 145658
20071 30807 31356 33479 46415 52421 665503
65998 66057 68034 72673 73348 774686 77720 85808
86396 98842 99780 102034 106128 109188 112526

3 136596 138832 140237 141817
150648 155064 158055 158876
170938 174151 174378 176048

195930 207781
222828 222856 224726 227346 229184 236005

250203 260690 263746 264923 270276
272943 277022 272932 284532 289597 303372

315593 316674 328662
338565 339645 340511 342064 355765

358760 364332 3689756 3714387 373485 384062
384730 385604 385767 387131 397060
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 393618
14 Gewinne zu 5000 M. 69687 141932 197227

229199 264861 334053 384733
16 zu 3000 M. 33256 54688 754665 92539

166730 202118 313628 323283
70 Gewinne zu 2000 M. 15875 48553 85441 98213

103773 185418 188686 192432 200954 207340
222435 229466 236591 246448 250763 255119
260067 269397 275818 280254 295256 299424
300719 319881 320727 330850 338926 341579
e 346431 349090 38656876 357074 374300

100 Gewinne zu 1000 M. 260 21156 26483 28721
36252 46470 58439 72743 74881 80119 106596
114352 127295 128185 130241
200592 205024 222606 234428 236653 255267
302597 326679 330249 388361 3416598 345282

S 1264 382773 368818 361089 368685
371ö65 37 r234 Gewinne u s00 a s 698 2270 7130 7231

o s 12380 13304

00077 10066
122464 123675 126701 132335 133594

138435 139651 142370 1489215

365324 365903 366869 391972 394270 398627
Jm Gewinnrade verblieben: 2. Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 4 zu je 100006, 6 zu je 75000,
6 zu je 50000, 26 zu je 25000, 148 zu je 10000,
362 zu je 5000, 736 zu je 3000, 2248 zu je 2000,
4468 zu je 1000, 7280 zu je 500, 22212 zu je 400 M.

Radio- Ecke
Mittwoch 19. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenkänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik
Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk
Schallplatten).

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau Dahlien.
11.00 Uhr: Werbengchrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Johannes Brahms, (Schallplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen (Schluß 13 Uhr).
13.00 Uhr: re ſht vorsus an. Preſſe und Börſen

ericht.
Anſchließ.: Volkskümliches Orcheſterkonzert
(Schallplatten).

14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.30 Uhr: Jugendfunk. „Tom und Hucks Abenteuer.“
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Balkanfahrt.
16.30 Uhr: Wiener Muſik.
17.30 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Aus der Arbeit eines Grenzlandtheaters.
18.30 Uhr: Aus dem Leben für das Leben.
18.50 Uhr Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Konzerk.

Dazwiſchen (19.45-20.15 Uhr): Geſpräch
mit einem Erwerbsloſen.

21.00 Uhr: Vom Tage.
21.10 Uhr: „Das andere Bayreuth.“
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 23.30 Uhr Tanzmuſik,
J

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Aus Hamburg: ne und Wetter
bericht für die Landwirtſchaft

06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 07.30 Uhr: Frühkonzerk.
Daz wiſchen 06.55 Uhr. Aus Hamburg:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

und Tages

09.00 Uhr: Was eine S leuſe erzählt.

10. r10 Uhr: Aus der Vorgeſchichte unſerer Heimat.
Siedlungsſtätten der Steingzeitmenſchen.

10.35 In Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Zur Ankerhaltung (Schall

a renſchließend: Wetterbericht für die Land
wirte.

13.,30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Opern-Querſchnikt (Schall

platten): „Andréa Chénier“ (Giordano).
15.00 Uhr: Tanzturnen für Kinder.
15.30 Uhr: Wetkter und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Die Neugeſtaltung des Unterrichts in den

land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchulen.
16.00 Uhr. Aus Hamburg: Konzert an der Alſter im

Uhlenhorſter Fährhaus.
17.00 Uhr: Aus dem preußiſchen Kultusminiſterium:

Unſere jungen Volksſchullehrerinnen.
17.30 Uhr: D. geiſtige Erbe in der Muſik.
18.00 Uhr: Bibliſche Typen in Jeruſalem.
18.30 Uhr: Die großen politiſchen Parteien in der

Karikatur (II).
18.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
19.00 Uhr: Der Stand der internationalen Beamten

bewegung.
19.20 Uhr: Die Gartenblume des Monats.
19.40 Uhr: Huerſchnitt durch deutſche Zeitſchriften.
20.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.

Anſchließend: Aus Berlin: Tanzabend.
Dazwiſchen (21 Uhr): Aus Berlin: Tages
und Sportnachrichten.

22.00 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
Ab 22.45 Uhr: Von Berlin: Wetker, Tages und Sport

nachrichten.
Danach: Aus Berlin: Abendunkerhaliung.

Betenen Sie Sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
1. Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Be laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 18. Auguſt 1931.

Nach lIängerem, geduldig ertrage-
nem Leiden entschlief am Montag
früh im hiesigen Krankenhause unserheber V ater, Schwieger- u. Großvater

Hilmar Sparing
im 77. Bebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Otto Sparing.

Merseburg, den 17. August 1931.
Lahnweg 13.

Soeben erſchienen!

Her Weg zur Rettung
aus Finanznot und Wirtſchaftselend

Von Dr. G. Breſin
Verfaſſer des Buches:
Zum kommenden Staatsbankrott (1919)

Das überaus feſſelnd geſchriebene Werk ver
läßt die ausgetretenen Pfade verſtaubter Wirt

N ſchaftswiſſenſchaft und entwickelt aus den
a r e e Verhältniſſen der gegenwärtigen Wirklichkeit

der i e. e m. 4 Dr. heraus mit klarem Blick einen Weg, der auson er Kapelle Jes Altenburger der Kriſe herausführen ſoll, indem er den

b Niötttooch e Der große

SittenTon und Sprechſtlm
Hauptrolle:

Keteochem

Rech d dem Roman von m pan Laygenſheet

Dieſer Jilm behandelt das hochaktuelle Thema der Abtreibung
218 StrGB.) Dr. Wolff, Nürnberg, äußert ſich

„800000 Frauen verſtoßen gegen dieſes Geſetz, trotzdem ſie
PEriedhofes aus statt.

Statt Karten eFür die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung unſerer
lieben Mutter Tochter, Schweſter und
Schwägerin

Charlotte Aſche
ſagen wir herzlichen Dank.

Alfred und Walter Aſche
Familien Schönemann

und Aſche

den 18. 1931.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

ünſche der Auftraggeber nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Naumburg.
Hilde Biedermann mit
Otto Lisker.

Vermählt:
Naumburg.

Otto Richter m. Frau
Maria geb. Taube;
Eugen Mayer m. Frau
Lieſelott geb. Ahlfeld;
Franz Zugowski mit
Frau Eliſabeth geb.
Krippendorf-

Zſchortau.
Willy Heiſtermann m.
Frau Magdalene geb.

Heimann.
GeſtorbenNaumburg

Carl ar 68 J.
Kurt Wigand von

Ziegler und Klipp
hauſen Jrau LinaSie geb. Keller

Kleinjeng.
Frau verw. Lina Buch
mann, 78 J.

Niederclobicau.
Karl Vogel, 58 J.
ützen.
Kurt Bauer, 39 J.

giube u ſuche

zu vermieten. Off. unt.
399 an die Geſch. d. Bl.

2 Herren ſuchen
Schlafſtelle

Ang. u. 404 an d. Geſch.

iöhl. Zimmer
geſ. (Dauermiet.) Ang.
m. Pr. u. 406 a. d. Geſch.

Leeres Zimmer
m. Keller geſucht. An
gebote unter 408 an die
Geſchäſtsſt. d. Blattes

veränderten Verhältniſſen durch eine
Abkehr von den durch die Zeitereigniſſe über
holten Wirtſchafts und Währungsmethoden

J Rechnung trägt.

Das Buch erſcheint in dem bekannten
Planiglob-Berlag, Hamburg
Preis broſchiert 2. RM.
Zu beziehen von der Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent“
ſowie in der Zweigſtelle Leung,

I.

h ſie
(Stadt oder Land) per
ſof. zu pachten geſucht.

Werte Angeb. unt. 409
an die Geſch. d. Bl. erbet

Hauskauf
Kleineres Haus, 10bis
12000 Mk., mögl. m.
Garten, bei höher An
zahlung ſofort zu kauf
geſucht. Ang. unt. 6010
an die Geſch. dieſ. Bl.

Apkleideschrank

m. Sp., 2 Bettſt. m. M.
z. verk. 3. erfr. i. d. Geſch.

la neues foderhett

z. verk. Z. erfr. i. d. Geſch.

3-&Zwnm.- Wohnung

zum 1. Oktober geſucht.
Angebote unter 405 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

3-limm.- Wohnung

zu mieten geſucht.
Angebote unter 403 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche

-5-mm.- Wohnung
u. Zubeh. evtl. m. Badu Jnnenkl Ang. u. 407
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

gragen freſ!
Bequeme Ausfahrt.
Weißenfelſer Str. 2.
Telefon 2664.

üſ. eis Küchenbers

105 66 om, mit Laſe,
gebr., jed. noch guterh.,
bill. z. verk. Steinbrüch
Weißenfelſer Straße 2.

Ein geeſer, friſcher

Transport, beſteh. aus
re prima ſtarker
m mittlerer

Exrttelserder,
DOſt per ſsest und

Ruaeßfen
iſt eingetroffen u. ſteht

unter günſtig. Beding.
S preiswert z. Verkauf

und Tauſch. Sicheren
Käuf. w. Kaufg. geſtund. J

DRag Bröllägrg,
vorm. Louis Reimann

Halle a. S.
m Landsberger Str. 65.

Telephon 329 81.

Porbitz
Hürrenberg

Verkaufe ſofort

den St nan S
or jä t ierev à Stück 4. Mk.

150 Stck. Amerik. Leg

horn. 14 Wochen alte
Tiere, à Stück 3.50 Mk.

PorbitzDürrenberg,
Merſebürger Str. 14.

wiſſen, daß ſie ſich ſtrafbar machen.
e e

er Besßprogrageeres z Mittwoch u. DonnerstaDOrügügagl-Togafs nes AWeeferahgeress de

Für Jugendliche Zutritt verboten

norarelenn des e Zerrein

AAchteeng? cherMittwoch, den 19. Auguſt 193 abends
20 Uhr, im „„Wationn-Thecoteg“

Er. öffentl. Kulturkundgehune
Frater Ephraim Maria Zuck aus Graz,
ehemaliger Mönch des Kloſters „Hl.
Johann von Gott“, ſpricht über

„ielne Erlehnisse im Kloster
Die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen
iſt hierzu eingeladen.

Verband prol. Freidenker, Ortsgr. Merſeburg.

k. Preiswerte
Sonderfahrt nach dem Spreewald

am Sonntag, dem 30. Auguſt 1931.
Proſpekte u. Anmeldungen im Lloydreiſe

u. e e Merſeburg, Kl. r e
Te

Seit 187s ſMhrende Doge

Elne Flaſche Eib
gibt mit Waſſer feinſten

Tafeleſſig
n

Z StahlZ. Betten
i sehlafzim., KinderbettenFolst. Stahimetr. Onalsel. an
den. Teilzahlg., Katal. fr.enm ober Suhl ch

Neugeb. geſunder

Knabeſofort in ſaubere liebe
pölle Pflege zu geben.
Anfr. an Frau Alice
Wruck, Leipzig S 3,
Kochſtraße 49.

g. 22jähr. Mädchen ſ.glei als einf. Stütze.

Koch und Nähkenntn.
vorh. Ang. an Lenchen
Pawenenn Leung bei

erſebg. Sattlerſtr. 62.

85 Prozent aller Menſchen leiden an Magen und

ohma-B rotfördert d erneuert das Blut, ſtärkt Herz und Nerven und veringt den ganzen

Engler, Gotthardſtraße.
Organismus. Zu haben bei Bäckermeiſter:

Ziegenhorn, Schmale Straße. Zinsly, Oelgrube.

erfassen Sie restlos mit dem
TLiebenwerdaer

Kreisblatt
und seinen Bezirksausgaben;
Falkenberger Tageblatt
Ortrander Anzeiger Das Ländchen
Mühlberger Anzeiger

7 eigene Geschäaſtsstellen und über 100 Ausgabestellen

Erfaßte Berufsgruppen-
Handelsfirmen
Gewerbetreibende
Fabrikanten
LandwirteBeamte und Angestellte

Arbeiter
Freie Berufe usw.
Gaststätten

43 000
Verbreitet in 6 Städten und
in äber 100 Landgemeinden
Das Blatt der kleinen Anzeigen

Verlag: Buchdruckerei
C. Ziehlke Liebenwer es

Bernsprecher 201, 301 u. 433

S

Aufſage über

o 9

1000

«adochule non Polen
Domſtraße 4 Tel. 2827

Zurückgekehrt von der Kiſſinger Fach
u. Hochſchule des ADTV. unterrichte ich
ſämtl. Tanzneuheiten im Geſellſchafts
und Turnierſtil.
Der Anſüngerzirkel für Mittelſchüler u.
junge Kaufleute beginnt am Montag, d.
14. September, Damen 20Uhr, Herren
e Uhr. Weitere Anmeldung baldigſt
erbeten.

Einer ſagt es dem andern,
auf Brochmann-Sohlen kannſt du lange

wandern
Zu haben in

Heinzelmännchen- Schuhmacherei

An der Geiſel 6 An der Geiſel 6
e e ne Nr. 19, Block 5,W Villigſte en e

SAushänge betr. dieAuskbuugdesstiſer-, Barbier

und Haarſchneidegewerbes,

abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 1930,
ſind n Preiſe von 20 Pfg. pro Stück
zu beziehen von der

Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Fabrik Faul Hover, Deolitzsch 47rov. Sachsen, Angerstrab e 4

sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Betttedern bed. billig. zu Fabrikpreisen

Ferner prima BETT-INLEVT
Prüfen Sie selbst u. verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei!

Stärke B besei-VEM u tigt. Preis 2,75
Seiden weichen Teint nur durch Venus

GESICHTSWASSEB
Preis A I. 2.70Gotthardt- Drogerie, Gennogoetr 31.

in Leuna: Leuna-Drogerie Gg. Groh.
100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Nieſolda“

o nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf,
J Filz, Kleider-Läuſe, Flöhe(Brut)

vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen
DWan Verk. n. Friſeur Wenzel,zen. Obere Burgſtraße 6.

Die n u e
Polizei-

perordnung
über das

Schlachten und den
Betrieh von Fleischereſen
vom 15. Januar 1931 hält vorrätig

Bluehh grin ek e ren
Th. Rohner
I. Ritterstraße 3

e

werden unter Garantie durchfür das Merſeburger Handwerk

Hagenbeck s heute
im Tonfilm zur Sondervorſührung d. erſten groß. Raubtier u. NaturTonfilmes

Auf Tigerſeagd In Indien
nachm. 500 u. abends 820 im Lichtſpielhaus zur Sonne. Der Zauber des Orients
die Geheimniſſe der Dſchungeln, der heiße Atem wildbewegter Ereigniſſe leben
in dieſem Tonfilm von unerhörter Spannung!

080 bis 2.00. u. oſe nachm. 30 u. 50

Nur kurzſichtige Kaufleute glauben, daß es heute ohne Werbung
ginge. Das Gegenteil trifft zu Es muß ſtärker als ſonſt ge
worben werden, denn die Ware läßt ſich ſchwerer verkaufen.
Wer mit geringen Mitteln verkaufen will,
Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten.

werbe durch den

Morgen
Mittwoch

Kchlachteteyt

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
n. Jnger. Lindenſtr 15

ß MorgenihnSchlachteſeſt
K. Kepürich, Annenstr. 14

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube l

Foxterrſer
aufgegriffen. Abzuhol.
b. Ken tet Burg
ſtraße 1Vb I. Der Magiſtrat.

Felne Nolrerelhunter

Reines Schwelnerchmalz

Hauchault-Margarne

Cesuncle Eier

15,

47,
Stück

Pfund

Pfund 33

6
Stück

Bezugsquellen- Nachweis

Hie nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Elektrotechnik Klempner

Hito Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Färberei
Htto Ziele

Färberei und chem.
Waſchanſtalt.

Alteſter Betrieb am
Platze. Fabrik:

Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu Röſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,

Gutenbergſtr. 27.

J. Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Badeünd KloſeltAnlagen
Solid d Ausführung

und Preis.

Kürſchner

Van Koppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte
Mützen und Herren

bedarfs- Artikel
Gotthardtſtraße 24

Stadt und Land beſtens empfohlen.
Mochenohnrettel

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Schuhmacher-
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Schuh
Reparaturen

Halſens a
modernfie

GroßBeſohl Anſtalt
am Platze

Helgrube 13.
Sämt liche Reparaturen

preiswert in fach
männiſcher Ausführung

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 3
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und

jeder Auflage, ſtellt
ſchnellſtens her

Buchöruckerel n. Röbner

e
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte

ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3,
h Srſcheint reden Dienstag.

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint feden Diens t a g.
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